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2 vrt,  2.Der Haus-und Sitten-Lehret

Jeſus Sirach,
Hat zwey Theil.

J. Handelt er von ſchonen Spruchen, die zu Erlangung
der Weisheit in allen Standen dienlich, vom erſten bis

zum 43. Capitel.II Von den Cxrempeln vornehmer Leute, welche im geill
J 4bichen und weltlichen Regiment viel Gutes ausgerichtet

vom 3 Capitel bis zum Ende.
JDas 1. Capitel. Geiſt verkundiget, der hat alles zu

Leb Weirheit Gottetfurent, or gedacht, gen uſt und gemeſſen.
deren ſich jeoermar befletbigen, Peude  Und hat die Weisheit ausßt
le-ber u. Rubmredlskeit meidin ſollt chutt uber alle ſeine Wercke, und

Telle Weisheit iſt von GOti ber alles Fleiſch nach ſeinerena
m dem HErrn, und iſt bey e, und gibt ſie denen, o ibn lieber.gn ihm HErrn iüEba Wer hat zuvor gedacht, wie viel e und Rubm, Freude und eint

Sand am WMeer, wie viel Trepfen chone Krone.
Tage Die Furcht des HErrn machi

Welt erden ſcelten. as Hertz trolich, und gibt Freudt

3. Wer hat zuvor gemeſſen, wie und Wonne ewiglich.Himmel, die Wer den HErrn furchtet, dem

Erde, tief das Meer ſeyn wirde wohl gehen in der letzten
ſolte- Wer hat GOtt gelehret, Noth, und wird endlich den St

was er macken ſo'te! gen behaltep.Weithelt iſt vor 13 GOtt lieben iſt die allerſchot

allen Dingen. ſte Weisheit.Und ſie erfehet, der liebet

hochſten iſt Weis. ſie, dann er ſiehet, weich gro)

heit, und das ewige Gebott iſt ihre Wunder ſie thut.

Quelle.

Die Furcht des Herrn il

konnte ſonſt wiſſen, wie der Weisheit Anfang, und iſt in
heit Klugheit Hertzen-Grund allein bev den

Rom.in, 34. Gleubigen, und mohnet allein bet
Einer ifts, Allerhochlie, der den auierwahlten Weibein, und

Schopfer Dinge, allmachtig man findet ſie allein bepy den Gt

ein gewal: iger Konig, und ſehr er rechten und Glaubigen.ſerecllich, der auf ſeiuem ettvn gſ dad oa hertn in te
ſitzet, ein herrſchender GOtt.hat ſie durch ſeinen hei igen irechte Gortetdier ſtt  Dii

J J



Cap. J. . Jeſus Sirach. 3 Dir betutet und tnacht das 32. Sehe zu, daß deine Gottes—
hertz fronun, und gibt Freude und furcht nicht Heuchelen ſey, und dit
Wonne

ne thm nicht mit falſchetn Hertzen.
 Wer den HErrn furchtet, dem 33. ouche aicht Ruhm bev den
virdz wehl gehen, und wann er Leuten durch Heucheley, und ſiebe

eyn.
Trofts bedarf, wird er geſegnet zu, was du redeſt, glaubeſt oder

fur haſt
13. GOtt flirchten iſt die Weis 34. Und wirf dich ſelbſt nicht auf,
jeit, die reich machet und hringet daß du nicht falleſt, und zu
iles Gutes mit gch. Echanben weidefß.
o. Sie erfullet das gantze Haus z5 Und der HErr deine Tucke
ntinhten Gaben, und alle Semach offenbahte, und ſturtze dich offent-
nit ihrem Echatz ſlich fur den Leuten.ii. Die Furchi des HErrn iſt eine 36. Darum, daß du nicht in rech
krone der Weieheit.

ter Furcht SOTT gedienet baſt,e Und gibt reichrn Frieden und und dein Hertz fal ch gerreſen iſt.
deyl

Dieſe Weishe!t macht rechi Das 2. Cuapitel.luge Leute, und wer an ihr veſtt Gedualt im Ereußz, Beſtandigkelt im

en.

xilt, dem hilft ſie aus mit Ehe  auben, Hotnung und Furchi GOt
tet, defortern die Weitheit.

 Den HeErrn furchten, iſt die gNein Aind, wilt du GOttesKurtzel der Weisheit, und ibte Diener ſeyn, ſo ſchicke dich
zweige grunen ewiglich. ur Anfechtung
 Die Furcht des HErrn weh2. Halt veſt, und leide dich, und
kt der Suude wancke nicht, wann man dich da Dann wer ohne Furcht fahret, von lecket.
er gefalt GOtt nicht, und ſine 3. Ha't dich an ZOtt und welcht
ftechdeit wrd ihn fturtzen.

nicht, auf daß du immer ſtarcker7. Aber ein Demutbeger erwar: werdeſt.
et der Zeit, die ihn troſten wird. Alles was dir widerfahret, das
1. Dann wiewohl ſeine Sache eide, und ſey gedultig in allerlep
ine Zeitlang unterdruckt wird, Crubſal.
werden doch die Frommen ſeir 5. Dann gleich wie das Golb
e Weishein tuhmen. durchs Feuer, as werden die, ſo
 Dem ESottloſen iſt GOttes GOtt gefallen, durchs Feuer derWort ein Greuel, dann es iſt ein Trubſal bewähret.
dchatz der Weichelt, der ibm ver. Prov. 17, 3. Tim. 3, 12.
orgen ift s. Vertraue GOtt, ſo wird er diro. Mei Sohn wilt du neiſe wer. aushelfen, richte deine Wege und
en, ſo kerne die Gebett, ſo wird hoffe auf ibn
it GOtt die Weiehe t geben. Die, ſo ihr den HErrn furchtet,
1. Dann die Furcht des HErrn vertrauet ihm, dann es wird euch
kdie rechte Weirheit und Zucht, nickt iehlen.
ind der Glaube und Gedult ge!s. De, ſo ihr den HErrn furchtet.
allen GOtt wobl. ihe ffrt dac Beſte von idm, ſonri d

A a euch



4 Jeſus Sirach.
uch Guade und Troft allezett wie
yetfahten.
 Die, ſo ihr den HErrn furchtet,
jariec ſeiner Gnabe, und weichet
aicht, auf daß ihr nicht zu Grun
e gehet.
io. Sehet an die Exempel der An—
en, und mercket fie

Wer iſt jemals zu Schandenvorden, der auf ihn gevoffet hat.

a. Wer inſt jemals verlanen,
er in der Furcht GOlites blie—
en iſt? oder wer iſt jemals von
hin rerſchmahet, der ihn angeruf—

en hat3. Dann der HErr iſt gnadig
jud barmdertzig, und vergibi
Sunde, und hilft in der Noth.
ta4. Webe denen, ſoan OOtt ver
anrn, und nicht veſt halten, und
en Gottloſen, der hin und wieder
nancket.
c iWehe den Verzagten, dann

ie glauden nicht, darum werden
ie auch nicht beſchirmet.
5. Wehe denen, die nicht be

jatrenWie will es ihnen gehen, wann
je der HErr heimſuchen wird.

3 Die den HERRN fur
en, glauben ſeinem Wort, und
ie ihn lieb baben, halten ſein

hoteIs. Die den HErrn furchten
hun was ihm wohlgeſallt.
o. Und die ihn lieb haben, halten
as Geſetz recht.
i. Die den Herrn furchten
chickra ihr Hertz, und demuthi
en ſich für hm, und ſprechen:
2. Wer wolien lieber in die Han
e des HErrn fallen, weder in di
dande der Menſchen.

 Ganu. 24, 14.
3. Dann ſeine Barmhertzigkeit
tha o gloß, als er ſelber iſt.

ch

Das 3. Capitel.
Man ſoll Vater und Mutter ehrtnt
n demutoig ſenn, und ſejuts Betuff

arten.
ieben Kinder, gehorchet mit
Qturem Vater, und lebet alſo
uf daß es euch wohl gehe.Dann der HErr w ll den Vater
on den Kindern geelret habet
nd was eine Mutter die Kender

eiſſet, will er gehalten habeun.

—D—Sunde wird GOtt nicht ſtrafen.
Und wer ſe ne Mutier ehret, der

ammlet einen guten Echatz. er

dern haben, und wann er batet

o wird er erhoret..Wer ſeinen Vater ehret, det
wird deſls langer lrben, und wer
um des HErrn willen gehorſam ift
an dem hat diemutter einenroſt.
7. Wer den HErrn furchtet, dtj
hret auch den Vater, und dientt
einen Eltern, und hult ſie fur ſei

ne Herren.s. Ehre Vater und Mutter wit
That mit Worten, u: dmitGeduli/
auf daß ibr Segen uber dich komt.
5. Dann des Vaters Gegen bauet
den Kirdern Hauſer, aber drt
Mutter Fluch reiſſet ſie niedet.16. Spotte deines Vaters Gebre
chen nicht, dan eo iſt dir keunt Ehrt
11. Dann den Vater chren iſt det
ut eigene Ehit, und dine Mutie
verachten, iſt deine eigene Echand

12. Liebes Kind, pflege deine
Vaters im Alter, und detrub
ihn ja nicht, ſolange erlebet.13. Und halt ihm zu gut, ob er kit
diſch wurde, und verachte ibn

nicht, darum daß du geſchickter bi

14. Dann, derWohlthat vem elt
erjt



Cap. 3. 4. Jeſus Sirach. 6erieiaet. und nimmermehr ver
geſſen werdin.
15. Und wird dir Guts geſchehen,
ob du auch vohl ein Sunder biſt,
und dein wird gedacht werdenin
der Noth. und deine Sunden
werden vergehen, wire das Eiß
von der Sonne.
14. Wer ſeiuen Vater verlaßt, der
wird geichandet, und wer ſeine
Wutierdetrubet, der iſt verflucht
vem Herru
17 kirbesKind, bleibe gern im nie—
drigen Stande, das iſt beſſer dann
alles da die Wert nach trachtet.
1 Je höher du biſt, je mebr dich
den hige, ſo wird dir der HErr
boid an
13. Danu d.r HErr iſt der
bochſte, und teut doch groſſt
Dinge durch dir Demutkigen.
20. Etehe nicht nach boherem
Gtaude, und dencke nicht uber
vein Vermozen.
ln. Soudern was GOt dir befoh
len hat, deß nirnm dich fieis an.
au. Da n es frommei dir nich:r,
daß du gaffeſt nach demn, das dir
nicht befohlen ifi

Sir 2,7. Röm. 14, 3.22 Ued was deines Amts nicht
iu, da laß deinen Fur ritz

14. Daun dir iſt nor mehr befoh
len, weder du kanſt ausrichten.

25. Solche Dunckel hat viele be
troßzen, und ihre Vermeſſenhe t
dar ſie geſturtzet.
2s Dann wer ſich getn in Gefahr
tibt, der verdirht drinnen
t. Und einem ver.neffenen Men
ſcken geht es endlich ubel aus.

21. Ein vermeſſener Men
meachet ihm ſelbſt viel Nnglücks,
und richtet einen Jammer nach
dem audern an

Daun Hochmuih thut nim—

mer gut, und kan nichts dann
An es daraus erwachſen.
zo Einvernunftieer We ſch let
net GOttes Wert gein, und woer
die Weiche t lieb dat, det hetet
gerne zu.
21. Wie dan Waſſere n bre rend
Feuer lochet,
2 Alts t lget das Alliwoſen die
Sunde. Da:. ,24. Tob. a t1.
32. Und» der ckerſte Vergelier
wird ihn im Unfall eaten.

*atth. 6, 3. 1-
Das a. Capitel.

Mau ſou da mocitn ſ dapentsdlie

Aller

Zernen, ſich ftred etits ertennenr, der
Weirsherni nachteectitn, dir Etettlinße
tatt drfordern, und vor feinerc fadt
d  l.enſtiebes Kind, laß den Armen

nicht Noth leyden, und ſey
nicht hart gegen den Turjtigen
 Verachte den Hung ricen nicht.
und betrebe den Dunftigen nicht
in ſeiner Armut.

inem betrubeen Hertzen a acke

nicht meht Zey ea, int vei ch
die Gate kenn Durftigen nictt.
4. De Bitte des Eienben jehlatt
nicht ab, und wende dein Ange—
ſicht nicht von den Aznien.
c. Wende deine Augen nicht von
dem Durftigen, auf daß et nicht
uber dich klage.
a. Denn der ihn gemacht bot, erh

ret ſein Eebat, wann er mit trau
rigem Hertzen uber dith klaget.
7 Ger nicht za ckiſch fur Gericht,
und halte den Richter in Ehren.

s Hore den Armen gerue.und ant
worte ihm freundlich und ſanft.

ſch Errttte den, dem Gewalt ge—
rhicht, von dem, der ihm Un—
recht thut, u d ſtu unetſchrocken,
wann du urtheilen jo't

Je—

1o. Halt dich gegen dje Wayſen

A 3 wjr



6 Jeſus Sirach. Cap. 4. 5.
wie ein Vater, und gegen ihrt
Mutter, wie ein Hausderr.
11 So wirſt du ſeyn wie ein
Sohn des Auerhochſten, und er
wird dich lieber haben, dann dich
die Mutter hat.
1a. Die We sbeit erbohet ihre
Kinder, und nimmit d.e auf, die
ſie ſuchen.

wohuen —117 Werohne Falſch iü, der wird
ie erlangen, und ſeine Nachkom

au o er aber falſch beiunden
wird, wird ſie ihn verraſſen, daß
ir verderben muß
23. Liebes Kind, brauche der
Zeit, und hute dich fur unge
vchter Sache.

h

14. Und ſcha e dich nicht fur dei
ue Serle das Recht zu bekennen
t5. Dann man dan ſich ſo ſchamtn
daß man Sunde dran thut, und
kan ſich auch alſo ſchauen, dah
man G ade und Khre davon hat
26. Laß dich keine Perſon bewe“
gen, dir zu Schaden, noch er

2

wiiLeot

rons.en in ſeintt
e ſeine Gt

edle Wat
ird Gott

en.ſo ſich mit

und ihuli

deinem
aterich

nicht aufge
ehmen, und
ru geben.

rtheiblg
eit bis in den Tod, ſo wo

5

iu rdunt. Oeta JNerlaß dich nicht auf deinen
 gKeichthum, und deuckt
nicht, ich habe genug fur mlch

Lrue. 12, 17. ſeq. a. golgt



Cap. 5. 6. Jeſus Sirah. 7Folge de nem Muthwillen nicht,
b du esg eich vermagſt, und thue
ucht, vas dich geluſtet, und dencke
ucht, ver will mies wehren.
J. Dann der HErr, der oberſte
Richer wirds rachen.
Dencke nicht, ich habe wohl
nehr geſundiget, und iß mir nichts
boſes wiederfahren: Dann der
Rrr iſt wohl gedu tig, aber er
tird dich nicht ungeſtraft laſſen.
Und ſern nicht v ñcher. ob deine
Zunde noch nizt geßt aft ſt, daß

unterrichte deinen Nachſten, wo
unicht, ſo hatteere  aul ju.
15. Daun Re.en di nget Ehte,
und Re ubrurget auch Schande,
und den Meuſceheurallet ſe.ne ei
gene Zunge.
16. Sen echt ein Ohren-Blaſer,
und verlaumde nicht mit deiner
Zungen.
17. Ein Dieb iſt ein ſchandlich
Ding, aber ein Verlaumder iſt
viel ſchandlicher.
18. Ackte nchts gering, es ſev

u derum fur und fur fundigen klein oder greß.

bo teſt., tDencke auch necht: GOtt iſt!
thr barmhertzig, er wird mch!
ucht ſtra en, ich fundige wie ich.

J

Gir 25, 12.Er kan bald alſo ornig werden,

ſgnadig er iſt, und ſein Zorn
her die Gott olen hat kein auf-
vren. Deut 31, 22.vDarum verieuch nicht, dich

lim Herrn zu et hren, und
chiebe es nicht n einem Tage
uf den andern.ntndnnnh
erderben.
o. Auf uunrecht Guth verlaß dich

Das 6. Capitel.
Man ſoll die Zurgt bejah en gutet

Frternde gicht gtering ach en, och ihnen
ach nicht zu vielttauen und ver ellem
ruch der himmliſen Weirdett ſtreden.
(taß dich nicht bewegen, dat du

deinem Kreunde gram werdeft,
dann ſolcher Verlaumder wird
endlich zu Schanden.
2. Laß dich nicht zuklug düncken,

jederman zu tadeln
3. Daß deine Blatter nicht ver—
wercken, und derue Fruchte ver—
derben, und cuch dermaleine wer
deſt wie ein durter Vauni.
l4 Dann ein ſolcher giftiger
Menſch ſchadet ihm ſe'ber, undcht, dann es hilft dich nicht, wird ſeinen Feinden ein Epoti.

jann die Aufechtungen kommen! 5. Wiederunm, wer alles zum Be
derden.

Yrov 160, 1.
i. Laß dich nicht einen jeglichen
Dind funren, und folge nicht ei—
em jegllchen Wege, wie die un
eſtandigen Hertzen teun.
 GSondern ſer beſtandig in dei
ein Wort, und bleibe ben eintr
h Rede
z. Sev bereit zu horen, und
nt vorte was recht iſt, und uber—
ile dich n'cht
ĩ Verſieheft du die Sache, ſo

qen aueleget, der machet ihm
riel Freunde, und wer das Beſie
zur Sache redet, von dem redet
man wiederum dus Beſit.
6. Halts mit iedermaun fieund
lich, vertraue aber unter tauſen
den faum einem
7. Vertraue deinemFreunde. du ha
beft ihn dann erkannt in der Noth.
1. Dann es ſind viel Freunde. weil
ſie eß genieſſen konnen, aber in der

Noth halten ſie nicht.
5. Und iſt mancher Freund, der

A 4 wird



Jeſus Srach. Cap. 6.
ſ ¡4çt  rrrt e 4 4wurr Iuld Feind, und muſte er ei- Lehre, und verachte nicht meintu

nen Mord ouf dich, er ſagets nach. Rath
10. Es ſind auch etliche Tiſch- 25. Ergih de ae Fuſſe in ihre Fel
Freunde, und halten nicht in der ſet, und deinen Hals in ihre Halt

Noth. Eiſen.11. Weil dirs wohl gehet, ſo ilter 6. Bucke deine Schultern, und
dein Getelle, und irort in detnem trage e, und tverre dich widet
Ha iſe, e'e war er ruch Hau!heir. ihre Bande nicht.
12. Rehet dirs aber ubel, ſo ſtehet
er wider dich, und laiſet ſich nir
gend inden
17. T.ue dich von deinen Fein—
den, unnd hte dich gleich rohl
auch fur reunden.
14 En ireuer Freund iüein ſiar
cler Schutz, wer den hat, de
hat e nen aro ſen Schatz.
15. Ein treuer Freund iſt mit kei
nem Geld noch Guath zu bez ahlen
16.& ntieuer Freund iſt ein Troft
des kebens, wer GOtt furchtet
der kriegt ſorchen Freund.
17 Dann wer OOit fu chtet, dem
wirds gelinger mit Freuden, und
wir er eſt, a ſo wird ſein Freund
a h ſenn23 Liebes Kind, lag dich die Neie, wirſt du weil,

heit ziehen von Jugend auf,
witdein weiſer Renn qus dir.
1s. Btelle dich ju ihr, mie einer,
der dauckertan ſaet, und erwar
te ihre gute Früchte.

20. Da muil eine keine Zeit um
ihrentwillen Muhe und Arbeit
haden, aber gar hald wirfi du ih—
ter Fruchte aenie“en.
21. Bitter iſt ſie den ingebroche
ven Wenſchen, und ein Ruchtoſer
blerbet nicht an ihr.
v2 Dann ſie iſt ihm ein harter
Prhſifeſtein, und er wirſt ſie bald
von ſich.
23 Sie ruhmen wohl viel von der

gzneisheit, aber wiſſen wenig
drum

21 Liebes giud, geborche meiner

25. Halte dich zu ihr von gantzem
Hertzen, und bleibe mit allen

Kracten auf ihrem Wege.
2s Forſche ihr nach, und ſuche ſit

ſo wi ſt du ie fiadem Und wann du
ſie kr eg ſt, ſo laß ſie nicht von dir.
19. Dann endlich wierſt du Troſt
an ihr haiben, und wird dir dein
Lend in Freude aekehret rerdeno und hre Feſſel werden dir ein
ſtarckerr Scherm, und ihr Halte
kilen ein herriich Kſeid werden.zi. Se hat eine auldene erone

mit einer Vurpur-Hauben.
Daſfelbige Kleid rirft du un

tiehen, und diefelbige ſchone Kto

ne wirſt du e ern
du folaen, ſ

t utid utmmſt da c
ſeo H ſco wirſi du ilugmn ertzen,14 Wirſt du gerne gedorchen, lo

wirn du ſie kriegen, und wirki du
deine Ohren neigen, ſo wirß du

weiſe werden.35. Ger gern ben den Alttn, und

ein weiler Manun iſt, iu dem
balte dich Hore gerne GOttes
Wort, und mercke die guten
Spruche der Weisheit.z6. Wo du einen vernuuftigen
Mann ſieheſt, zu dem komm mit
Freiü, und gehe ſteis aus und cjn

bey ibm.
immerdar GOttes

Gedot, nnd gedencke ſtete an ſein
Wort, der wird dein Hertz voll
ommen machen, und dir geben

Weisheit, wie du begehreft. Dat



Cab. 3. Jeſus Sirach. 9

Das 7. Capitel.
Mau ſoll nidt Boſetthun, inſeinem

erdentl chen Beraf dieiben, und ſich
bet Zauck und Dader huttn.
OSdhue nichts Boſes, ſo widerfah
ret dr nichts Viſet.
a. Halte dich vom Unrechten
ſo trift dich nicht ungluck.
1. Eat nicht auf den Acker der
Ungerechtigteit, ſo wirſt du ſie
nicht erndten ſtebenfa tig.
4. Dringe dich nicht in Aemter
fur GOtt, und ringe nicht nach
Gewalt beym Konige.

Gir. 3,12.Laß dich nicht duncken fur Gott,
du eye tuchtig genug dazu, un
lan dich nicht duncken beym Koni
te, du ſeveſt weiſe genug daru.
6. Laß dich nicht verlangen R
ter ju ſeyn, dann durch dern Ver—
mögen wirſt du nicht alles Un—
lecht zu Recht bringen, dumoch
teſt dich entſe en fur einem Ge—
waltgen, und das Recht mit
Gchanden fallen laſſen.

Richte nicht Auftuhr an in der
Stadt, und vange dich nicht an
den vpöbel

u— daß du nicht tragrn muſſefi
uveyfaltige Schu'd, dann es wird
keine ungeſtrat bleiben,

Denckr auch nicht GOtt wird
dafur mein groß Opfer anſeben
und

wann ich dafr dem aller—böchſten GOtt opfere, ſowird ers

annehmem.
id. Wann du bateſt, ſo zreifle nicht
ti. Und fey nicht l zj All ſ
in geben u no en
in Spotte dez Betrubten nicht,
dann es iſt einer, der kan bepde
niedr gen und erbohen
tz. Er fte nicht Lugen wider dei

n in Bruder, uoch wider deinenLeund.

14. Gewohne dich ulcht an dir Lu
gen, daun es int eine ſchandliche
Sewohnheit.
15. Sep nicht waſchhaftig bev den
Alten, und wann du bateſt, ſo ma
che nicht viel Worte.

Matth.6,7.15. Ob dirs ſauer werd mit delner
Nahrung und Ackterwerck, dad laß
dich nicht verdrieſſen, dann GOtt
hats ſo geſchaff.n.

Gen 3,17. 18. 19.
17 Ver aß dich micht daravf, daã
der Haufe groß iſt, mit denen dn

Uebels thufi.
18. Sondern gedencke, daß die

d Strafe nicht ferne iſt.
19. Darum demuthige dich von
Hertzen, dann Feuer und Gzurrue

ich it Rache uberd e Gottloſen.
20. Uebergib delnen Fieund unt
keines Gut e willen, noch deren
treuen Bruder um des beßen Gor
des willen
21. Gcheide dich n'cht ron einer
vernünftigen und fromenen
Frauen, danu ſie iſt edler wedzr
fein Gold.
a2 Einen treuen Knecht und flelf
ſigen Arbeiter halte nicht ubei.

Sir 33, 31.az. Eiren fremmen Knecht habe
ieb, und hindere ihn nicht, wo er

frey werden kan.
24 Hafſt du Weeh, ſo warte ſeln,
und trat drs Nu;, ſo behalte er.
25. Haſt du Kinder. ſo zeuch ſie,
und deuge ihren Ha's von Ju—
end auf.

36. Haſt du Tochter, ſo bewahne
hren Leib, und verwohne ſie nicht.
7. Berathe deie Tochter, ſo heft
uein groß Werck gethan und gib
e tinem vernunftigen Mann.
t. Haſt du ein Weib, das dich

liebet, ſo laj dich nicht von ihr

A wen



ni ĩ

10 Jeſus Sirach. Cap. 7. 8.
wrnden, ſie u verſtoſſen, und ver
traue der Feindieltgen nicht.
as, chre de nen Vater von
gantzem Hertzen, und vergiß nicht,
wie ſauer du deiner Mutter wor
den biſt.

*Tob. 4,3. Sir. 3,9.
zo. Und dencke, daß du von ihnen
gehohren biſt, und was kanſt du
zhuen dafur thun, das ſie an dir
gethan haben?
31. Furchte den Hkrrn von gan
zem Herken, und halie ſeine LZr.e
ſter in Edren.
32. kiebe den der dich gemacht hat,

von allen Kraften, und ſeine Dit
ner verlaß nicht Deut

Summa:33. Furchte den HErrn, und ehre
den vrieſter, und gib ihnen ihr
Theil, wie dir gebotten iſt.

Lev. 2,3. Num. 18, 11. 14.
34. Von den Erfilingen, und
Schuld-Opfern, und Heb Opfern,
und was mehr geheiliget wird
zum Opfer. und allerley heilige
Erſtlinge.z5. Reiche den Armenm deint
Hand, auf daß. du reichl ch ge
ſegnet werdeſt.zs. und deine Wohlthat dich an
genehm mache fur allen. lebendi

gen Menichen.
37. Ja beweiſe auch an den Ted
zen deine Woh that.
35 Laß die Weinenden nicht oh
ne Troſt, ſondern traure mit den

—n Rüm. 12, 15.19. Beſchwere dich nicht die Kran
ken zu beſuchen, dann um d. ſu
willen wirſt du geliebet werden.

Matth. 26, 26
aq. Wus du thuft, ſo bedencke das

Ende, ſo wirſ du nimmermehr
Uebels tzun.

Das 8. Capitel.
Man loll uttn Frleden halttnz ult/

nand veradten, und udel zachredent
Bureſchafi meiden, und des Nertel
nußig aehtn.
Dancke nicht mit einem Ee—
 waltigen, daßz du ihm nicht
in die Hande falleſt Zancke nicht mit einem Reit
chen „daß er dich n cht uber wagt.

3. Dann viele laſſen ſich mit Gel
de ſtechen, und es beweget auch

wohl der Konige Hertzema. Zancke nicht mit e nem Schwu

zer, daß du nicht Holtz zutragek

zu einem Feuer.5. Schertze nicht mit elnem gtbe
ben Menichen, daß er dein Gt

ſchlecht nicht ſchmahe.c. Rucke  dem nicht auf ſtiue
Suinde, der ſich beſſert, und ge
dencke, daß wir noch alle Schuld

auf uns haben.*2Cot. a, 6. ſeg Gal. ö/ 1.7. Verachte das Alter nicht, dann

wir gebencken auch alt zu werden.
Freue dich nicht, daß de n Feind

ſtirbt, gedercke, dat wir alle ſter

ben muſſen.
Verachte nicht was die Weilen

reden, ſondern richte dich uach

hren Spruchen.
GSit. 6, 35.

i0. Dann von ihnen kant du et
was lernen, und wie du dich hal

ten ſolt gegen groſſe teute.Laß dichnicht kluger: uncken/
dann dee Alten, dann ſie babent
auch von ihren Vatern gelernet.

12. Dann von ihne kanfi du ler
wit du ſat antworten, wo

t3. Blaie. dem Gottloſen nicht
s m th iſt

ein Feuer auß, daß du nicht auch

mit verdrenneſt Lege dich nicht an einen kaſie
er, dat er dir deine Mortt nicht

erkehre: „ug Leobe



iz. Lephe nicht einem Gewaltige-4. Gewohne dich nitht zu vrr
en dann du biſt, leyheſt du aber
dachte es als verlohren.

Gir. 29, 3.is. Werde nicht Burge uber dei

bermogen, thuſt du es aber,
encke und bezehla.
7. Rechte meht mit dem Richte
enn man ſoricht das Urtheil, wi
twin.
2. Wandere nicht mit einen
kollköhnen, daß er dch incht:

Eangerin, daß ſie dich nicht fa
he mit ihrem Feitzen.

aProv.,3 20.5. Giehe  nicht nach deu Mag
den, daß du nicht entiundet wer
deſt gegen ſie.

*Gen. 34,1. Maith. g, 28.
6. Hanne dich nicht an die Huren,
daß du uicht um das Deine konieſt.
7 Gaffe nicht in der Stabt hinmo wieder, und lauſſe nicht

ingluck dringe. Dann er richte

in was er will, ſo muſt du dan
im ſeiner Thorheit willen Scha
en leiden. *Gen. 4, 8.
v. Hadete nicht vmit einem Zor
iigen. und gehe nicht allein mi
hm uber Feld, dann er ache
blutvergieſſen wie nichts, wann
u dann keine Hulfe baſt, ſo er
hurget er dich Prov er  en
o Mit Narren halt keinen Rath
unn es gehet ihnen nicht von
dertzen

n. Fur einem Fremden thue
lichts, das dich heel hat, dann
un weiſt, was draus tkommen
nchte

Offenbabre dein Hertz ni
ederman, er mächte dir ube
ancken.

Das 9. Capitel.
Wie Mentna-und Weida-Per beenin aegen einander verhalten,

lt wahte Fieundſchaft deſchaffen ſeye

te.
Fifere nicht uber dein frommes

We b, dann ſolch hart Auf—
then briuget nichts Gutet.
Laß deinem We be nicht Ge
alt über dich, daß fie nicht drin
err/werde

urch alle WauckelWende dein Angeſicht von

chonen Frauen.
Und ſiehe nicht nach der Geftalt

nderer Weiber.
o Dann ſchone Weiber haben

manchen betdoret.
1. und boſe Luſt entbrennet da
on wiee n Feuer. eSam. 1141.
2. Gitze nicht bey eines andern

Weib und hertze dich nicht mit ihr.
z. Und praſſen cht mit ihr, daß
ein Hertz richt an ſie gerathe,
nd deine Sinne nicht bethoret

werden.
4. Rebergib einen alten Freund
icht, dann du woiſt nicht, ob du

cht o viel am neuen kriegeſt.
5. Ein neuer Freund iſt ein neuer

Wein, laß ihn alt werden, ſo wird
er dir wohl ſchmecken
6. Laß dich auch nicht bewegen,

en Gottloſen in ſeinen groſſen
bren, dann du mweiſt nicht, wie
s ein Ende nehmen wird.

2 Gam. 15, 11.
Faß dir nicht gefallen der

ottloſen Vornebmen, dann ſie
erden nimmer.nebr fromm, bis

die Holle hinein.
8 Halt dich von denen, ſo Gewalt
ben zu todten, ſo darfft du dich
cht beſorgen, daß er dich todte.

Tleuch die Buhlerev, dah du
lcht in ibre GStricke falleſt

9. Muſt du aber um ihn ſehn,

A6 lo



Jeſusl Sirach. Cap. 9. I0o.
2veraretf dich nucht, daß er dir
icht das Leben nehme, da du
ichs anm wentgnen perfieheſt.
ↄ2. Und wiſſe, daß du unter den

Siricken wandelſt, und geheſt
uf eitel heben Spitzen.
1. Grlernt mit allem F'eiß dei

nen Nachſten, und wo du Rath
ebarfſt, ſo ſuche es bey weiſen
euten.
2. Und beſprich dich mit den
Berſtandigen, und richte alle dei
ue Sache nach GOttes Wort.
23. Geſelle dich zu frommen Leu
ten, und ſey frolich, doch mit
Golttesfurcht.
24. Das Volck lobet den Meiſier,
und einen weiſen Furſten ſeine
Handel.
25. Es iß ein gefahrlich Ding in
rinem Regiment, um einen
Sch vatzer, und ein zaher Waſcher
wird zu Schanden.

Das 1o. Capitel.
Wie die Odttal itd ſchaßf n fehn ſell

nnd waßtht Unrmaiiich brinae. GOtt
auv tene l ſache der Sunde ſen.
ſQun weiſer Regent iſt ſtrenge,
C und wo eine verſtandige
Obrigkeit:t, da gehet es ordent

uich zu Prob 28, is.
a. Wie der Regent iſt. ſo ſind
auch ſeine Amtieute Wie der
Raih iſt, ſo ſi dauch die Burger

1Reg. 12, 14.3. Ein »üſter Konig verderbet
Land und Leute, wann aber die
Gewaltige kiug ſind, ſo gedehet

die Stadt.4 Das Regime t auf Erden ſte
bet in EOttes Handen, derie.be
gint hr zu Zeiten einen tuchtigen

Re enten Es ſtehet in GOttes Handen,
duß einem Regenten gerathe, der

ſelbige gibt thm einen lobuchel
Cantz'er.6 Rache nicht zu genau allt
Wirnſethat, und kuhle dein Muthf
ein nicht, wann du ſtrafen ſolt-

*ev. 15, 17. 13.7. Den Hoffart  gen iſt beyde GOlt

und die Welt feind, dann ſie hau
deln fur allen beyden unrecht.1. uUm Gewalt, Unrecht, und
Geitzes willen kommt ein gKo
nigreich von ſeinem Volck aufs

ander. Dan. a4, 14.9. Was erhebt ſich die arme Erdk

und Aſche?10. Jtt er doch ein eitel ſchandli

cher Kotb, weil er noch lebet.tu. Und wann der Artzt ſchon lane
ge dran flickt, ſo geheta doch eud

ich alſo:Heute Konig, morgen todt
13. Und wann der Wernc todt
ſſt, ſo  freſſen ihn die Schlargen

und Wurnie.14. Da kommt aller Hoffart hike
wann ein Menſch von GOtt abr
fallet, und ſein Hertz von ſei.ent

Schopfer weichet.15. Und Hoffart treibet zu allen

Sunden, und mer darinnſteckt

der richtet viel Greuel an.16. Darum het ter HErr ollejet
den Hochmuth geſchandet, und

endlich geſturtzet17 GOſT hat die hoftrtigen
Furſten vom Stuhl deru ter gt
worfen, und Demuthige darauf

geſetzt eue ni, 52. 3.
11. ODtt dat der ftöltzen
Wurtel ausgerottet, un
muthige an ehre Statte g

tet.15 GOtt dat der Hevden Land
umgekehret, und zu Grund ver

derbet. ao. Ci



Cap. Io. II. Jeſus Sirach. 13
o. Er iat fie verdorren laſſen,
ud verſtohret, und ibren Namen
ertilget auf Erden.
1. Daß die Leute hoffartig und
timmig Aind, das iſt von GSOtt
icht erſchaffen.2. Der Menſch iſt nicht boſe ge

chaffen, ſondern welcher GOtt
urchtet, der wird mit Ebren be
lehen.

n Welcher aber GOttes Gebot
ibertr tt, der wird zu Schanden.

1. Und die, ſo GOt furchten,
alten ihren Regenten in Ehren,
ſarum behutet er ſie.
5. Es ſoll ſich bende der Reiche
ind Arme, der Groſſe und gleine
eines andern ruhmen, dann daß
ie OOtt furchten Jer 9, 23. 24.
q. E: rauget gar nichte, daß man
ünen armen Verftandigen ver
 naht, und e.nen reichen Gett
djen ehre
7. Furſten, Herten, und Regen
en ſind in groſſen Ehren, aber fo
ſoß find ſie nicht, als der, ſo GOtt
urchtet
in Einem weiſen Knecht muß der
Nerr dienen, und ein vernuuftiger

jerr murret nicht darum
ↄ. Stehe nlcht auf einem eige
en Kopf in deinem Amt, und
iache dich nicht ſto tz, wann man
ein bedarf.
o. Er iſt beſſer, daß einer ſeines
huns warte, dabey er gedeyet,
dun ſich viel vermeſſen, und da
h ein Bett'er bleibr.
mMe n Kind, in iclz. derwartig
it ſer getroſt, und trotzt auf dein
it

r Dann wer an ſelnem Amt
riagt, wer will ihm belfen?
id wer will den bey Ehren eir—
ſten, der ſein Amt ſelbſt unth
ti 4

35. Der Arme wird geehret um
ſeiner Klugheit willen, und der

Reiche um ſeiner Guter willen.
34. Jſt aber die Klughrit loblich

„an einem Armen, wir vielmehr au
jeinem Reichen? Und was einem
Reichen ubel anſiehet, das ſtehet
vielmehr dem Armen ubel an.

Das 11. Capitel.
Man ſoll ateciand wegrn jeines eet

ringen tin,ebens verechten, viel und
marchereeh Dandel fuhren, nicht zu
gteſſen Gucd ellen, neowh ſich ſrtuet
Gluckt uherbeden.

Nie Weidheit des Seringen
bringet ihn zu Ebten, und

ſetzet ihn bey die Turſten.
*Gen 41,40. Pi 716471.

2. Du ſolt uiemand ruhmen um
eines groſſen Auſehrns willen,
noch jemand verachten um ſeines
geringen Anſ-ehens wilien.z. Dann die Btiene iſt ein kleines

Vogelein, und zibt doch die aller
ſuſſefte Frucht
4. Erhebe dich nicht deiner Klei
der, und ſed ich roltz in deinen
Eh en, dann deryEr ſt wunder—
hartich in ſei en Wercken, und
niemand weiß, was er thun will.

Attor. 11 21.
5. Vel Th annen haben muſſen
jerunter auf die Erden ſizen, und
ſt dem die Krone aufgeſeht, an

den man nicht gedacht haite.
s. Viel gronk Herren ſi. d jzu Bo
den gangen und ge ra't ge Konige

1Reg 1c, 48. Eſth. t, 10
7 Verda ume niemand, ehe dude Sacht zuvor erkerneft, erkenne

es zuvo, und ſtrafe es dann.
Deut 1, 14 epi7,6.

1. Du ſolt n'cht urtheilen, ehe du
dit S che hor ſt, und laß die Leu
te zuoor austeden.

a 5. Wenge

ſind andern in die Hande tommen.



14 Jeius Sirach, Cap. 11.
Wenge dich nicht in fremde

Sache, und ſize nicht bey unrech—
tem Urtheil.
10. Mein Kind, ſiecke dich nicht
in mancherley Handel, daun wo
du dir mancherley furnimmſt,
wirſit eu micht viel daren gewin—
nen. 2Warnn du gle ch iaft darnach
ringeſt, ſo erlangen du es doch
nicht, und wantn du gleich hie und
da ſteekent, ſo konnnſt du doch
nicht heraus.in. Mancher laſts ihm ſauer wer
den, und eilet zum Reichtzum,
und dinvert ſich nur ſelbſt damit.
17 Dagegen thut mancher ge—
mach, der wohl Hulfe dedurfte,
iſt darzu ſchach und arm.
13. Den ſiebet Ott an mit Gna—.
den, und hi ft ihm aus dem Elen
de, und bringet inn zu Ehren, daß

ſich ſeen ve verwundern.
14. Es kommt alles von GOTT,
Gluck und Unalück, Leben und
Ted, Armuth und Rr chthum.

Hioh t,21.
15 Den Frommen gidt GOT
Guther, die da bleiben.

Pſam 37,18.iv. und was er beſchehret, das ge

devhet immerdar.17 Wancher karget und ſpahret

und wird dadurch reich
18 Und dencket, er habe etwas für

ſich ebtacht Und ſpricht:19. Nun will ich gut Leben ba
ben, e ſen und trincken von mei

nen Guthern euc. 12.19
20. Und er weifenicht, daß ſein
Stundle n ſo nahe ift, und mu
alles andern laſſen, und ſierben.
ai Bleibe in GOttes Wort, un
übe dich darinnen, und beharre i
deinem Beruf
a2 Und las dich nicht 'rren, w
die Gottloſen nach Guth trachten

ſie haben nichte Gutn daß ſie d r nicht eine ewige Schau

ez. Vartraue du GOtt, und bleib
au deinem Beruf, dann es iſt dem
ↄErrn gar leicht, einen Armen
eich zu machen. Pſunz—
4. GOtt ſegnet den Frommeu
hre Guther, und wann dir.Zeit
omint, gedeyen ſie bald.5. Gprich nicht: Was hilft

miche, und was habe ich dieweil.
5 GSprech nicht: Jch habe ge
ug, wie kan nuis fenlen.7. Wann dirs wohl.gehet, ſo ge
encke, daß dirs wieder ubel ge
en kan, und wann dirs ubel ge
et, ſo gedencke, dag dirs witder

vohl gehen kan. Gir. 18,14t. Dann der HErr kan einem
eglichen leichtlich vergelten im
Tode, wie ers verdienet hat.25. Eine boſe Stunde machet/
aß man aller Freude vergiſſtt
nd wann der Menſh ftirbet, io

wird er innen, wie er gelebet hat.
o. Darum ſolt du niemand rub

men vor ſeinem Ende, dann was
iner fur ein Mann geweſen ſev
as undet ſich an ſeinen Nach

ommen
Herberge nicht einen jeglichen

n deinem Hauſe, dann die Welt

ſt voll Untreu und Liſt.2. Ein falſch Hertz iſt wie ein
Lock-Vogel auf dem Kloben, und
auret, wie er dich fahen moge.
3. Dann was er Gutes ſiehet, den
et er aufs Aeraſte, und das Aller

befie ſchandet or aufs Huchſit:
zt. Aur einem Funcken wird einm
groß Feuer, und der Gottloſe hö

ret cht uf bie er Blut veraieſſt.
nitn aHute dich fur ſolchen Buben/

er im Girn

de anhangen.5. Nimmſt du einen Fremben
iu dir ein, o wird er dir Unruhe

machen



Cav. 12. 13. Jeſus Sirach. 15ô ô  òο¡ò  ν  νòçöuachen, und dich aus deinein gieich an ehm poliereſt, wier av

tgenthum treiben.

Das 12. Lu eitel.
Man ioll den Frtommen und Notb

eldenden helfen, den Goitloſen ebtr
ilcht trautn.
—M ilt du Gute thun, ſo ſiebe zu,1

ſenſi dr Danck damit.wem du es thuſt, ſo ver

 Thue den Frommen Guts, ſo
vird dirs reichl ch vergolten, wo
iicht von ihnen, ſo geſchichts ge
vißlich vom HErrn.
Aber den böſen Buben, die
iicht daucken fur die Wohlthat,
pird nicht wohl geben.
„Gib dem e ottofurchtigen, und
rbarme dich des Gottloſen nicht

2 Cor. s, 14 Gal 6, 10 rThue Guts dem Clenden, und

d dem Gottloſen nichts.
vBehalt dein Brod fur ihm, und
ib ihm n chts, dag er dadurch
icht geſtarcket werde, und dic
utertrete.

Du wirſt noch e ns v viel Bos
eit durch ihn empfangen, als du
di Guts gethan haft Dann
er Auerhechfte iſt den Go t oſen

und wird die Sottloſen
Wanns einem wohlgebet, ſo kan

an keinen Freund recht erlen—
n, anns aber ubel zehet, ſo kan
bder Feindeouch nicht bergen.
Dana wanns einem wohl ge

t d„as verdreuß ſeinen Feind,
ins aber bel gehet, ſo weichen
ch die Freunde von ihm.
Craue de nem Feind nimmer
tr, dann gleichwie das Eiſen
imer wieder roſtet, alfo laet er
ch ſe.ne Tuck. nicht.
Und cber ſich ſchon neiget und
cket, ſo ba t doch an dich und
te dich fur ihm.: Und wann du 2. Gelelle dich nicht zum Grwal

tigen

einem Spiegzel, ſo bleibet er doch
roſtig.it. Zeuch ihn nicht zu dir, daß er
dich nicht wegſtoſſe, und trete an
deme Statt. Setze idn vtcht ne
ben dich, daß er nicht nach dei
nem Stul trachte, und zuletzt an
unrine Worte dencken minreſt/

und dich dann gereuen wird.
13. Gleich als ann ein Echlan
gen-Beſchwerer gebiſſen wir., das
ammert niemand, als weneg als

das, ſo einer mit wilden Thneren
umgehet, und von einem zeninen
vird. Alſo aehets dem auch, der
fich an den Gettloſen hanget, und
ſich in ibre Sunde menget
i4. Er bieibet wohl eine Weile
aey dir, aber wann du ſtrauchelft
v beharret er nicht
is Der »Feind gibt wohl gute
Wort, und beklaget oich ſehr, und
3.llet ſich fteundiich *Jer au,s6.
16 Kan auch daru weinen, aber
m Hertzen dencket er, wie er dich
n die Grube faüet, nd kritget er
Reum, ſo kan er deines Bluts

echt ſatt werden.
17. Wäll dir jemand Schaden
hun, oo iſt er der erfte.
8 Und ſtellet ſich, als wolt er dir

he'fen, und fallet dich meuchlings.
9. Se nen Kopf ird er ſchutteln

und in die Fauſt lachen, dein ſpot
en und da- Waul aufwerfen.

Das 13. Capitel.
GSleiche eſell bett, we ſite urter

Urmen vnd Reichen anghſtellen.

ſ dwer ſich geſellet zum Hoffartigen,

er lernet Hoffart.
*Deut 7? 2.

Quaer Vech angreiffet, der8V be uteit ſich damit, un



16 Jeſus Sirach. Cap. 13.
tiaen und Reichen, du ladeſt ſonſt
eĩne ſchwere Laſt auf dich.
3. Was ſoll der irdene Topf bev
dem ehernen Topf, dann wo ſie
an einander ktaſſen, ſo zubricht er.
4 Der Reiche tbut unrecht, und
trotzet noch dazu, aber der Arme
mus leiden, und dazu dancken.
5. Go lange du ihm nute biſt,
brauht er dein, aber vann du meht
riehhr ta ſt, ſo lauet er dich fahren.

6. b du haſt, ſo ehret er mit
dir, und betummert ihn nichts.
dai du verdirbeſt
7 Winn er dein bedarf, kan er
dich ein afen, und lachelt dich an
verheinet dirv el, und grbt dir de
beſten Wort, und ſpricht: Be
darfſt du etwas?
3. Und labet dich einmal oder
drey iu Gat betrualich, bis er
dich um das Deine bringt, und
fpottet dein zuletzt.
s Und warn er glelch deine
No h ſirhet, uanet er dich do
fanren und ſchurtelt den Kopf
uber dich.
10 Derum ſiehe zu, daß dich dei

ne Eitelkeit nicht betrüge/
1: Und in ungluck bringt.
12 Wann dich ein Gewaltiger
will zu ſich ehen, e wegere dch,
ſo werd er dich deſto mebr zu ihm

zirhen13. Dringe dich nicht ſelbft zu ihm,
daß du nicht verſtopen werdeſt
fleuch uch nicht zu ſehr, daß an
dich zur Noth brauchen konne
14 Wehre dich nicht, ſo er dir
etwa benehlet, aber verlaß d
nücht darauf, daß er dir ſehr
mein iſt. Darn er verſuchet d
damt, und mit ſeinen freundli
chen Gebarden ho'et er dich aus.
15. Wonn er ungnadig vird,
bleibts nicht bed ſolchen freund
lichen Woptnn.

16. Und ſchertzet nicht mit Stra
ſfen und Gelangniß.
17 Darum hute dich, und ſieht
dich wohl fur, du lebeſt in groſ
er Gefahr.s. Ein jegliches Thier halt ſich

u ſeines aleichen.ↄ So ſoll ein jeglicher Menlſch

ch geſellen zu ſeines aleichen.o Esiſt eben, als wann ſich del
Wo f zum Schaafe geſellet, wann
in Gottloſer ſich zum Frommtu

eſellet.Wie Hyena“ mit bem Huneſich arſellet, alſo auch der Rei

che mit dem Armen 2Haena, in etn Thler in Eanrten/ dit
lerner einen Hund den ſeinem Namen
ruff v, mie eta Menſch, und friſſet

tb dernath
a, Wie der Lüwe das Wild frile

ſet in der Heide, fro frellen die

Reichen die Armen.23. Wie dem Hoffartigen unch werth ift, was gerinatt, alſo iſt

der Arme dem Reichen auch un

werth.e4 Wann der Reithr fallen will/
ſo helfen ihm ſeine Freunde auf.ez Wunn der Arme f Uet, ſtoſ
en ihn auch ſe.ne Freunde iu

Boden 1 αt— recht

uberhelfen, wann er ſich unWorten verzriffen hat, ſo muß

mans luſſen recht ſeun7. Wann aber ein Armer n'cht
recht gethan hat, ſo kan mans

ich aufmutzen, und wann er gleich
ge weis ich redet, ſo findets dochkei

ich ne Statt28. Wann der Reiche redet, ſo
ſchweiget jederman, und ſe un

ſo Wort hebt man i. den Himmel
5. Wann aber der Arme redet, ſo

ſpricht



Cap. 14. Jeſus Sirach. 17ticht man: Wer iſt der? Und ſo det ſein Angelicht wez, und er

fehlet, to muß er herhalten. baritiet ſich n entauds
2 Reichthum iſt wohl gut, warn z. Ein »vnrtdetliſcher Menſch luſ—
tan es ohne Sunde brauchet, aber et ihn nimnier genäntn an ſet—
lreth des Gottloſen lehret ihn aem Thert, and kan tur Geait. uieht
lel Baſes reden.
i. Was einer m Sinn hat, dao
ebet man ihm an den Augen an,
ſen Gutes oder Boſes
2. Hat er Gutes im Sinn, io
ehet er fralich aus: Wer aber
lit heimlichen Turken umgehet,
an nicht Ruhe dafur haben.

Das ca. Capitel.
Gut Gew ſſen in ein edtl Bine

Reit a«ud Geitz zu merbetn. Wehnrhut zu

tit hoch zu achten ſvr.
Moh dem, der nicht bofen
D Rath oibt, und davon nichi
oſes Gewi ſen hat.
Wohl de n, der keln boſes Ge
dien hat, und ſeine Zuvri ſichtbm nicht entfallen iſt.
ſe nem rauſerſtehets gicht wobi
m, daß r reich iſt u o was ſoli

Jveld und Guth einem kargen
du de

Wer viel ſannniet, und ihm
elber michts Gutes thut, der
ammlets andern, und andere wer
e o verprafen. *Pf.eh/1t.
Wer ihm ſelber n chte Guts
but', was ioll der andere Guts
hun? ær wird ſe ines Guths nim
ner fron.
ä. Es ift kein ſchandlicher Ding
aun. daß er ihm ſelber nichts J

ute gonnet, und das iſi die rech

e Plage fur ſeine Gotheit
Thut er etwas Gute, fo weif

e freylich nichts darum, und zu
tzt wird er ungedultig druber.
Das iſt ein boſer Wenſch, der
icht ſehen mag, baß man den
eren Guts thut, ſondera wenu

aedenen. n Prov a 20io Ern Neidiſcher ſirket neht
gorn eſſen, and thut ihriwehbe,
vann ei ſril Enen aeben1 ſgſein Kind, ihue dir ſe bn
Guts von dem Deinen und geb
dem HErrn Opfru, die ihen ge—
buhren.
12. Gedencke, daß der Tod nicht
ſüumet, und du wenſt ja w. nl,
wa: du fur einen Bund mitdem
Tode haſt.
13. Thue Guts dem Feunde fur
deirem Ende, und nreiche dem
Urmen nach deinem Vermogen.

»Tob. a,. ſeq Gtt 4, 1.
14. Veratß der Armen nicht,
vanndud n frolichen Tag hofi, ſo
wird dr auch Freude wedetfah—
ren, die du e ehreft

⁊eue. is, i9 ſeq.
15 Du mutſt doch deine ſauren
Sch enß andern laſſen, und deine
Arbeit der Erden ubergeben.
15s Gogerne, ſo wirſt du wieder
empfatzen u d heil ge deme Erele.
15. Dann wonn du todt biſt, ſo
haſt du ausgezehret.
1. Alles* Fleiſch verſchleuſt wit
ein Kleid, dann es iſt der alte
Bund, du muft ſterben.

Eſa a40, 6.
19. Gleichwie die gruünen Blat
ter auf rinem ſchonen Baum, et
liche abfallen, etliche wieder
wachſen, alſo gehete mit den Leu
ten auch, etliche ſterben, etliche
werden gedobren.

*1 Petr. i, e4. Jae. t, to.
20. Alles vergangliche Ding muß
ein Ende nehmen.

aun, Und
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18 Jeſus Sirach. Gap ?5.21. Und die damit umgehen, jah nemNachſten, und wird ihm ſeinen

ren auch mit dahin. Mund aufthun in der Gemeine.1Jsh. e2, 17. s« Gie wird ihn kronen mit Freud
22. Wohl dem, drr ſiets mit und Wonne, und mit ewigem
GOttes Wort umgehet, und daſ Namen begabenſelbe ausleget und ledret. 7. Aber die Narren finden ſit

vſalmi, 2. nicht und die Gottloſen konnen
23. Ders oon Hertzen betrachtet, ſie nicht erſehenund grundlich verſtehen lernet, s Dann ſie ift ferne von den Hof
und der Weishert immr neiter fartigen, und die Heuchler wiſſen

nachforſchet, und ſchleichet ihr nichts von ihr.nuch, wo ſir hengehet. 9 Ein Gottloſer 'an nichts rechts
24. Und gucket zu ihrem Fenfter lehren, daun es ommt nicht von

hinein, und horchet an der Thur. GDtt.x5 Suchet Herberge nahe bey io Dannzurcchter Lehre geharet

ibrem Hauſe, und richtet an hrer die Weishrit, ſo gibt GOtt Guae
Wand ſeine Hurten auf, und iſt de datuihm ene agute Herberge. ur. Du darfſt nicht ſagen: Hah
16 Er bringet ſeine Kirder auch ich unrecht geleh:et, ſo hats
unter ihr Dachlein, und bleibet sOtt gethan, dann was er baſſet

unter izren Lauben. das ſolt du nicht thun.27 Darunter wird er für derlrz Du darfft nicht ſagen: Hab
bt erHitze beſchirmet, und iſt ihm eine ich unrecht gelehret, ſo a

herrliche Wohnung. mich be rogen, dann er darf kei
nes Gettloſen.Das 15 Capitel 3 Dann der Herr haſſet alll

chtJMWer ſich an SOtter Wore bält, der Abgotterev, und wer ihn fur tt
findet Welshett, die Goitiolen aber der ſcheuet ſich dafur.
tönrnen urchs rechte lebren. 14. Er hat den Menſchen von Au
Zectton am St. Johannis Tag. aug geſchaffen, und ihm die

Colches thut niemand, dann Wahl gegeben.eerden HeErrn urchtet, u.d 15. Wilt du, ſo halte die Gebote.
wer ſich an GOites Wort halt, der 16 Und thue, was ihm gelalt, im

ſindet ſie. rechten Vertrauen.
ihm begegnen wie Er hat dir Feuer und Waſſet

eine Mutter, und wird ihn em— furgeſtellet, greif zu welchem du

vfahen wie eine jzunge Brant: wilt:
Der Menſch hat für ſich keben

Brod des Verſtandes, und wird und Tod, welches er nill, da

ihn tra cken mit Waſſer der wird ihm gearben werden.
Weithert. Joh. 4, 14 Jer ei, 8.Dadurch wird io BDann die Weishert GOttet

unt
daß er veft ſtehen kan, und wird
ſich an ſie halten, daß er nicht zu
Schanden wird.5. Ge wird ihn erbohen uber ſei



qi, was re ht gethan, oder Heu
ley iſt. Pſaa4, 16 Hebr 4 13

J J JEr heiſſet nemand guttl
in, und erlaubt n.enuand zn
adigen.

Das 16. Capitel.
Manoll ichnner aagerathenenen
cht ſturn, und ſibzu en gort oſt
Di zri lltun dan f1m an oune Leatertlten eine Seadr, die Gottoſen abe
twuntn ſle.
J

«teue dich nicht, daß du viel un
geratrene Kinder haſt, und
xche nicht darauf, daß du vie
inder haſt, wann ſie GOtt nich
irchten.
Verlaß dich nicht auf fle, und
aur nicht auf ihr Vrrmogen.

Dann es iſt be ier ein fronumind, dann tauſend Gottloſe.

Und iſt beſſer ohne Kinder ſter
en, dann gottloſe Kinder haben.

Ein frommer Mann kan erner
Ztadt aufhelfen, aber wann der
ottioen gleich viel iſt, wird fie
ed durch ſie ver ruſtt.
 Deß hadbe ich mein The!l iel

Weſehen, und woch viel mehr gr·
vret
.Dat Feuer verbrannte den gan
en Hauffen der Gottloſen, und
er Zoru gieng an uber die Un—
'aunigen

Gen. 19,14.
Er verſchonete der alten Rieſen
icht, die mit ihrer Gtarcke zudoden giengen

A Er ſchonete auch nicht derer,
ey welch in Loth ein Fremdling
ſare, ſondern veidanmete ſie um
hres Duochmuths w llen.
o Und verderbete ds
and hit es mt Gu t

atten

ert tauſend weageraft, darum Alls hat er
af ſie ungeborſam waren. Wie

jorte ognn ein riniger hthoru
mer ungeſtraft bleiben,

Num. 14,27.
iz. Dann er iſt wohl barmhertzig,
aber er iſt auch zern:a Er lanet
ſich verſöhnen, und ſtiofet auch
greulich, ſu groß ſetne vuumnler—
ziadeit tit, io groß iſt auch ſe.ne
Sirafe, nd riehtet einen zegli—
chen, wie ere rerdre et.
11. Der Gottloie wird mit ſeinem
nurzecht nicht eutaehen, und des
Frommen Hofnung wird nicht
auſſen bleiben
14. Alle We'sheit wird idhre
Statte unden, und einem jegl:—
chen wird wiederfahren, wie ers
verdienet hat.
5. Sprich icht: Der HErr ſie

het nach mir zicht. yſ 1o, ſ
6s. Wer fragt im Himmel nach

mir? Unter ſo aro  em Hauffen
encket er an nuch nicht, was bin
ch gegen ſo aroſſer Welt?
7. Dann ſiehe, der gantze Hinmel
llenchalben, dar Meer und Erd
oden beben. Vetr 3, 10.
8. Berg und Thal zittern, wann
r hetmſucht: Solt er dann in dein

Hertz nicht ſehen?
9. Aber was er thun will, das ſie
et niemand, und das Wetter,
e furhanden iſt, meicket kein
Yenſch.

20. Uund er kan viel thun, defß ſich
niemand verſichet. Und wer kaus
ausſagen u.d ertragen, ſo er tich
tet. Hebr. 10, 1.
21. Aber ſolch Drauen iſt zu weit
aus den Augen.

a ganutzt 22. Und wenns enn roher Menſchodne alle Baruuhertzigkeit, horet, bleibet er doch bey ſeiner
nden ubermacht Chorheit und bey ſeinemJrrthum

wohl ſeche hun lerne Weisbeit, und mercke auf
Gen 18,25. 123. Mein Kind, gehdeche mir und

mein Wort mit Ernſt.

24. Jc



20 Jeſus Sirach. 16. 17.Cap.
24. Jch will dir eine ge vinſe Lehre 9. Er hat ſie eredet, und ein
geben, und dich klarlich unterich
ten.
27. SOtt hat vom Aufars ſeine
Wercke wohl geordnet.

Gen.i, 1. ſeq. e.2, 4.
es. Und e nem jeglichen ſein eigen
Werck ge eben.
27. Und erhait ſie fur und für in!
ſelcher Ordnung, daß ſie ihr Tint
immerdar ausrichten.
23. Und keines das andere hinde
re, ſondern ſi di merdar ſe nem
Bofenl gelerſam

Geſetz des ebens gegeben.i0 Er bat einen ewigen Bund
m.t ihnen gemacht, und ſeint
Rechte offenbahret.11 Se haben mit idren Augen
ſeine Ma'eſtat orſehen, und mit
hren hren ſeine herrliche Sum

me grhoret.ie. Und er ſprrch zu ihnen: Hu
ſtet euch fur alem Untecht und
be abl ennem jetzlichen ſeinen
Nachlten.

27. ibeiter bat er auch auf die
Erde geſehen, und ſie mit ſeinen
Guthern erfullet
zo Und matht das Erdreich voll
Chiere, welche witeder unter die
Erde kommen

Das 15. Copitel.Pons Erſcheffeng des Mirſchenund

deiſe Herrlicheit Ven Ertclylnng
de JZudiſcher Volckt, und wiz allen
M geo abudret ſich tn wihter Beſf
Ja GDr' lg nehen.
ſxt OTT hat den Menſchen ge
E chaffen aus der Erden.

Gen. 122. C.2,7.
2. Und macht ihn wieder zurErden.
3. Und beſimmmte ihnen de Zeit
ihree Lebe.s, und ſchuf ſie beode
ein jegliches zu ſeiner Art, und
machte ſie nach ſeinem B loe.

Sap 2,23 Col. 1, 10.4. Er gab ihtren daß alles Fleiſch ſie

furchten muſie, und ſie herrſchen
ſolten uber Thiere und Pogel.
5. Er gab ihnen Vernunft,
Sprache, Augen, Ohren, und
Verſtand, und Erkanntnis.
s Und zeigete ihnen beydes Guter
und Boſes
7 Und hat ſie fur andern Thierer
fonderl ch angeſehen.
8. Jhnen iu zeigen ſeine groſſe
Malefit.

11. Jhr Weſen iſt immer fur ihm
und nicht verbo gen14 Jn allen Larden hat er
Herrſchaften geordnet

s aßr nch elt
FNErr worden6 Alte ihre Wercke ſind fur ihm

o offenbar wie die Eon e, und
ene Augen ſehen ohn Unterlaß

ll ihr iWeſen.7. Anch ſind alle ihre Botheiten
bin unverborgen, und alle ihlk

Gunde ſind für ihm offenbar2. Er behält die Wohlthat del
Menſchen, wit einen Sieal'
Ring, und die guten Werdkt
wie einen Aug-Apfeil.Undiu'etzt er auſnatchen
und einem jeslichrn vergeilen auf
ſeinen Kopf, wie ers verdienet

hat Matth eg, 21. ſea.20. Aber die ſich beſiern, laſet et
u Gnaden kommen, und die da

mude werden, tronet er, daß ſil
nicht verjagen. Matth. ri, 58.
2. So bekehre dich nun zum
HErrn, und laß dein fundllch

Lreben.e2. Bitte den HErren, und bölt

auf vom Boſen.23 Halte dich zu dem Hochſien
und wende dich vom untegt ut



Botterev.

Cap. 17. 18. Jeſus Sirach.
—«Dund haſſe mit Ernft die Ab,

21
7 Daun was iſt der Mruſch?
Woru taugt er Was ken er

25. Wer will den Hochften loben frommen oder Schaden thun.

in der Holle. iſ. «,5.
a6 Dann allein die Lebendigen
konnen loben, dit Todten, als die
nicht mehr ſind, kounen nicht lo—
den. Jeſ. 28, 19.
27 Darum lobe den HErrn, die
weil du noch lebeſt und ge und biſt.

1. O w eift die Varmhertzigkeit
des HErrn ſo groß, und laſet
ſich g aeg finden denen, ſo ſich zu
ihm bekehren
29. Dann was kan doch ein Menſch
ſeyn, ſintemal er nicht unſterd
lich iſt?
zo Was iſt beſſer, dann die Son
ne: Noch muß ſie vergehen, und
was Fleiſch und Brut dichtet, das
lind ja boſe Ding.
zi. Er ſiehet die unmaßige Hohe
des  Nimmels, aber alle Menſchen
ſind Erden und Staub.
DdDas 1. Capitel.

Fer da aber ewig lebet, alles
 mwas der macht, das iſt voll

kommen.
Gen i, 1. 31.

tDer HoErr iſt allein getecht,
niemand kan ſeine Weicke aus—
larechen. Wer kan ſelne groheWunder degreiffen?
3. Wer kan ſeint groſſe Macht
meſien
1. Wer kan ſeine groſſe Barm
bertzigkeit erzahlen

5. Wan kan ſie weder wehren
noch mehren, und kan ſe ne groze
Wunder nicht begreifen.
6. Aber ein Menſch, wann er
gl

ch aum augefangen, undwann er mennet, er habs vollen
det, ſo fehlet es noch we.t.

Dan.5,7

eich ſein Beftes gethan hat, ſo 1h
ifis no k

s Wann er la ge lebet, ſo lebet
er hundert ahr. Gleichwie ein
Troöpflein Waſſers gigen dem
Meer, urd wie ein Kornlein ge—
gen dem Sand am WMreer, ſo ge
ring ſind ſeine Jahre gegen dit
Ewigkeit. Vſ. 9 11.
9 Darum hat GOtt Gebuſt mit
ihnen, und ſchuttet ſeine Barm
hertziakeinaus uber ſie.
to. Er ſu het und weiß wohl, wie
ſie alle des Todes ſern mu· en
1t. Darum erbormet er ſich deſto
reichlicher uber ſie
i2. Eines Menſchen Barmher
tzigleit gehet allein uber ſeinen
Nachken, cber GOttes Barm
bertzig!e t gehet uter alle Welt.
cz Er ſtrafet und züchtiget, er
lehret und pfleget, wie ein Hirte
ſeiner Jrerde.
14. Er erbarmet ſich oller, die ſich
ziehen la en, und ſleißig GOttes
Wort horen.
15. Wein Aind, wana ku femand
Gutes thuſt, ſo mache dich nicht
unnutze. und wann du etwas gibft,
ſo betrube ibn nicht mit hatten
Worten.
6 Der Thau kuhlet die Hitze,
alſo iſt ein gut Wort beſſer als die
Gabe
17 Ja, ein Wort iſt oft angeneh
mer dann eine groſſe Babe, und

ein holdſeliger Menſch gib ße alle
beyde
1t. Ein Narr aber rückto einem
unbönick auf, und eine unfreund—
liche Gabe ift verdrief! ch.
15. Lerne vor ſelbß, ehe du andere

enreſt.20. Hi fdir vor ſelber, ehe du an
dern artzenepeſi.

21. Otra



22 Jeſus2 Etrafe dich vor ſelbſt, ebe
du andere urihetleſt, ſo waſi du
Gnade finden, wann andere gr
ſtraſ werden.
2rt. Spare deine Buſſe nicht, bit
du krauck werdeſt, ſondern beſſert
dich, weil du noch ſünd gen kanſt.
Verzeuchen cht fromm zunerden,
und harre nicht mit Beſſerung
deines Lebens bie in den Tod.
23. Und miit du GOit vienen, ſo
aß dirs ein Einſt ſeyn, auf daf

du GOit nicht verſucheſt.
24. Gedencke an den Zorn, der am
Ende kommen wird, und an dit
Rache, wann du davon muft
25. Dann wann man ſatt ift, foll
man gleichwohl dencken, daß n an
wieder hungern tan, und wen
man reich iſt, ſoll inan dencken,
daß matr weder arm werven kan
26. Dann et kan ror Abend. wohl
anders werden, neder es am Mor
gen war, und ſolches ellee giichicht
bald fur GOtt.27. Ein meiſer Menſch iſt in dieſer
allen ſorgfutig, und hutrt ſich fur
Sunden, wei er nech ſundigen
kan.21. Wer verſtandig iſt, der ninmi

ſolche Weiobheit an, und wer
kriegt, der lotet ſie.
as Weier ſolche Lehre recht geler
net hat, der kau ſich wetsl'ch hal
ten, und wohl daven reden zur
Beſſerung

S

ſie D hat

Sirach. Cap. 18. 19.im Eeckel bañ, auf Wicher uch—

ien mureſt.
Das 19. Capitel.

Voll aufſen Hureier, Vertaumdun
Rund urg iſttekett ell mae ſiſebtng

Fin Arbe ter, der nich getn voll
 ſauft, der wird nichi teich und

er ein g.ringes n.cht zu Rath
halt, der nimnmit fut und fur ab.

Wein und Weiber kehoren dit

We ſen. 1Reg 14.4. Sir. 9/
.Und die ſich an Huten hangen
verten wid, und kriegen Wotten
nd Wurme iu Lohn und verdot
en, den andetn qgum mnercklichen

Tuiempel. leicht.Wer bald glaubet, der iftertig, und hut ihm, wann et ſich

D—eit treiten kan, der wird vetach
et, wer abet ſolche unnune Echwa
er haſſet, der verhutet Echaden.

Horeſi du was Boles, das ſagk
icht nach, dann Schweigen ſcha

det dur nicht. Du ſolllte weder Freumden noch

Feinden ſagen.Und offenbahre et nicht, wo du

sobre bo. Eewien thun karſt.
dir wobl zul

a. cnn man ereund merclet darauf, aber man haſ

et dich gleichwohl.
o. Haſt duetwas geh

mit dir ſterben, ſo h—

zo. Folge nicht deinen boſen
Luften, ſondern b. ich deinen W.l
len Rom. 6, 1221. Darn wo du deinen boöſen ku

ſten folgeſt, ſo witſt du iich deinen
Feinden ſeibft zum Spott machin
32. Sey nicht ein Praſſer, un
gewohne dich nicht zum Schlem
wen, auf daß du nicht zun Bettle
werdeſt.

nicht davron berſten.11. Aber ein Narr kricht heraut
wie ein zeitg Kind heraus will.

ar

on et im Narrtn
12 Weun ein wortifleckt, ſo ißs eben, als wann ein

Pſeil in der Hufte ſtecki.rz Sprich deinen Nachften drum

an vielleicht hut ers nicht gethan
oder hat eri gethan, dap ere nich!

33. Und wann dn nimmer Gel
mebr thue. 14. Eprich

1



Cap. 19. 20. Jeſus Sirach. 23òô ô  6òô G“— 1„‘„‘i4 Sprich deinen Nachſtien drum e7 Danyn ſeine Kleldung, kachen

an, viell.icht hat ers nicht ieredt,
bat ers aber geredt, daß ert nicht
mehr thue
tz. Sprich,.  inen Freund drum
an, dann manlauget gern auf die
Leute, drum glaube nicht alles
wan du horeſi.
16. Es entfahret oft einem ein
Wort, und mepnets doch nicht
alſo. Dann mer iſt, dem nicht
uweilen ein Wortentfahret?

Jac.3,1i7. Eprich beinen Nachſten drum
an, ehe du m t ihm pocheſt, und
dencke an GOtits Gebot

und Gang zeigen ihn an.
Das 20. Capitel.

Man ſoll rechte Srfer uben, die
Wadbrheit reden, und fot Luten ſich

ueen

Fs ſtrafet einer oft ſeinenC Nachſten zur Unzeit, und that
weißlicher, daß er ſchwiege
2. Es iſt bener frey rafen, dunn
heimlich Hat tragen.
3. Und mers zu Dauck annimmt,
deiu brinugets F. ttiiuen.

ſ 12—54. Wer Gewalt ubet im Gerichk,
der iſt eben als ein Hofmeiſter, der

m
it. Daun die Funcht GOttes eire Jung rau ſchardet, die er

H
2. Argliſtigkeit iſt utcht Weie

beit, und der Gottloſen Tucke ſiud
keine Alugheit.
to. Sondern iſt eine Boeheit und
Abgottereo, und eitel Thorheit
und Unwe eheit

acht weisl ch tdun in allen Sa
chen, und GOttes Geb t lehret
lluglich fahren in allem ardel

J

bewahren ſoll.
5. Der eine ſchr eiget darum, daß
er ſichn cht kan verant rerten.
s. Ein ander aber ſch eiget, und
wartet ſeiner Zet
7. Ein weiſer Mann ſchweigt bis
er ſeine Zelt erſ het, aber ein jarer
Narr kan der Zeit nicht verharren.
s Wer viel rlaudert. der machetIn ee iſt beſſer geringe Klugheit ſich feindiel:g, und wer ſich vlel

Gewalt anmaſſet, dem wird manaunhituecl. Dlann
etr Es iſtund doch ein Schaſck, und kan die
Gachen drehen, wie ers haben will

gram.mancher ſcharffinnig, . Es g'uckt manchem in doſen
Sachen, aber es gedeyet ihm zum

Verderben

Ko
z. Derſelbige Schalck kan den io. Es gibt oft einer etwas, da

df hangen, und Ernfi ſehen, undiſt doch eitel Bettug

tz. Er ſch agt die Augen niebder,
und horchet mit SchalcksOhren,
und wo du nicht Acht aufihn halſt,
ſo wird er dich ubereilen.
25 Und ob er zu ſchwach iſt, dir
Ecdaden ju thun, ſo wird er dich
doch

„twann er ſtire Seit ſiehet,berucken.

26. Man ſiehets eirem wobl an,
und ein Vernunftiger meicket den
Wann an ſeinen Gebarden.

ers ube; anleget, dargegen gibt
einer, da ers ſehr wohl anleget.
11. Wer ſehr ptanutgzet, der ver—
dirbt daruber, wer fich aber druckt,
dber kommt erupor.
12. Wancher kaufet am eſten
weblfeil, aber hernach muß ers
theuer genug bezahlen.
13 Ein weiſer Mann macht ſein
Geſchenck werth mit lieblichen
Worten, aber was die Narren
ſchenken, machen ſit ſelbü unwerth
14. Des Narren Geſchenck wirb

dit



Jeſus Sirach. Cap. 20. 21.
dir nicht viel frommen, dann mit
einem Auge aibteer, und natt ſie—
den Augen ſieheter, was er da ur
kriege.
15. Er dibt wenig, und rucket ei—
nem oiel auf, und ſchreyets aus als
ein Wei rſauffer.
16. Heute lethet er, moraen will
ers wieder haben, das ſind feind
ſelige Leute.
17. Der Narr klagt, mir iſt nie—
mand treue, niemand dancket mir
vor meine Wohlthat.
12 Auch die mein Brod eſſen,
rteden nichis Gut; von mir.
15. O wie oft wurid von eielen wird

er verſpottet.
ao, Er fallet fabrlicher durch ſol
cht Rede, dann ſo er vom Eoller
fiee: Alſo gehets den Boſtn,
daß ſie doch zuletzt plotzlich fallen
munen
an Ein grober ungezogener Menſch

plaudert unvorſichtiglech, und
waſchet immeifoit, wie es ihm
einfallt.
22 iWann ein Narr ſchon etwat
Gutes redet,ſo taugt es dechn cht,
dannerrede snicht zurechterZeit.
23. Manchem wehret ſeine Ar
muth, dab er nichts ulels thut,
da on hat er das Vortheil, daß et
kein boſes Ge inen hat.

wohnet, aber zuletzt kommen ſ

beyde an den Galgen.re Lugen tſt dem Menſchen kit
ſchandlich Deing, nder kan nim
nermehr zu Ehren tommen.29. Ein werſer Mann bringet ichk
ſelbſt zu Ebren durch ſeine weiſt
Rede, und ein ku er Mann il
ieb und werih bey Furßen.zo. Wer  ſeinen Acker fieikis

bauet, der macht ieinen Hauſeit
gro, und wer bey Furfien ſich
balt, duß er lieb und werth iſt, det

kan viel oſem vorkommen.
Prob. 12,11. c. e, 29.zi. Geſchenck und o aben vtl

blenden die Weiſen, und legen ih
nen einen Zaum ins Maul, daß

ſie nicht ſtrafen konnen.

32. Ein n, der ich
nicht brauchen latt, urd ein ver—
grabuer Schatz, wozu ſi d ſie bey

e nutze?Es ifi beſſer, daß ſich der Un
der Weift·

wetſe verkrieche, dann
Dat zr. Tap tel.

Man frll ſich ſür Sunden dö
GoOrt:ea Geſeh für Aegen haben

c den Narten nicht gieich ſieller.
Mein Kind, h ſtdu geſundit
xd ſo hore auf, und biltt,
ir die vorigen auch vergt

24. Mancher thut lieber das arg

ſie, dann da! er ſeire Ehre ver—
liehre, und thute um gottloſer
Leute mwi en.25. Mancher dienet dem andern

zu unserechten Sachen, und eben
damit triegt er ihn zum Fednde.
26 Die kugen ſt ein heßl cher
Echandfieck an einem Menſchen,
und iſt gemein bey ungezogenen
Leuten.27. Ein Dieb ift nicht ſo boſ., als
ein Menſch, der ſich zu kagen ge

werden2. Fleuch vor der Sunde, wit vor
einer Schlangen, daun ſo du ihl
zu nahe iommeſt, ſo ftickt ſit digh
3. Jhre Zahne ſind wie Lon eu Sah

ne, und todten ten Menichen.
4. Eine jealiche Sur de iſt aie eil
ſcharf Scherdt, und verwundel

das niemand heilen kan5. Wer Ge ratt und Unrecht tkut
muß zuletzt ium Bettler werdet
und mer ſtoltz iſt, komint zuleti

von Haus und yo e. ¶Dann



Cap. 1. 22. Jeſus Sirach. 25
Daun ſo dald der Elende ruft, der Wriſe redet, und was er re
hörets GOtt, und die Rache det, das gult.

ud eilends kommen. 21. Des Rarten Rede ſiehet wie
Wer ihm necht ſagen laſſet, der ein eingefallen Haus, und des Un—
ſchon auf der Bahn der Gottverſtandigen Rath kan man nicht

ſen, und wer GOtt furchtet, der iwiſſen, was es iſt.

mmits zu Hertzen. uen. Wann man den Narren jle—
Wer aber noch dartu ttotzet, ihen will, ſo ſtehet er ſt lals wolt

rer Leute Guth, der ſammlet! Geſchmeide am rechten Arm.

n ichet GHtt von ſern, uund lman ihm Feſſel an die Hande und
n K'uger mercket wohl, daß er! Fuſſe legen.

itergehen will.  Êν  4 J3 Abtrntin xvrirrt uchters furWer ſein Haus kauet mit aniein gulden Sch.nuch, und fur ein
i

teine ihm zum Grabe.
21. Ein Narr lauft frey enemd Die Rotte der Gettloſen us Haus, aber ein Vernunf—ierin Hauffen Werckt, dasm uger cheutt ſich.

euer verzehrrt wird.
25. Ein Narr gucket frey eiuemtDie Gottloſen gehen zuw um Fenßerh nein, abere n Ver

af einem feinen flaſter, d nuuftiger bleibet herquſſen uehen.
nde der Hollen Abgrund ill.

5. Es iſt eine U vernunft, ei—tWer GoOttes Gebot hal nem vor der Thur horchen, ein
icht.
r folget ſeinem eigenen Ko Vernunftiger hielt es fur eine

Gch uach3. Uund GOtt mit Ernſt fürch Die unnutzen Waſcher plau
un, iſt We sheit.

ern, da uichts zur Sache die1. Wo nicht Vernunft innen iſt et, die Weiſen aber bewagen ihre
ue laſeet ſich nicht zithen. Wort mt der Gold-Waage.
5. Euiche ſind vernuuftigg 8. Die Narren habe inr Hertz
za, richten aber damit viel un m iicaul, aber die Weiſe 1
lucks an

n ha enren Mund int Herttzeu.Eines weiſen Maunnes Lehr Ein Narr lathet uberlaut,
eußt daher wie eine Futh, un. u Weiſer lachelt ein wenia.

Jſe eine lebendige Quelle.  an l
—nuit vrr Go lidie einemDes Narren Hertz eſi wit ein chalck fluchet, ſo fluchet er ihm Lopf, der da rinnet, und kankei ber. hif

t Ledre balten. ſrDie Odhrenbläſer thun ihnen
tWann ein Vernunftiger eine bſt Schaden, und hat ſie nie— ü
ute Lehre horet, ſo lobet er ſe, nd gern um ſich. J
nd breiet ur aus, horet ſie adrer 'ag.in Wuthwilliger, ſo mißfalt ſe Das 22. Capitel.
im, und wirft ſie hinter ſich.

J

Man ſell Fruehelt metden die Kindot J. Die Rede des Narren drucket erziebtn ſich Nat dorſehen, ſn
ſn

J

J

le eine Laſt auf dem Wege b

ma u et cntt Frommen Foeu idſchafi valien,nu ein Weiſer redet, das it, in fauler Menſch iſt gleicheblich zu hren. J iler Tblllt vrrrn oth
d. Im Rath hat man acht, was t.

L

B e. Wer 44



26 Jeſus Sirach. Cap. 22.
2. Wer ihn aufhebt, der muß die
o„unde wieder waſchen
3. Ein ungezogener Gohn iſt ſei
nem Vater eine Unehre.
o. Line vernuuftige Tech er?riegt
wohl ein.en Mann aber eint unge
tathene Tochter laſſet man ſitzen,

und ſie bekummert ihren Vater
5. Und welche wilde iſt, die iſt bey
de dem Vater und dem Sohn
ei e Unehte, und wird von beyden
gehanrt
6 Line Rede, ſo zur Unzeit ge—
ſchicht, reim t ſich eben, wie ein
Gartenſpiel, wann einer traurig
in: Strafe und Lehre ſoll man
zu rechter Zett uben.
7 Wer einen Narren lehret, de
flicket Scherben zuſammen, un
ihunt eben, als wann man eine
aus einem tiefen Schlaf wecket
3 Wer mit einem Narren redet,
der redet mit einem Schlafenden
9. Waums aus iſt, ſo ſoricht er:
Was ifis?10. Ueber einen Todten pfleget
man in trauren, dann er hat das
Licht nicht mehr, aber uber elnen
Narren oll man trauren, daß er
keinen Verſtand hat.

Eir 38.— 16.
11. Man ſoll nicht zu ſehr trauren
uber den Todten, dann er iſi zur
Ruhe kommen.1e. Aber des Narren Leben ift
urger dann der Tod.
13. Sicben Tage trauret man
über einen Todten, aber uber ei
neu Narten und Gottloſen ihr
Lebenlang.

Gen go, 10.
14. Rede nicht viel mit einem
Narren, und gehe nicht viel um
mit einen unvirſtandigen.
15. Hart dich von ihm, daß du
nicht in einen Schweiz gefuhret

nd von ſeinem Unflath benecktt

werdeit.6 Weiche nur von ihm, ſo blei
eſt du mit Frieden, und kommelt
icht in Angſt und Noth uber ſei

ner Thorheit.7. Was iſt ſchwerer dann Bley?
und wie will mon einen Narrtn
nders heiſſen dann Bliy?Es iſt teichter, Sand, Galtz/
nd Eiſen tragen, dann einen un

erſtandigen Menſchen9. Gleich wie ein Haus, das vek

n en ander verbunden iſt, n cht
erfalt von Sturmwinde: Alſo
uch ein Hertz, das ſeiner Sachen
ewiß iſt, das furchtet fich fur kei

Sch ckr nem re en.d a0. Gle ch wie der ſchöne Tunch

n n der ſchlechten Wano wider den

Regen,ei. Und ein Zaun auf hohen Ber
gen wider den Wind nicht kan

beſtehen:22 Alſo ſtehet das blode Hertz dee

Narren in ſeinem Vornehmtn

wider kein Erſchrecken.Wiun min das Auge druck/

23. ano gehen Chranen betaut,24. Und wann man einem das

hertz trift, ſo laſet er ſiche mier

fen.25. Wer unter die Vogel wirlt
der ſcheucht ſie reg, und wer ſti
nen Freund ſchmahet, der zertten

net die Freundſchaft.Wann du gleich ein Schwerdt

ückeſt uber deinen xreund ſo
macheſt du es nicht ſs bſe, (ali

mit Schmahn.27. Dann ihr konnet wohl wieder
Freunde werden, wann du ibn
nicht mepdeſi, und reden mit ibm.

Dann man kan alles verſudnen
die Schmach, Ver

ausgenommenachtung, Offenbarung der Heim
nu!



Cap. 23. Jeſus Sirach. 279ç

onm freuen mogeſt, wanns ihn Luüſte
wohl gehet. 6 xraß mich nicht in Schlenmen
29. Halt veft bey ihm, wanns ihm und Unkeuichhe t gerathen, und
ubel gehet auf daß du ſeines ehute mich fur unver,chamen
Glucks auch geneſien möze“. Airttzen.
z0 Der Rauch und Dampf gehet 7 Lieben Kinder, lernet das
worher, wann ein Feuer brennen Maul halten, dann wer es halt,
ill, alſo kommts vom Schmahen der wird ſich mit Worten nicht
gum Blutverg eiſen. ergreiffen.Jt Schame dich nicht, deinen, Wie die Gottioſen und kafte—
Freund zu ſchutzen, und meide ihn er, und Sto tzen dadurch fallen.

nicht. 9. Gewohne deinen Mund nicht32. iGiderfahret dir etwas Goſes um Schwoören, und GoOttes
von ihm, ſo wird ſich fur ihm hu Namen zu fuhren. Exod. ao,7.
ten, wer es horet. Matthe«, 33 Jac 5, 12.

o Dann gleich wie ein Knecht,
Das 23. Capitel. der oft geſtaupet wird, nicht ohne

Dat zi bät Jeſas Strech, daß GOit Striemen iſit:

Beoercken dewanrer wille. von Gu den ſehn, der oft ſchwa
ſeine Zanse ctgleten, und ret däſen: 1. Alſo kan der auch nicht relu

O dus ich konte ein Schloß an ret, und GOttes Namen fuhret.
 imeinen Mund legen, und s Wer oft ſch woret, der ſundi
ein veſt Siegel auf mein Maul get oſt, uud die Plage wird von
drucken, daß ich dadureh nicht iu ſſe nem Hauſe nicht ble ben
kall tame, und meint Zunge michliz Sch oret er, und verſiehets

laß nuch uicht unter ihnen ver ſo iſt er dannoch nicht ohne Sun

nicht verderbete! icht, ſo iundiget er gieichwobl,
1. HErr GOtt, Vater und HErr werſtehet ers und verechtets, ſo
meines Lebens, laß mich nicht ſundiget er zwiefaltig.
unter dit Laſterer gerathen, u di.4. Schvoret er aber vergeblich,

derben ſde, ſe n Haus wird hart geſtraft

—nnnnnnHertz mnit Gottes Wort zuchti Fluch, davor behute GOtt das
Len, und ich mern nicht ſchonete, Haus Jacob
hoo ich fehlete? 16 Und die Gottefurchtigen flie
3 Auf das ich nicht Sunde an hen ſolches und beſudelu ſich
tichtete, und groß Irrthum ſtif uncht mit der Gunde.
tete und viel Uebels begieug, da- 12 Gewohne deinen Mund nicht
mit ich nicht untergehen muſte zu leichtfertigent Sch voren, dann
für meinen Feinden, und ihnen es kommt aus boöſem Furnehmen.

kum Svpoit wurde. Matth. ./33
lBa 18. Ver



28 Jeſus Sirach. Cadp. 23. 24.
18. Vergiß nicht deines Baters wann er ſichs am wenigſien ver
und dei er Nutter rLehre, ſo wicſt
du unter den Herren ſitzen, und
wird dern auch micht vergeſſen
werdet. Gir 3/3.4 ſeq.
15 D ß du nicht gewohneſt der
Narrhrit, und zuletzt wolteſt, du
wareſt nie gebohren, und verflu
cheſt den Cag dei er Geburt
20. Wer ſich ge rohnet ju ſchma—
hen, der betert ſich ſein Lertag
nicht21 Des andermal ſundigen, das
int zu riel, das drittemal bringet
dee Gtrafe mt ſich
22. äber in der Brunſt ſteckt, der
iſt wie ein brennend Feuer, und
bort nicht au, bis er ſich ſelbſt
verdrenut.
2 SEin unkeuſicher Menſch hat
keine Rune an ſeinem Leite, bit
er en Feuer anzunde.
22. Einem unkeuſchen Menſchen
it alle zpeiſe ſute, und laſſet
nicht ab, bis ers erfulle.
25. Ein  Mann, der ſeine Ebe
bricht, und denckt bey ſich ſelbſt

ſi ht mich? Eſas 15wer eras Es iſt pnſter um mich, und

die Wande verbergen mich, da
mich niemand ſiehet, wen ſoll ich
ſcheuen? Der Allerhochfte achtt
meiner Sunde nicht.

die heimliche Winckel.
29. Alle Dinge ſind ihm bekannt
ehe ſie geſchaffen werden, alſ
wodl, als wann ſie geſchaffen ſind
10. Derſelbe Vrann wird offen
lich in der Gtadt geſtraft werden
31. Und wird erha,chet werden

27 Solcher ſcheuet allein de
Menſchen Augen, und bencke
nicht, daß die Augen der HErrn
viel heller ſind, dann die Sonnt
28. Und ſehen alles was die Men
ſchen thun, und ſchauen auch i

ehet.
Alv wirds auch gehen dem

Weibe, die ibren Mann verluſt
nd einen Erben von einem an
rn krreget.z. Erſtich, iſt ſie dem Gebott
Ottes ungehorſam, zuni andern
ndiget ſie wider ihren Mann
m dritten bringet ſie durch ih
n Ebebruch Kinder von einem

ndern. Lev. 10, 10. Deut. 22,22.
4. Dieſe wird man aus der Ge
eine werfen, und ihre gKinder

muſſen ihr entgelten.5. Jhre Kinder werden nicht
wurtzeln, und ihre Zweige werden

icht Frucht bringen.5. Gie laſt ein verflucht Ge
achtniß hinter ſich, u d ihre

Schande wird nimmermehr ver

iget.7. Daran lernen die Nachkom
men, daß nichts beſſer ſey, dann
Gott furchten, und nichts ſul
ers, dann auf GOttes Gebot

chten.

as a. Capitel.gob der geintden Weithelt, und ke

en Uutdreitung.FJir Weis beit preiſet ſich/
und unter dem Volck rüh

met ſie ſich.Se prediget in der Gewine
vOites.3 Und lobet ſich in teinem Neich

Und ſpricht alſo: Jch bin tol

tes Wort.und ſchwebe uber der gantztli

Erden, wie die Wolcken.
6. Mein Geielt iſt in der Hohe

weit der Himmel iſt,1. Und ſo tief der Abgrund ih

2. a



Cap. 29. Jeſut Sirach. 29Alienthalb nim Meer, allent-
alben auf Eiden.
o. Unter allen Leuten, unterlen Heyden.

1 Beſd dieien allen habe ichdohnung geſucht, daß ich erwa

att funde.
. Da gebott mir der Schööpfer
ler Dinge, und der mich ge
baffen hat, beſtellete mir eint
dohnung, und ſprach:
1. Jn Jacob ſolt du iohnen, und
ſtael ſoll dein Erbe ſeyn.
1WVor der Welt, von Anſang
in ich g ſchaffen und werde ewig-
ch bleiben, und habe fur ihm
der Hutten gedienet.
5. Und darnach iu Zion eine
ewiſſe Statte lrieget, und er
at mich in dee deilige Stadt ge
tzt, daß ich zu Jeruſalem regle
ta ſolte6. Jch dab eingewurtzelt bey ei

em grehrten Vorck, das EOt
es Erbtheül iſt.
7. Jch bin hoch gewachſen, wie
ine Ceder auf dem ribano, und
ue eine Copreſſe auf dem Gebur
e Hermou2. Jch bin aufgewachſen wie ein
ialmbaum am Waiſer, und wie
it Roſenftocke, ſo man ju Jericho
rieucht.
ↄ. Wie ein fchoner Oelbaun auf
rey.m Felde, ich bin aufgewach
en wie Ahornen.
o. Ich gab einen lieblichen Ge
uch von mr, mie Cinnamet und
oſtliche Wurtze, und wie die be
len Motrhen
nn. Wie Galdan und Onich,
ind Wevrrben, und wie der Wevoh
auch in dem Tempel.
in. IJch breite meine Zweige aue
vie eine Eiche, und meine Zweige

2. Ich gab eine: lebiſchen Ge—
ruch von mir, wie dt: Weinſtock,

24. Und meine Sletke biachteehrliche und reiche Fruchr
2e. Kon.met herzu mir alle, bie
ihr men begehret.
26. Und ſattiget euch von meinen
Fruchten.
22. Meine Prebigt iſt ſuſſer dann
Honig,
2r Und meine Gabe ſüſſer dann
Honiaſeim.
25. Wer von mir iſſet, den hun
gert immer nach mir, und wer
von mir trincket, den dürſtet im
mer nach mir.
zo. Wer mir gehorchet, der wird
nicht zu Schanden.
31. Und wer mir ir'get, der wird
unſchuldig bleeben.
32. Diß alles iſt eben dan Buckh
des Bundes, mit dem bochſten
GOtt gemacht.
31. Neuilich das Geſetze, welches
Moſes dem Hauſe Agcob uin
Schatz befohlen hat.
3.. Daraus die Weisbet gefloſ
ſen iſt wie ein Waſier Piſon,
wann es groß ifi.

Gen.a, 11.
35. Und wie das Waſſer Tygris,
waun es ubergehet im Le tzen.
35. Daraus der Veiſtand enoſſen
ſt, wie der Cupbrated, wann es

groß iſt, und wie der Jordan in
der Erndte. Joſ 3, 15.37. Aus demſelben iſ herfü bro—
chen die Zucht, wie das Licht, undwie das Waffer ilus im Herbſt.
3 Er iſt nie geweſt, der es aus

gelernet batte, und wird nimmer
nehr werden, der es au grunden
nochte.
19. Dann ſein Ginn iſt reicher
weder ken Meer, und ſein Wortvaren ſchon und lußig. tiefer dann kein Adgrund.

B3 1o. Es



20 Jeſus Sirach. Cav. 25.a40. Es flieſſen von mir viel Bach-8. Das iſt der Alten Krone, wann
lein in die Garten. fie viel erfahren haben, und ihtt
41. Wie man das Waſſer hinein Ehre iſt, wann ſie COtt fuchten.

9 Neun Stucke ſind, die ich inleitet

lei fur wich arbeite, ſondern fur
alle, die der Weisheit begehren.

Dat 25. Capitel.
Deey ſchöne, drey verdrt. ü iche, und

neun öbliche Dinte ſind dord zu loben,
Fr ne Liſtoter Zorn und Geichwazeg
kelt iſt unleidentllch.

Gdley ſchone Dinge ſind, die
bende GoOtt und den Men—

ſchen wohlgefaken.
a. Wann Bruder eins find, und
die Nachbarn ſich lieb haben, und
Mann und We.b ſich mit einan
der wohl begehen.3. Drey Etucke ſind, denen ich
von Hertzen felnd bin, und ibr
V'eſen verdreuſt mich ubel.
4 Wann ein Armer doffart g ift,
und ein Reicher gern lauget, u d
ein alter Narr ein Ehedrecher iſt.
 Wann du in der Jugend icht
fammleſt, was wilt du im Alter
finden?6. O wie tein ſtehets, wann die
grauen Haupter weiſe, und die

Alten klug,7 uUnd die Herren vernunftig
und furſichtig ſind.

a4e. Dawaſſere ich meine Garten, meinem Lertzen hoch zu loben hal
und traucke mrine Wieſen te, und das zehende will ich mit
43. Da irerden meiune Bachlein meinem Munde preiſen10o. Cin Mann, der Freudt an ſei

Gzu groſien Stromen.44 Und meine Et ome werden nen Kindern hat. Wer erledt, daß

groſſt Ece. er ſeine Feinde untergeben ſiehet.45. Dann merne Lehre leuchtet ſo 11. Wohl dem, der ein vernunf
weit, als der lichte WMorgen, und tig Weib hat. Wer mit ſeinen Re
ſcheinet ferne. den keinen Echaden thut: Wer
46 Auch ſchuttet meine Lehre nicht dienen muß denen, ſo es
Weiſiaaung aus, die ewig blei n cht werth ſind

ben muß. 112. Wo47 Daſehet ihr, dat ich n'cht al Freund hat

hl dem, der einen treuen

13 Wobdl dem, der klug iſt, und

der da lehret, da mans gerne
14 D wie groß iſt der, ſo we

zr

E ſt
Feinde Rachnier.a. Es iſt teun Kopf ſo liſtig, als
der Schlangen Kopf, undi kein
Zorn ſo bitter, als der Frauen

Zorn. Prov 21,19.
J

Ich wolte l eber beb Lowen
inn Drachen mohnen, dann bey

b

15. Aber wer GOtt furchtet,
den iſt niemand
16. Dann die Furcht
her uber alltg.17. Wer dieſelbige veſt bat,

ttlii boleli orore24. Wann ſie büſe wird, ſo
ſtellet ſie ihre Geberde, und
ſo icheußlich, wie ein Sack

 A. kron

u
urer

gottes ge
wemn

kan man den veraleichen.18 Es iſt lein Wede ſo groß, als

Hertzenleid.is Es iſtkeineLiſt uber Frauenkift.

10 Es itn kein Lauren uber des

Neidhards Lauren.21 di keine Rachgier uber der



Cap. 26. Jeſits Sirach. 31c Alle Bogheit iſt gering gegen ihm ein Teoſt, und macht ihn ell

er Weiber Bosbeit, es geſchehe
dr, was den dottloſmn geſchicht.

7. Ein waſchhaftig Weib iſtinem ſtillen Mann, wie ein ſen
iger Weg hinauf einem alten
Nann.
1. Laß dch nicht betrugen, daß
e ſchon iſt, und begehr ihr nicht
arum.
9. Wann das Wrib den Mann
kich machet, ſo i da eitel Hader,
derachtung und groſſe Schmach.
o. Ein bos Weib niacht ein be
tubt Hertz, traurig Angeſicht,
and Herneleid.
r. Ein Weib, da der Mann kei
t Freude an bat, die macht ihn
eidroſſen in allen Dingen.
1. Die Günde konnnt ber von
nem Weibe, und um ihrer willen
nuſſen wir alle ſterben

Gen 3,6. 1 Tim 2, 14.a. Wie man dem Waſſer nicht
laum laſſen ſoll, alſo ſoll man
em Weibe ſeinen Willen nicht
iſſen.
1. Will ſie dir nicht zur Hand
khen, ſo ſcheide dich von ihr.

Das 26. Capitel.
S—Db Soruch eiret fremmen, und
itbelſtand elnel dülen Weibet, dit
Joer zut Schembaftigkein zu gewöb

ileit: genl giddelteitn diedtn det-
Wobl dem, der ein tugend—
Do ſam Weib hat, deß lebet er
och eins ſo lange.
Vrov. ti,is. c.ta,4. c. i4, 1.
Ein hauslich Weib iſt ihremRanue eine Freude, und machet
bm ein fein rudiges keben

Ein tugendſam Weib iſt einedle Gabe, und wird dem gegeben,

er GoOtt furchtet
Er ſey reich oder arm, ſo iſis

eit frolich.
5. Drey Dinae ſind ſcheecklich,
und das Verdie iſt greulich:
6. Verratheren, Anftunr, un—
ſchuldig Blutvergienen
7. Weſche alle atger ind, dann
der Tod.
3. Das iſt aber das Hettzelend.
y. Wann ein Weibh wider das au
dere eifert, und ſchundet ſie rey
jederman
10. Wann eiuner ein boees Weib
hat, ſo ifts eben als ein ungleich
paar Ochſen, die neben einander
ziehen ſollen. Wer ſie kriegt, der
kriegt einen Seorpion.
11. Ein truncken Wrib iſt eine
aroſſe Plage, dann ſie kan ihre
Schande nicht decken.
12. Ein huriſch Weib kenret man
dey ibrem unzuchtigen Geſicht,
und an ihren Augen.
13. Jſt deine Tochter nicht ſcham
haftig, ſo halte ſie harc, auf daß
ue nicht ihren Muthwillen titibe,
waun ſie ſo ftey iſt.
14. Wann du merckeſt, daß ſie
frech um ſich ſiehet, jo ſiehe mohl

drauf: Wo nicht, und ſie thut
daruber wider dich, fo laß dichs
auch nicht wundern.
15 Wie ein Fußganger, der dur
ſtig iſt, lechzet ſie, und trincket das
nachſte Waſirr, das ſie krieget,
und ſetzet ſich, wo ſie einen Stock
findet, und nimmt an, was ihr
werden ken.
16. Ein freundlich Weib erfreuet
ihren Mann, und wann ſie ver
nunftig mit ihm umgehet, er
friſchet ſie ihm frin Hertz
7 En Weib, das ſchweigen kan,
das iſt eine Gabe GOttes
18. Ein woh gezegen Weib iſt
nicht zu bezahien.

B 4 15 Es
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32
15. Es iſt nichts lieders auf Er
den, daunn ein zuchtig Weib.
20. Und iſt nichts koſilichers, dann
ein keuſches Weib
21. Wedie Sonne, wann ſ'e auf
gar gen iſt, in dem hohen irnmel
des Errn eine Zierde iſt, alſe iſt
ein tugenvſam Weib eine Zierde
in ihrem Hauſe.
22. Ein ſchon Weib, das fromm
bleitet, iſt wie die hellen Lampen
auf dem heiligen Leuchter.
22. Ein Weib, das e n beftandig
Gemuth hat,
24. Jſt wie die gu dene Sault

Hauf den ſilbernen Stuhlen
25. Zwey Stucke ſind, die mich

verdrienen, und das driite thut
mir Zorn.
26. Wunn man einen ftreitbaren
Mann uuletz Armuth leiden laſ,
ſet, und die weiſen Rathe zuletzi
verachtet.
27. Und mer vom rtechten Glau—
ben abfallet zum unrechten Glau—
berr, dieſen hat GoOaT gzum
Schrorrdt verdammt.

Das 27. Caputel.
Aullordand ichs  utl.che Redenund

So age.
En Kaufwiann kan ſich ſchwer
 uich bunen fur Unrecht, und
ein Kamer fur Snden. Dann
um Guts willen, thun viel Un
recht, und dier ich wierden mollen,
wenren die Augen ab.
(Sie achten d. e Be iſi ns nicht.

Prov. 2a,4. 1Tim. 6.9.
2. Wi ein Nag l in der Maurrn
zw ichen iw ver Steinen ſieckt.
3. Ah ſteckt auch Sunde zwiſchen
Kaufer und erkaufer.
a. Hult er ſich nicht mt Fleiß in
der Furcht des HErrn, ſo wird ſein
Haus bald zerſtuhret werden.
5. Wann nian ſichet, ſo bleibet

Jeſns Sirach. Cap. 26. 27das Unflatige drinnen, alſo we

der Menſch furnimmt, ſo klebet
immer wa Unreines dran.
c. Gleichwie der Oſen bewahret
die neüen Topfe, alſo bewahret
die Trubſal des Menſchen Sinn.
7. An den Fruchten mercket man
wie des Baums ge rattetſt, alſo
merckt man an der Rede, wie das
Hertz geſchickt iſt.
t. Du ſolt niemand loben, du ha
beſt ihn dann gehoret, dann an der

Rede erkennet man den Mann.Folgefi du der Gerecht'gleit
nach, fo wirſt bu fie kriegen, und
anziehen wie einen ſchonen Rock.

10 Die Vogel geſellen ſich zu
inres gleichen, alſo halt ſich die
Wahrheit zu denen, dir ihr ge
horchen.11. Wie der Läwe auf den Raub
auret, alis ergreift zulett die
Sunde den Uebelthater. al2. Ein GSottefurchtiger redet
eze t das deylſam iſt, ein Nart
aber iſt waudelbar wie der Wond.
.3. Wann du unter den unwei

ſen biſt. ſo mercke was die Zeit lei
den will, aber unter den Weiſen
magſt du fottfahren.14. Der Narren Rede ſt uber die

aaß verdrießlich, und ihr Lachen
ſt eitel Gunde, und katzeln ſich

noch damiti5. Wo man viel ſchworen horet
da gehen einem die Haare iu Ber
ge, und ihr Hadern macht, daß
ma, die Ohren zuhalten muß.

Gir. 23, 10 11.16. Wann die Hoffartigen wit
einander hadern, ſo oget Biut
vergieſſen dar ach, und it ver
drießlich iu horen, wanu ſit ſch

ſo zerichelten.17. Wer Heimlichkeit offenbah
tet, der verleuret den Gmuben



Cap. 27. 28.
——Ôund wird n

treuen Freund
Proo. 20, 19. Sr 19, 10.

18 Halt deiaen Freund werth
und halt ihm Glauben
1s. Wo du aber ſeine Helmlic
keit ofſenbahreſt, ſo wirſt du ih
nicht wieder kriegen.
20. Wer ſeinen Freund verleuret
dem oeſchiehet wohl ſo ubel, al
dem ſein Feind entgthtt.
21. Gleich als wann du einen Vo
gel aus der Hand laſſeſt, alſo iſts
wann du deinen Freund verlaſieſt

3

Jeſus S chira. 39òô òôimmermehr einen ſpoiren, aber die Racht auret art

haben ſie, wie ein Lowe.2. Die ſich freuen, wanns denen
Fro umen udel gehet, werden inn
Strick gefangen, dav Artzelerd
wird ſie verrehren, et ſie fierben.
3 Zorn und Wuüte ſur Gieuel,
nd der Gottlofe treibt ſie.

Jas 28. Caputel.
Unuerehtigfettſo anin de ved

et Zunge den Zumntcht e an. ſcheefe
en taſtner ſich rachet, an dem wird

ſich der Hetr ihieder rachen,
e2. Du fabeſt ihn nicht wieder, du
b und wird ihm ſeine Sunde auch
arfſt ihm nicht nachlauffen, er iſt bedalten.

in fern weg, er iſt entſprungen Deut. 32, 35. Rm. 12, 19.
wie ein Rehe aus dem Netze. 2. Vergib deinem Nachſten, was
22 Wunden fan man verbinden r dir zu Leyde getban hot, undEcheltworte kan man verſoöhnen itte daun, ſo werden dir dee
14 Aber wer Heimlichkeit oſſen Sunden auch vergeben.
baret. mit dem iſts aus. Ein Menſch nalt aegen dem
et Wer mit den Augen wincket ndern den Zorn, und will bey dem
bder hat dſes tin Sinn, und laſe ZErrn Gnade ſuchen.
ſich micht davon abwenden. Er iſt unbarmhortz g gegen ſei

Prov. i0, 10. es g'eichen, und w li fur ſeinets. Fur dir kan er ſſſe reden, und Sunde bitten.
lobet ſebr, was du redett, aber hin E iſt nur Fleiſch und Blut,
ter aris redet er anders und ver nd balt den orn, wer will dann
kehret dr deine Worte. hm ſeine Sunde vergeben?
y. Jch bin keiuem Dinge ſo Gedencke andas Ende, und laßfeind, al-dem, und der HErr iſt ene Femdſchat fahren,
ihm auch e ud Die den Tod und Verderben
tt. Wer den Stein in die Hohe ucht, und bleibe in den Geboten.
wirft dem 'ſallt er auf dan Kopf Gede cke an das Gelot, und
Wer he mlich ſticht, der verwun. aß denn Drauen wider deinen

det ſich ſelbft. Nachſten.
u Wer eine Grabe grabt, der ↄ Gedencke an den Bund des Hoch
fillet ſerbſt drein ſten, und vergib die Unwiſſenhrit.

Vſ7,14 Ecel.o, 8. 10. Laß ab vom Hader, ſo bleiben3d0 Wer einem audern ſtellet. der viel Sunde nacch Jae 3, 14.
fallet ſich ſeib Wer dem andern! 11. Dann ein zornicer Menſch
Gehaden thun will, dem lommt zur det Hader an, und der Gottloſt
tr ſelbſt uber ſeinen Hals, daß er verwirret gute Freunde und hetzet
nicht weit woner. wider einander, die auten Frieden
zi. Die Hoffdrtigen hbnen und baben. Prob. 26,e.

B5 1a. Wauns
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tie Wann des Hoitzes viel, ſo
wird des Feuers deſto mehr, und
wann die Leute aewaltig ſind, wird
derZorn defto aroner, und wann die
Leute reich ſiind, wird der Zorn de
ſto heitiger, und wann der Hader
lang wahret ſo brenats deſto medr.
1;. Jaco ſeyn zum Habder, zundet
Feuer an, und iach ſeyn zu Zan
cken, veigeuſt Slut.
14 Blaſeſt du ins Funckiein, ſo
wird ein aroß Feuer earau, ſpeyeſt
du aber ins gFuncklein, ſo ver
loſcht es. und evdes kan aus dei
nem Munde kommen.
18 Die Ohrenblaſer und falſche
boſe auler ſind vernucht: Dann
fie verw rten viel, die guten Frie
den haben.16 Ein böe Mau! macht viel Leu
te uneins, und treibet ſie aus ei
nem kande ins ander
17 fs terkricht efte Ztarte, und
zerſtoret Furſtenthume.
18 Ein ob Nam verfioſſet ret

lche Werber10 Und beraub t ſie alleo, das
ih en ſauer orden iſt,
ao iGer idm gehorchet, der hat
nimmer Ruhe und fan nergend
mit Frieden dieiben
2. De Gbteſiel macht Strieme
aker ein boſes Maut zerſchmerter
Beire und alles.
22.

iel ſind gefallen durch die
Scharie des ch erdte, aber nir
gend ſo viel als durch öſe Mauler
a3 Wohl dem der furr beſen
Wau! bewahret ſt, und von ihm
nug dlagt bieibt, und ſein Joch
nicht tragen mon, und in ſeinen
Stricken nicht gebunden iſt
2a4 Dann ein Joch ill eifern, un
ſeine Stricke ebheinen.
2 GEeinc V aae iſt bitterer danr
der Ted, uad arger daun die Holle

6. Abder es wird den Gotis uic
igen nicht unterdrucken, und er

wird in deſſeibigen Feuer nicht
rennen.Wer den HErrn verlaſet, der

wird drein fallen, und drinnen
ronnen, und es wird nicht ausge
oſchet werden, es wird thn uber
allen wie ein Lome, und aufrei
en wie ein Parder.
2. Du verzauneſt deine Guther

nit Dornen, warum macheſt du
icht vielmehr deinem Mundt

Thur und Riegel..Du nageſt dein Gold undGilber ein. warum tragen du

nicht auch beine Worte auf der
Gold Waage?zo Hutt dich, daß du nicht da
durch gieiteſt, und talleſt fur dei
ten Feinden. die auf dich lauren.

Das 29. Capitel.Stchün Regeln wie man ſich im Den
den Batyen, Bezahnen, und anbern

val en oll.Jſder ſeinem Nichſten leybet,
der thut ein Werck der

Barmbertigreit, und wer Guther
hat, der ſoll ſolches thun.

vfalm 37, 26
e. Lerhe dei. em Nachfien, wann
ers dedarf, und du ander, glit
auch wedtr zu beſtinmter Zert.
3. Halte was du geredt haſt, und

bandele nicht betruglich neit ihnt
o findeſt du allezeit deine Noth

durſt.4 Mancher mevnet, es ſer gefun
den, was er borget, und machet
den unwillig, ſo ihm gehelfen hat.
5rüuntet einem die wandẽ, dieweil

man ihm leyhet, und redut ſo dt
muthiglich um des Nuchſt n Geld.

Aber wann er ſoll wieder ge
den, ſo veriercht er, und klagel
ſedr, es ley ſchwere Zeit. 7. und

—S



Und vo ers wohl vermag, gibt

is kaum die Helfte weder, uno
echnets zenem fur einen Be—
tinn zu.

Vermag ers aber nicht, ſo brin
et er jenen ums Seld, derſelbe hat
jm darn ſeiber einen Feind ge—
auft mit ſeinem eigenen Geld.
Und jener berahlet ihn mit Flu
hen und Schelten, und gidt ihm
Zchmahr Wort fur Danck.
o. Mancher leihet ungern, aus
einer.bolen Meynung, ſondern er
auß furchten, er komme um das
deine.
1. Doch habe Gedult mit de nem
ſachften in der Noth, und ihue
as Allmoſen dazu, daß du ihm
eit laſfeſt.
in. Hilf dem Armen, um des Ge
vie willen, und laß ihn in der
erb vicht leer von dir.
 Ve liere gern deim Geld vm
eines Bruders und Nachſten wil
en, und vrrarab necht unter ei
ſen Etein, da es doch umkommet.
1. Gammle dor einen Schatz,
ach dem Gebot des Allerhoch
tn, der wird dir beſſer ſeyn daun
kin Gold.
z. Lere dein Allmoſen an einen
mdern Ort, baſſelbe wird dich
tretten aus allem Ungluck.
6. as wird fut dich ſtreiten wi
er deinen Feind

Beſſer dann kein Schild oder
pieß.
t Ein frommer Maun wird
zürge flr ſeinen Nachſten, aber
in Unverſchamter laſet ſeinen
zuraen ſtehen.

Vergij nicht der Wohltbat
ines Burgen, dann er hat ſich
ibſt fur dich verſetzet.

Der Sottloſe bringet ſeinen
urgen in Echaden, und ein Un

JeſusSirach. J 5danckbarer laſſet ſeinen Endler

ſtecken.
21. wuree werten hat vee' reiche
Leute verderbet, und ir undm e—
der genorfen, wie die Wellen in
Weer22. Es hat groſie Leute vertrie—
ben, dau ſie in itemten Landen
uunſien in der Jrie geden
22. Ein ðrottloſer, ſoer Burge iſt
worden, und gehet mit Raecken
um, daß er ſich ars rickelt, er
vird der Etrafe nicht entgeben.
e24 Hilf deinem Nackſten aus, ſo
viel du kanſt, und ſieko dich fur
daß du nicht ſelber daruber zu
Schaden konmeſi
25. Es iſt genug zu dieſem Leben,
wer Waſſer und Brod, Kleider
und Haus dat, dami:t er ſeine
Notbdurft decken kan.

1im. s, 8.26. Es iſt beſſer, geringe Nahrung
unter einem brettern eigen Dach,
dann koſtlicher Tiſch unter den
Fremden.
e7 Laß dire gefallen, du habeſt
wenig oder diel, dann es iſt ein
ſchandlich Leben, von Haus zu
Haus jiehen22. Und wo einer fremde iſt, darf

er ſein Maul nicht aufthun.
29 Er mufß zu ſich laſſen, und mit
ihm trincken laſſen, und keinen
Danck haben.
z0 Muß dazu bittere Worte hö
ren. nentich: Galſt, gebe hin, und
bereite den Tiſch, laß mich mit dir
eſſen, was du haſt3.. Jtem: Zeuch aus, ich habe
einen edrlichen Gaft gekriegt, ich
muſ das Haus haben, mein Bru
der zeucht bey mir ein.
re Eolches iſt ſchwer, einem ver
nun tigen Mann, daß zr um der
Herberge willen ſolche auorir freſ

B6 ſen



Jeſus Sirath. Cap. o.
ſen muß, und daß man ihm auf—
ruckt, wann man ihm gelichen hat.

Das z30. Capitel.
Kind. zucht ſel man ulcht verſiumen,

ſ.. e etjſundbetipflegen und die Trau—
ais?tinnicht Uuſthr erteben ſeyn.
Hirer ſein Kind lieb hat, der

halt es ſtets umer der Ru
then, daß er dernach Freude an
ihm eilebe. Pros. 13, 24.
2 Wer ſein Kind in der Zucht
halt, der wird fich ſein freuen, und
darf ſich ſein bey den Bekanuten
nicht ſchamen.3 Wann e ner ſein Kind zeucht,
das verdreußt ſeinen Fe.no, und

er hat hinter ch gela en einen
Schutz wider ſe ne Feinde und der
den Frernnden iederd enen kan.
7 Wer a er ſeinem Kind zu weich
i, drirag tſe e Str emen, und
erſ rickt, ſo oft es weinet.
2Enoe woh et Kendwerd muth—

willig, ie einweld pferd.ↄ. Zartle mit demem i de, ſo
muſt du dich dernach fur ihm
furchte ſoiele m tihm, ſo wird
es vich hernaach beirüben.
10. Schertze nicht mit ihm, arf
daß u nicht mit ihm hernach
trauren mů  eſt und deine Zahne
zuletzt firren mur en.
1Lag ihm ſeinen Willen nicht in
der vugend, u dentſchn.ige ti
ne Thordneit nicht.
12 Beuge ihm oeen Hals, weil
er noch jung iſt, blaue ihm den der Zeu.

Rucken, weil er noch klein iu, auſ

das er nicht halsſtarrig, und dü
ungehorſam iwerde. Prov 23.,13
3. Zeuch dein Kind, und laßes

nicht mußig gehen, daß du vicht

uber ihn zu Schanden werdeſt.
und dabey friſch und geſund, daun14. Es iſt beſier, einer ſey arm

reich und ungeſund.15. Geſund und friſch ſeyn iß bef

ſer dan Gold, und ein geſundtt
re b iſt beſſer, dann groß Zut.
16 Es iſt kein Reichthum zu ver
gleichen einem geſunden Leib, und
keine Freude des Hertzene Freude

gleich.17. Der Tod iſt baſſer dann ein
ſiech Leben, oder ſiete Kranckheu.
1 Er iſt eben als ein gut Ger cht
vor einem Maul, das nicht eſſen

au

7 Drer ereo  —Abey eines Todten Grab ſetet.
1e NHann mat iſt dem Gotzen dat

AF. Viillui wue inOpfer nute! Kan er doch wedern
enen noch riechen.zo. So iſts mit dem Reichen

ν

auch, den GOtt ſiech macher.21. Er ſiehet es wohl mit den Au
gen, und ieu jet darnach, und iſ
wie ein Verſchnittener, der bey ev
ner Junfrau liegt, und ſeuitet.
2. Mache dich nicht ſelbſt trau
rig, und plage dich n cht ſelbſt mit

deinen einenen Sedanck na3 Dann en irllich Hertz iſ
des Me ſchen “eben, und ſeint

Freude iſt ſein langs Lelen.24 Thue dir e utes, und trollt
dein Hertz, und treibe Traurig
keit f ine von dir2,Dann Craurigkeit todtet vel
reute, und dienet doch nirgeund

zu 2Cor 7,1.26 Eifer und Zorn verkortzen das
de eu, und Sorge machet a.t fut

a7. Ei



Cap. 31.
7. Einem frolichen Hertzen ſchme
ket alles wohl, was er iſſet.

Das zZ1i. Capitel.
Kargheit, Geitz, Frefſen und Seuf.
en ziehen gefähtiiwe Kteonckdeiten
ach ſln

Jeſus Sirach. 37
1i2. Wann du boy rines rexchen
Mannes Teſ.h ſktzeſt, ſo ſperre
deinen Rachen nicht auſ.
13. Und deucke nicht, hie iſt viel
zu freuen:
14. Sondern gedencke, daß e.n
untreues rge neidiſch iſt4achen nach Reichthum verelez. (Dann was irnerdiſcher we

iehret den Leib, und darum ider ein ſolch Auae? und weinet,
orgen, laſſet nicht ſchla en. wie es einen ſiehet zugrtiten.

Waun einer legt uad ſorget, is. Greif mcht nach auem, was
b wachet er immer auf, gleich
rie groſſe Kranckheit immer auf
decket.

du ſiehent,
17. U o nimm nit, das vor ihm
en der Schunel liegt.

Der iſt reich, der da arbeitet, us. Nimms bey dir ſelbſt ab, was
md ſammlet Geld, und döret!dein Nachfier gern oder ungern
uf, und geneuſt ſein auch. hat, und halt dich vernunſtigDer iſt aber arm, der da arbti-in allen Stucken.
tt, und ardeyet nicht, und wann
r ſchon aufhöret, ſo iſt er doch
in Bettier
wWer Geld lieb hat, der blei-—
et n cht ohne Sunde, und wer
bderga-gliches ſuchet, der wird
nit vergehen.

1Job. 2,17.Viel kommen zu Unſall um
heldes willen, und verderben
aruber tur ihren Augen.

Die inm opfern, die flurtzet
und die Umorſichtigen fubet es
(*Die dem Viammon dienen)

N wit ein nenſch. mas dir
vorgeſetzt iit, und frin nicht ſo
ſehr, auf daß man dir nicht gram
werde
20. Um der Jucht willen hööre du
am erſten auf und ſen nicht ein
unſattiger Fraß, daß du nicht
Ungunſt erla geſt.
er. Wan:; du e vielen ſitzeft, ſo
greif nicht am erſten zu.
2a. Ein ſittiger Menſch laſſet
ihm am Ger ugen genugen dar—
um darf er in ſeinem Bette necht
o krichenWohl dem Reichen, der un az Und wann der Magen maßig

radich funden wird, und nich
ar Geld ſuchet.
Wo iſt der, ſo wollen wir ihn
ben, dann er thut groſe Dinge ch
nter ſel em Volckk.
d Der be ahrt hierin und recht
beffen eifuuden eft, der wird bil
s ge obet Er ko te wohl ube
jun, und thats och nicht, Scha
n thun, und thats auch n cht

Darum b eiben ſerre Guter,
d dee Heilige preien ſein.
lluojen.

gehatte werd ſo ichlaft man
ſant, ſo an einer de Moraens
fruhe a fſtehen, und iſt fein bey
ſi ſeloſt24 Auer ein unſattiger Fraß
chlatt unruhig. und hat das

Grimmen und Bauchmehe
Wann du zu iel geſſen haſt,

v ſtehe aui. und gehe weg, und
ege d ch ur Ruhe

wen Kind gehorcht mir,
n verochte mich n cht, daß d ch
uletzt meine Worie nicht tre en.

B7 27. Nimm



38 Jeſus Sirach. Cap. 31. 32.
e7. Nmin dir etwas fur zu ar
beiten, ſo widerfahret dir keine
Kranckheit.
er Einen koſtfreyen Mann loben
die Leute, und agen, er ſey ein
ehrlicher Maun, und ſolches iſt
ein guter Nuhm:
as. Aher von einem kargen F ltze
redet die gantze Stadt ubel, und
man ſaget recht daran
10 Sey nicht ein Weinſanffer.
dann der Wein bringet vie: Leute
um.31. Die Eſie prüfet das gelothet
Eiſen erck, alio pruet der Wein
der Zrebeln Hertzen, waun ſie
truncken ſind
za. Der Wein erquicket dem
Menſchen das Leben, ſo man ihn
maktgl ch trincketPſ. 14 1 Pres 31,4 ſeq.
33 und was iſt das Leben. da iein

wein iſt?34 Der Wein iſt geſchaffen, daß
er den Menſchen rolich ſoll ma
chen35. Der Wein zur Nothdurft ge—
truncken, erfr uet Leib und Geei.
3.. Aber ſo man ſein zuv eltrin
cket, bringet ei das Hertzeleyd.
37. Die Trunckeuheit machet ei—
nen tellen Narren noch toller.
22 Deß er tretzet ud pochet,
dis er wodl geblauet, geſchlagen
u d verwunder werd.29 *chilt deinen Dachßen nicht
beym Wein, und ſchmahe ihn
nicht in ſriner Z eude
40. Gib ibm nicht boſe Wort,
und egegre ihm unicht mit har
ter Rede.

Das 32. Capitel.
Der Ed tfeinbeuGtu chefi,urd

der Gontetrf eche ſin, zunt ſie ütge
Serefennd ut. Rath nliht zu ver
achttn. GoOtt allein rerttaurn.

inen, ſo ſitzeſt durecht.
a, Und grb dazu, was dir gedbuh

ret, wilt du mit ſitzen.
J. Auf daſ ſie mit dir frolich ſebn
mogen, damit du die Ehre davon
riegeſt, daß man dich einen ſittl

gen, holdſeligen Mann heiſſet.4 Der Aelteſte ſoll reden, dann
es gebuhret ihm, als der erfahren

j. und irre die Spielleute nicht.
„Und wann man kieder ſinget, ſt
vaſche nicht drein, und ſpare dei
nt Weleheit bis zur andern Zeit.

Prov 3,7 Eir. 20,7.7. Wie ein Rubin in feinem Gol
de leuchtet, alſo zieret ein Geſang

das Mahl3 We ein Euragd in ſchonem

Golte ſtehet,9 Ullo zieren die Lieder beym gu

ten Wein10 Ei jurngling mag auch wohl
reben ein oder zweomal, wanns

ihm noth iftUnd wann man ihn fraget
ſoll ere kurs machen,Und ſich halten, als der nicht

viel miſſe, und ieber ſchweigen/
1. Und ſoll ſich nicht den Herren
gleich achten, und wann ein Altet
redet, n cht drein waſchen.

Hiob 34, 6.14. Donner br nget aroſſen Blil

Schaam machet aroe Gunft.Stehe auch bey Zeit auf, und

ſeh nicht der LerteSondern gehe eilend belu
und ſo e e baſeibſt, und tbug was
»u wilt. Doch daß du nichts ubels

thuſt, und niemund vecheft.1. Sondern dancke fur das alles
dem, der dich geſchaffen und mit

eiuen Gutern geſittizet bet her

M



Cap. 32. 33. Jeſus Sirach. 39
 Wer den Herrn furchtet, der. auin, wiroer ivteder erioſet werden.
ihet ſich gerne ziehen, und werla Ein We ſer lajſet ihn GOttes
ich fruhe damn ſchicket, der wird Wort nicht verleiten, aber ein
znade finden. Heuchler ſchwehet wie ein Schiff
ↄ Wer nach GOt:es Wort fraget,! auf dem ungeſtummen WMeer.
er wirds reichlich überkommen,;. Ern vernandigrr Mrnich halt
bers aber nicht mit Ernſt meynet, veſt an GOttes Wort, und GOt—
er wird nur arae: dadurch. ſtes Wort iſt ivm gewiß, wie eine
o. Wer den HErrn furchtet, det lare Rede Pſſ15, 8
tiit die rechto Lebre, und macht  4 Werde der Sachen gemiß, dar
ie Gerechtig?eit leuchten wie ei.r tnach rede daven, laß dich vor wohl
icht

Ein Gottloſer laſſet ſich nichtz. Des Narren Hertz iß gir ein
ſlehren, ſoranſt du antworten.

irafen, und weiß ſich zu helfen Rad ar Wasen, und ſeine Ge—
nit anderer Leute Exempel in ſei- daucken lauffen um ie die Nabe.

em Furnehmen Sir 21 7.3. Ern vernünftiger Wann ver6. Wie der Schellhenaſt ſchreyrt,chtet nicht Rath. Meheen,
 Aber ein wilder und hoffarti: ich der Heuchler an alle Spotter,
er furchtet ſich nichts, er habe und ipricht:
leich ge han was er wolle 7. W.rum muß ein Ta heiliger

Chue richts ohne Rath. ſo ge ern dann der andere, io doch dit
euet dichs nicht nach der That Sounbpe iuglerch alle Tage nn Jahr
Eehe richt den Weg, da du macht?
allen mchteſt, noch da du d.ch an Die Deishent des HErrn hat
ie Steine ſtonen mochteſi. ſie ſo unterſchneder, und er hat die
6 Verlas dich nicht darauf, daß Jahrjeit und Feyeriege a.ſo ge
er Wega ſchiecht ſey, ja, hute dich ordnet
uch fur deinen eigeneu Kindern 9 Erh ter'iche eueern ahlet und
7. Was du furnimmiſt, ſo det gehel get fur andern Tagen.
naue GOtt von gautzem Hertzei. o wnleichwie alle Bernſchen aus

en.

inn das iſt GOties Gebot bal der E: den, und Atanmm aus dem
Gtaube geſch ffen iſt. Gen.e,7.

i. Wer Gottes Wort glaubet 10 Und doch der HErr fie unter
tr achtet die Gebot, und wer ſchreden hat, nach ſeiner mannig
im HErrn dertrauet, dem wird farnlcen Weishrit, und hat m n
khis mangeln.

chreh Weile unter ihnen ge—
ordaet

Das 33. Capitel. 2 tliche hat er aeſegnet, er
Taune Retoein ven· Geottikfurch hihet. und eehe liget, und tu
d Weredelt, wie vlid hon ju el ſeinem Dienft gefordert, etliche

nad deaibtn goet:s O.us Aezi m aber hat et ver achen, und ge
funt en

niedriget, und aus ihrem Stanſſer GOet furchtet, dam de ge urtzet
meterfapret dein Lenrd 1 Dann  ſie ſind in ſeiner

idern wann er angefochten Hand, wie der Thon in des Topf

fert



ſers Hand, er machet alle ſeine
Wercke, wir es idm gefallet.

Jer. 1t,6 Rom. 5/ e0
14 Altis And auch die Meuſchen
in der Hand den, der ſie aem acht
hat, und gibt einem jeglichen, wie
es ihm gut deucht.
15. Alſo iſt das Gute wider das
Boſe, und das Leben woder den
Tod, und der Gottesturchtige wi
der den Gottlo en geordnet
ſeo ſchaue alle Wercke des Hoch.
ſten, ſo ſind immer ziwey wider
znty, und eins wider das auder
geordnet.
16. Jch bin der letzt aufgewacht,
wit einer der im Herdſt nachlie
ſet17. und Gott hat mir den Se D
gen danu aegeben, daß ich meine
Kelter auch roll aemacht habe,
wie im vollen Herbſi.
13. Schauet, wie ich nicht fur
mich gearbertet habe, ſondern jur
alle, die gerne lernen wolten.
19. Geherchet mer, ihr groſſen

erren, und ih Regaenten im h
Polck nebmetas zu Hertzen.
20o. Laß den Sohn der Frouen,
dem Bruder, dem Freunde nicht
Gewart uber dich, wenl du lebeſt,
und uberaubn emand deine Guü—
ter, daß dichs nicht gerent, und
mu ſeſt ſie oarum bitten.
2i. Dieweil du ie eſt und  dem
haſt, untergib dich keinem an—
dern Menſchen.
22 Es iſt ie er, daß deine Kinder
dein b zurfen, da n daf du ihuen
mn itieſt n die Hande ſehen.
23 Beb du der Oberſte in deine Rdtern, und l. ĩ dir deine Ehre gre ffet nach dem chatten/

nicht nehmen24 Wan: den Ende koimmt
dab du davon muſt, alsdann thei
le dem Erbe aus.

Bilder ohue Weſen

25. Dem Eſel gehoret ſein Futtti
Genſel und Laſt, alſo dem Knechl
ſein Brod, Strafe und Arb it.
26 a te den Knecht zur Arbeit

ſo haſi du Ruhe fur iom, aſſel
du ihn mußig gehen, ſo will er ein
Juncker ſeyn.
27. Das Joch und die Saule beu
gen den Hals, ergen doſen ge echt

Stock und KnittelAlnes Treibe idn zur Arbeit, daß
er nicht mußig gehe.29 Mußiggaug lehret viel Boſes.
zo Lege ihm Arbert auf, dir el
nem Knecht aebuhren, gehorchet
er dann nicht, ſo ſetze ibn in den
Stock. Doch lege keinem zu viel
auf, und halte Maaſſe in allen

ingen1x Haft du einen Knecht, ſo hal
te uber ihn, als uber dich ſelbſt
dann wer ihm was thut, der mev
net dein Leib und Leben Halſt du
einen Knecht, ſo laß ihn halten,
als wareſt du da, dann du bedar
fſeſt ſein, wie deines eigenen ke

ens.z2 Galteſ du ibn aber ubel, dai
bt und von dir laufter ſiicherheren/wo wilt du ihn wieder fuchen.

Das 34. Capitel.
Hie Getrieſen betrüzen ſich ſelbll.

Uak T äume nicht zu halten. goae
furchren. Opjet ron uarecht u Gat

4 ein Selpünt.
In reiſe eute betrugen ſich lelbſt

 mit thörich.en Hofnungenund Narren verlaſen fich auf

Craume.a. Wer auf Craume halt, ber
und

will den Wend haſchen3 ſraume ſind n chts anders daun

4. Was umntein iß, wie kan das
rein



Lap. 34. Jeſus Sirach. areinſeyn? Und was ſalſch iſt, wie
an das wahr ſeyn?

Eigene ſWerſagung und Deu
ung, und Traume ſind nichts,
ind machen doch einem ſch dere
zedanck.n.
 Und no es nicht kommt durchlingebung des Hochien, ſo halie

ichts davon.
Dann Traume betrugen viel

tute, und fehlet denen, die darauf
auen.

Man darf keiner Lugen dazu,
aß man das Gebot halte, und
ian hat genug am Wort GOt:
ts, was man recht lehren will.
Ein wohlgeubier Wann verkehet viel, und ein Wohl tfehr
er kan von Weisheit reden.
o. Wer aber nicht geübet iſt,
er verſtehet wenig.
i. Und die irrigen Geifler ſtiften
iel Boſet.
2. Dach noch im Jrrthum war,
ner ich auch viel Leurenn, und
ſar ſo gelehrt, daß ich nicht al
it ſagen konte.
3. u d bin ot in Fahr des Todes
buüher kommen, bis ich davon
olet worden bin
4. Nun ſehe ch, dat die Gotti.
irchtigen den rechien Geiſt ba
n.
5. Dann ihre Hofunung ſtehet
uf dem, der ihnen he fen kan.
6. Wer den HErrn furchtei, der
arf fur nichts erſchrecken, nocl
ch entſetzen, dann er iſt ſeine Zu

tficht.
7 Wohl dem, der den HErrnirchtet. Worauf verlaſet er
h? Wer iſt ſein Trotz?
r. Die Augen des Heorrn ſehen
if die, ſo ihn lieb haben.

Eſa. 25,4.
J. Er iſt ein gewaltiger Sohn,

ine groſſe Starcke, ein echirm
wider die nitze, eine Hut eidet
den heiſſien Mittag, ein Hut wi—
der das Straucheln, eine Huift
eider den Fall.
o. Der das Hertz erfreuet, und

das Angeſicht frolich machet,
und gibt Geſundhett, Ledben und
Segen.
20 Wer vom ungerechten Guth
opfert, des Opfer iſt een Geſpott.

Prov q.,2722. Abert ſolch Geſpott der Gott
ioſen gefalt GOit nicht uber—
all.23. Die Gaben der G.ttloſen ge
fallen dem Hochüen gar ichts,
uud Sunde iener ſich n cht ver
iſohnen mit Opfern
2 KWer vo  des Armen Guth
opfert, der thut eſen, als der
den Sohn fur des Vaters Au—
gen ſchlachtet. Ein te, 3.
5. Der Arme hat n chis, bunn
in weuig Brod, mer ihn dazum

bringet der iſt ein örder
6 Wer einem ſeine Nahrung
n imt, der todtet ſinen Nach
en.
7 Wer den Arbeitern ſeinen?hn

nicht gibt, der iſi ein Blut. Hund.
Wann einer bauet, und wie

deruni iudricht, iwas hut er davon
dann Arben.
9. Wa n einer batet, urd wie

derum »uchet, wie ſoll den der
HErr erboren?z35. Wer ſich waſchet, waunn er
einen Todten angeruhret dat, und
ruhrenibn wieder au, was hilft
dann ſein Waſchen?

Alſo iß der Menſch, der fürſeine Sunde faftet, uad ſundiget

inmer wieder, wer ſoll das Ge
ba erboren, und was hilft ihm
ſein Faſten.

Dau



42 JeſusDas 35. Capitel.
Wie die rechten czOit angenehmen

Opfer deſcheffen ſeyen, und w ſſen ſich
trme und elende Wetiwen und Watten
n terröſten.
XOttes Gebot balten, das iſt
EC ein reich Opſer.

1Soam 1,22.2. GOttes Gebot groß achten,
das Opfer hiltt wohl
3 Wer GoOtt da cket, das iſt dar
techte Semnel-Cpfer.4. Wer Barmhertzigkeit ubet, das

iñ das rechte Donck-Opfer.
5. Von Günden laſten, das iſt
vin Gottesdienſt, der dem DErrn
gzefallt, und aufhoren Unrecht zu
thun, das iſt ein recht Sohr
Opfer.6. Du ſolt aber darum n cht leer
vor dem HEirn erichtinen.

Erod.34, o. Deut 16, 16.
7. Dan: ſolches muß man auch
thun um EOttes Gebots willen.
2 Des Gerech en Opier machet
den Altar reich, und ſein Geruch
iſt ſuſle vor dem Hochften
9. De Gerechten Opfer iſt ange
nehm, und derelben wird nim—
merm hr vergeſſen.10. Gib GOTT ſeine Ehre mit
frolichen Augen, und deine Ciß:
lingt ohne allen Fehl.
11 Was du gibſt, das gib gerne,
und deilige deint Zehende frolich
12 Gib dem Hochſten, nachdem
er dir beſchehret hat, und was dei
ne Hand vermag, das gid mit fro

lichem Auge. 2 Cor. 7
13 Dann der HErr, der ein Ver
gelter iſt. wird dirs ſiebenfaltig
vergelten.14 Verſtumpele deine Gabe nicht,

daun es iſt nicht angenehm.
Lev 17 ſeq Deut 5,21.

15. Guche nicht Vortreil, wann

Sirach. Cap. 35. 36.
du vpfern ſolt, dann der HEn
iſt ein Racher, und fur ihm gill
kein Anfehn der Perſon.

ſiehet keine Perſon an, und erhoret
das Gebat des Beleidigten
17. Er verachtet des Waiſen Gr
bat nicht, und die Wittwe, wann

ſie klagets Dit Chranen der Wittwrtn
flieſſen wohl die Backen herab.159. Gie ſchreyen aber uber ſich

wider den, der ſie beraus drin gel.
20. Wer GOtt dienet mit Lun-der iſt angenehm, und ſein Gebüt

reichet bis an die Wolcken.
21. Das Gebat der Elenden drin
get durch die Wolcken, undlaſſet
nicht ab bis es hiniu komme, unh

horet nicht auf, bis der Hochſt

drein ehr..a. Und der HErr wird techt

d ichtrichten, und ſtrafen, un nch die Lange leiden/
oerzieyen, ubdis er den Unbarmdertzigen dit

Lenden zerichmettereund fich an ſolchen kLeuten
rache, und vertilge alle, die jent
beleidigen, un d die Gewalt der
angerechten ſturtze.Und gebe einem jeglichen, nach

einen iWercken, und lohne ihnen,
oie ſie es verdienet haben.i5 und rache ſein Vdlck, und er
reue ſie mit ſeiner Barmhertzig

hl
ſo
ch

fet.26 Gleichwie der Regen wo
ommt, wann es dutre iſt, al
ommt die Barmdertzigkeit au
u der Noth zur rechten Zeit.

Das 36. Capitel.
Sitach bittet zu GOtt, wider dit

Ftrnde ſelnet Boickt. Ein fremm Werl

erfreutt ibten Mann. genn



Lar. 36. Jefus Sirach. 43
KeRR, allmachtiger GOTA,
 erbarm dich unfer.
und ſiehe drein, und erſchreckele Volcker.
i. Hebe deine Hand anf über die
dremden, daß ſie deine Macht
kehen

Wie du fur ihren Augen ge—eiliget wirſt bep uns, alſo erzei
ie dich herrilch au ihnen fur un
kern Augen

17. Erzeige dich gegen die, ſo ron
Anfang dein Eigenthum geweſt
ſind, und erfulle vie werſiagung,
die in deinem Namen verkui.di
get ſind
18. Vergilt denen, ſo auf dich
harren! daß dene P dheten
touhrhaftierfunde werden.
19 Erhore, HErr! das Gekatde
ren, die dich antuſen, uech dem
Segen Aaron uber rein Voick,Auf daß ſie erke.inen, gleich

hie wir ertennen, daß kein an
der GOit ſey, dann du, Herr.

Vunder.
it Chue neue Zeichen und neue

Erzeige deine Hand und rech
uin Arm hertlich.
1. Errege deinen Grinim, und
ſchute Zorn aus.
 Keiß den Widerſacher dabin,
ind zuichmeiſſe den Feind.

o Und eile damit, und dencke
in deinen Eyd, daß man deine
Vund rthat preiſe
1 Der Zorn des Feuers müſſeirerzehren, de, ſo ficher loben,

iund die deinem Volck Leyd thun,
nuſſen umkommen
in Zerſchmettere den Kopf der
ruen, die uns feind ſund, und

V

muen: Wir ſind allein.
ez Verſammie alle St mme Ja
w, und laß fie dein Cibt ſeyn,nie von Antang.
4 Erbarme dich deir es Volcks
u von dir den Namen hat, und

I

unngt den du nenneſt deinen
Erod 4, 22.

Erbarme dich der Stadt JeVlalem „da Heiligthum
nn da du wohneſt
ic Richte Zion wieder an, baßilelſt dein Wort w'eder aur
lije, daß deinet Erre im Volck
lij werde.

auf daß alle, ſo auf Eiden woh
nen, eikennen, daß du, HErr,
der ewige GOtt biſt
20 Der vVauchen. mmt allerley
ESpeiſe zu zach doch iſi sine Gpeice
betner dann die andere
21 Wie die Zung das Wildpret
toſtet, alſo mercket ein verſtanoig
Heitz die falſchen Worte.
2 Ein tuckiſcher Menſch kan ei—

nen in ein Ungrück bringen, aber
ein Ertahrner meiß ſich dafur zu
zuten
23 Die Muiter daben alle Sohue
tieb u d gerath dech zuweilen eine
Tochter baß dann der Eohn
2 Eine ſchone Frau erfreuet ih
ren .ann, und ein Praim hat
nichts liebers
25 Wo fie dann freundlich und
fromm iſt, ſo findet man des
weanr es gleichen nicht
o xvei eine Haus- Frau hat, der

bringet ſein uth in Rath, und
hat einen getreuen Gedulfen,
und eine Geule, der er ſich troö—
ſten kan

Wo kein Daun iſt, wird das
Guth verwufiet, und wo keine

aus-rau iſt, da gehets dem
Haus/W erih, als gieng er in der

Irre21. Wie man nicht vertrauet ei
nem Stranen Rauber, der von ei
ner Stadt in die andere ſchleichet,

alſo
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alſo trauet man anch nicht einen
Mann, der kein Neſt hat, und ein
kehren muß, wo er ſich verſpatet.

Das 37. Capitel.
Zviſtcden webrtn uad friichen Freune

den zu unterſchtiden. Guter Raid bey
den Gettetfutctigen, urstdern ader
bev GOrt zu uchtn. Beſtändige S
zundheit beſtrhettn Meß.grert

Jeſus Sirach. Cap. 37
12. Gleich als wann du ein ent
um Rath fraaten, wie man thit!n
Feindin freundlich ſeyn ſell r Odttl
enen Verzagten, wie man kru!
gen ſoll Oder einen Koufmann
nie hoch er deine Waar gegen
ſeine achtennelle? Oder eiuen
Kauffer, wie theuer du geken ſolt!
Oder eiren Neidiſchen, wie man

rnſGEin jeglicher Freund fporicht
E wohl, ich bin auch ein greund
aber etliche ſind auch mit dem.
Nanen Freunde.
2. Wann Freunde einander fe nd
werden, o bleibet der Gram dis
in den Tod.
3. Ach! wo ?ommt doch das boſe
Dins her, daß alle Welt ſo voll
Falſch eit iſt4. Wenns dem Freunde wohl ge
bt, ſo freue: ſie ſich mit itm,
wanns ihm aber ubel gehet, wer—
den ſi: ſeine einde.
5 Ge trauten mit ihm ume
Bauch willen, aber wann die
Noih hergehet, ſo halren ſie ſich
zum Sch'ilde.
6. Vergiß deines Freundes nicht,
wann du frolich bifßt,
7. Und gedencke an idn, wann du
reich wirft.
2 Ein jeglicher Rathgeber will
rathen, aber etliche rathen auf
ihren eigenen Nutz.
9. Darum hute dich fur Rethen
bede cke zuvor obs gut ey. Dann
er gedencket vielleicht ihm ſelber
zu ratren, und will dich rathen
laſſen.10 u d ſpricht, du ſeyeſt auf der

rechten Bahn und er ſtehet gleich

wohl thun? Oder einen Unbarm
jhertziaen, wie man Gnade enit

gen ſoll?13. Oder einen Faulen von groß

nirgend beſeſſen iſt, wie man nicht
ſer Arbeit.4. Ober einen Taglohner, del

aus der Arbeit aehen ſoll; Odtt
einen tragen Haus-Knecht von
vielei. Geſchaften. Solche Leutt

dich ſtets iunimm nicht zu Rath.

gottsfurchtigen Leuten, da du
wriſt dab ſie GOttesGebet halten.
16. Die geſinnet ſind wie du buf
die Minleiten mi dir daben
wo du ſtrauchelſt,17 Und bleibe ber derſelbigen

nRathe dann du wirſt keinen
treuern Rath finden.3. und ſalcher einer kan oft
et vas baß erſehen, dann ſieben
Wachter, die oben auf der Wattt

fitzen.19. Doch in dem allen rufft auch
den Allerhochſien an, daß er dein
Thun gelingen, und nicht fehlen

aſſeo. Ebe du was anſaheſt, ſo fta
ge vor, und ehe du wat thut

j o nimm Rath daqju.Dann man was Nere
u

wohl wider dich, und mercket,
w e es gerathen nil.1. Halt keinen Rath mit dem,

der einen Arg eohn ju dir hat,
und nimm nicht zu Rath, die
dich neiden.

fur hat, da muß derer vier ein
kommen, daß es gut oder boſt
werde, daß Leben oder Tod draut

t alltſolge, und diß alles regiere
zeit die Zungt. aa. Man



Lap. 37. 33. Jeſus Sirach. g

ir. Mancher iſt wohl geichickt
andern zu rathen, und iſt ihm
ſeiber nichts nutze.

23 Mancher will kluglich rathen,
und man horet ihn doch nicht ger
ne, und bleibet ein Bettler.
24. Dann er hat nicht vom HErrn
die Gnade darzu, und iſt keine
Weisheit in ihm.

2. Waacher i: weiſe durch eige
ne Erfabrung der ſchaffet mit ſei
nem Rath Nutz, u d trifts.
Volck lehren, und ſchaffet ſeinemus Ein weiſer Mann kan ſein
Kath Nutz, und trifts.
27. Ein weiſer Mann wird hoch

belobet, und alle, die ihn ſehen,
dreiſen ihn.

rti. Ein jeslicher kat eine be—
ktmmte Zeit zu leben, aber Jſraels
Zdeit hat keiee Zabi

Name blei'et ewigl ch.
259. Eia Weiſer hat bey ſeinenLeuten sin groß Anſehen, und ſein

zo. Mein Kind, prufe was dei
nem Leibe geſund iſt, und ſiehe,
was ihm ungeſund iſft, dus gib

ihm nicht.
It, Daun alletlen dienet nicht je
deimann, ſo mag auch nicht jeder

Inn allerlev.
1Cor.c, i2. cap. io, aj.

It. ueberfulle dich nicht mit all r
lev niedlicher Gpriſe, und friß
nicht ſo gierig. Sir. 3i, 14
F. Dann viel freſſen machet
krt pind ein unſ.ttiger Fraß

et as Grimmen.34. Viel baben ſich zu Tode gefreſ

beſto langer.
itn, wer aber maßig iſt, der lebet

Das 38. Capitel.

unt unnin 9e futhen/ und die abrefiethent aul:

Mauat o welnen, wit eodet jan Liot—
Umt beraffen, jeoll erſteben allen

eltenen,

ſFbre den Attzt mit gebahrli—VG cher Verebrang, datz du ihn
babeſt zur Noth.

Dann der Herr hat ihn ge—chaffen „und die Artzuey komniet

von dem Hochſten, und KCnise
ehren ihn.
3 Die Kunft des Artztes erhohet
bn, und machet ihn groß bey

Furſten und Herren.
1. Der HErr la et die Artzney aus
der Erden wach en, und ein ver
nunftier verachtet ſie icht.
5. Ward doch das bittere Waſſer
ſuſſe durch ein Holtz, auf daß man
ſeine Kraft erkennen ſollte.

Ernod. 15,25.
«c. Und er hat ſolche Kunſt den
Men chen gegeben daß er gepreiſet
vurde in ſei en Wunderthaten.
7. Damit heilet er, und vertreibet
die Schmertzen, und der Apothe
cker macht Artzney daraus.
1. Gumma: GOttes Wercke kan
man nicht alle erzehlen, und er
giht alies was gut iſt auf Erden.
9. Mein Kind, waun du kranck
biſt, ſo verachte d z nicht, ſondern
bitte den Hurrn, ſo vird er dich
geſund machen. Jac. 5,14.
to. Laß ron der Sunde, und
mache deine Hande unſtraflich,
und reinige dein Hertz von aller
Miſſethat.t1 Op ere fuſſen Geruch, und
Semmel zum Gedenck-Opfer,
und gib ein fett Opfer, als mul
ſeſt du davon.
12 Daunach laß den Artzt zu dir,
daun der HErr hat ihn geſchaffen,
und laß ihn nicht ron dir, weil
du ſein noch bedarfſt.
13. Es kan die Gtunde kommen,

daß



46 Aeſus Sirach. Cap. 368.daß dem Krancken auen durch je w.eoer uber thn, weil ſein Gtin

ne geholfen werde von hiunen geichieden iſt. J
14. Wann ſir den HErrn bit 2 Sam. 12, 20.ten, daß mii ihm be, er re de, 25. Wer die Schrift cernen ſoln
u d Geſundheit iriege, langer zu der kan keiner andera Arbeit wahn

leben. ten, und wann man lehren ſell15. Wer fur ſeinem Schopfer der muß ſonſt richts zu thun bl

ſundiget, der muß dem Artzt in ben.Wie kan der, der Lehre warttln

16. Mein ſind, wann einer ſtir-der pflugen muß, und der gerut
bet ſo beweine ihn und tlage ihu, die Ochſen mit der vet el trribtt/
als ſey dir groß Leyd geſchehen, und mit dergleichen Wercken unn
und verhulle ſeinen Leib gebuht gehet, und weitz nichts, daun

Sir.22, 10. 1 Theſſ 4,13. ſoll, und muß ſput und fruh den
licher Weiſe, und beſtatte ihn von Ochſen zu reden?ebrtlich zs Grabe Er muß dencken, wie er acketn

Du ſolt bi terlich weinen, und guhe Futter geben.hertzlich betrubet auch die Kiſcher un
tragen, darnach er geweſt it. Zimmerleute, die Tag und Nachl
18. Z.m weniglien einen Cag arbeiten und ſchnitzen Bildwerck/
oder zween, auf daß man nicht uno Fleiß daben mancherlep Au!

fruhund at daran ſevn, daß flt

Abel vo. dir reden moge. Und bhert zu m chen, die munen dent
troſte dich auch wieder, daß du cken, daß es recht werde, und

nicht traurig werdeſt
19. Dann ron Trauren kommt es volle bden

Schmidt, der mun

rigkeit ſchwachet die Krafte
ey ſeinem Amboß ſeyn, und ſei

Prov 1, 22.

Schmiede warten, und wild

eo. Traurigkeit und Armuth thut matt vrin Feuer, und arbeiltl

dem Lertzen wh in der Anfech ſich mude uber der Eiſt.

tung, und ubertritt

Das Hammern ſchlaget ibri
(übertritt) balt die Maaſſe nicht. ie Odten voll, undſiehet dara./

2er. Laß die Traurigkent nicht in wie er das Werck recht macht.Hertz, vo dern ſie vrn muß deucken, wierrr ver

dir, und dencke ans onde.
ertige, und frlih und ſpat datan

e Sam i2, 23.
ewrn, dag ers fein autarbeite.nicht. Darn Aſſo e.n Topfer, der mut ber

Wiederkorrmen, einer Arben ſeyn, und die Schei

hilft ibm nicht, und du thuſt dir e mit ſleinen Luſſen umtreiben

Schaden.

nd muß immer mit Sorgen ſtin
Gedencke ihn, wie er getor. Werck machen, und hat ſeingzt

ben, ſo muſt du auch ſterben geſtern viß Tagwerck.hente muß milt ſeinen Armtu
in der us dem Thon rein Gefaß formi

Ruhe ſo bore auch auf, en, und muß ſich zu ſeinen dim̃t
Afein zu gedencken, und troſte dich mude bucken. 148



Cap. 38. 39. Jeſus Sirach. 47
Er muß deucken, wie ers fein 6. Und denckt, wie er früh auf—

aſure, und fruh und jpat den
fen fege
Dieſe alle troſen ſich ihres
andwercks, und ein jealiche
tiiget ſich, daß er ſeine Arbei
inne.

s Man kan ihrer in der Stadticht entbehren.
7 Alber man kan ſie nirgend hin
dicken, ſte konnen der Aemter
uch nicht warten, noch in der
zemeine tegieren.
o

ſiehe den Hourn zu fuchen, der
hn geſchaffen hat, und datet für

dem Horchſten.
7. Er thut ſeinen Mund getroſt
auf, und batet für des gautzen
Voleks Eunde.
2. Und wann dann der HErr alſe
verſohnet iſt, ſo gibt er ihm den
Geift der Weicheirt teichlich.
9. Daz er weilen Rath und Lere
geben kan gewaltizuch, dafür er
dem Herrn dancket in ſeinem

at
ie können den Verſiand nich Geb

aben, die Schrift zu lehren io Und der Harr gibt Gnade
uch das Recht und Gerechtigkeit dazu, daf ſeia Rath und Lehrt

fortgehenk predigen.
9. Gie konnen die Spruche nich
tſen, ſondern munen der jeit
ichen )dahrung warten, und
encken nicht werter, dann was

*re mit ihrer Arbert gewinnen
ngen.

Das 39 Cabpitel

1 Und er betrachtets vor ben ſich
ſelbſt, darnach agt er ſeinen nath
und Lehre daraus, und bewei ets
mit der heiligen Schrift
ia. Und viel verwundern ſich ſei
ner Weisheit, und ſie wird nim
mermehr unterg.ehen
13 Sein werd nimmermch rer—

J J
JaVmuntder predieer Goietu eſſen, und ſein Name bleibet fur

n und fur.
Jir preuen in allen, ſelnen Wercken,

nn ſie ſtad allt gui.
570

er ſich darauf ge!en ſoll,
KWa! er ge ehret hat, wird

man weiter predigen und die das er das Geletz des Hoch Gemeine vird ihn ruhmen.1

len lerne, der mut die Weishert
iler Alten erfor chen, und in den
biopheten ſtudiren.

k Er muß die Geſchichte der be
tuhmten reute mercken, und der
kelten nachdencken, was ſie be
deuten und lehren.

Er mun die geiſlichen Spruche
ernen, und in den tiefſten Re—
en ſich uben
J Der kan den Furſten dienen

auſend, und nach ſeinem Tod
leibet ihm derſelbe Name.

5 Die reil er lebet, hat er einen
großern Namen, dann andere

c Ich habe noch etwas mehr zu
agen, dann ich bin wie ein Voll

mond.
Gehorchet mir, ihr he!ligen

rinder, und wachſet wie die Ro—
en an den Bachlein gepflantzet.
s Umd gebet ſ' ſſen Geruchu

Erber den Herren ſe ch tyn. uch we Werhraun, bluhet. kan ſcch ſchicten laſſen in die Lilien, und riechet wobl.
ſtemd

liche S'o tloblch dl betde Land, dann er ihat ver
t, was ber den Leuten taugt
nicht taugt.

y. inge in, un o enHeErrn in allen ſeinen Wercken,
reiſet ſeinen Namen gerrlich.

a0. Dan



a8 Jeſus Sirach. Cap. 39. 40.
a5. Dancket ihm, und lobet ihn
mit Singen und Klingen, und
ſorecht alſo im Dancken:
2. Alle Wercke de HErrn ſind
ſebr gut, und was er gebeut, das
geſchicht zur rechten Zeit,

Cen. i,a1.22 Und man darf nicht ſagen:
was ſoll das Dann tu threr neit
kommen ſie gewünſchet. Gleich
als da durch ſein Gebot as War
ſer ſtund wie die Mauren, und
durch ſein Wort die Waſſer ſtun
den, als waren ſie gelanet

Erod. 14, 21. Joſ., 6
a. Dann was er durch ſein Ge—
bott ſchaffet, das iſt loblich, und
man darf uber keinen Mangei
klagen an ſeiner u fe
2. Aller Meenſchen Wercke ſind
tur ihm, und fur ſeinen Augen
iſt nicht verborgen
æ. Er ſiehet alles von Anfeng der

Welt, bis ans Ende der Welt,
und fur ihm iſt kein Ding neu
16. Min darfnnicht ſage: Was
ſoll das? Dann er hat ein jegliches
geſchaffen, daß es zu otwas dienen
ſolne7. Dann ſein Segen feuſſet da
her, wie ein Strom, und trancket
die Erde wie eine Sundnuth.
2. Weederum, ein Zorn triit die
Heyden, a's wann er ein Waſſer
reich Land verdorren luſet.
eso. Gein Thun iſt ber den Heili
gen recht, aber die Gottloſen ſioſ
ſen ſich daran.
z0 Alles, was von Aufang ge
ſchaffen iſt, das iſt den From—
men gut, aber den Gottloſen
ſchablich
21 Der Wenſch darf zu ſeinem
Leben Waſier, Feuer, Eiſen
Saltz, Mehl, Honig, Milch
ſWein, Oel und Kleider.

2. Go ches alles kommt den
Frommen zu gut, und den Goll
oſen iu Schaden.3. E ſind auch die Winde ein

Theil zur Rache geſcheffen, und
urch ibr Stürmen thun ſit

Gchaden.uUnd wann die Strafe kom
men ſoll, ſo toben ſie, und tich
en den Zorn aus, eß, der ſit
eſchaffen hat5 Feuer, hagel, Hunger, Tod/
olches alles iſt zur Rache gte
chaffen.s. Die wilden Thiere, Scor
ion, Schlangen und Schmwerdt
nd auch zur Rach. geſchaffen, au

erderben die Goit oſen2 Mit Freuden thun ſie ſeinen
Befedl, und find deteit, wo er iht
bedarf auf Erden, und wann das
Stundlein kommt, laſſen ſie nicht

b.1 Daae iſis, das ich anfrug/
und gedachte iu ſchreiben.ↄ Nemlich, daß alle Werckt
es Herrn gut ind, und ein jtg
iches u ſei er Zeit nutzt iſt.

Gen. l,/ 3i10. Daß man nicht ſogen darf, es
ſt ni dt alle gu., dann es iſt eln
egliches zu ſeiner Zeit kollich.et. Darum ſoll man den Namel

des Errn loden, und daucken

mit Hertzen und Munde.

Das 40. Capitel.
Der menichichen Ledent Elend u

Etretrit. Warnun« für Unzereihtitk
d Vrmabrurgt zur Gottetfariht.

unFs iſt ein elend jammerlich

S Ding um aller Men
Leben von Muttetleibe an, d
in die Erden begraben werden

unſer aller Mutter iſt.
J

4



Cap. a0o. Jeſus Sirach. 49 ÊÔ äòDa iſt immer Sorge, Futcht, 13 Sie ſurd felich

1u /viun n)ofauna, und uſetzt er Tod; Geſcencke mh.nen, uber miett
So wohl bey dem, der in hoden gehen i. doch u Boden

hren ſiet, als bey deu Gering- 15. Or Nach ontue oder buit—
eu auf Eiden. loſe. werden enneiorize teresul,

Go wohl bey dem, der Se den und der Ungerechten LWurtze. ſe—
ind Kion traart. als ben dem. tor kot anan

ju tij loiteo.Und naun einer des Nachts'17. Wohlthun aber iſt wie ern ae—
uf ſeinem Bette ruhen und ſegneter Garte, und Barnihertz ge
chlafen ſell, fallen ihm mancher keit dieibet ew glſch
eb Gedancken for.

18. Wer ſich mit ſeiner Arbeit»Kann er greich ein nenig ru nahret, und la et ihm genugen,
et ſo iſts doch nichts, dann er der hat ein fein ruh g Leben, das
tſchrickt inn Traum, als ſahe er heiſt einen Schatz uber alle Echa
ie Feinde kommen.

tze finden.Und wann er aufwacht, und!
1 Tim.6, 6.det, daß er ſicher iſt, ſo iſt idm  rg. Kinder zeugen, und die St dt

Nder aus der Schlacht entrun beſſern, machet ein ewig G. dacht
en iſt, und iſt Wunder-froh, daß  niß, aber ein ehrliches We.d iuehr
ie Furcht unichts geweſen.

idann die alle beybeGolches wiedernhtet allemſeo. Wein und GSaiten Splel er—

r uck, Hunger, Verderben undſbeter dann die beye

ſeich, beyde Menſchen und Sieh, ifreuet das Hettz aber die nes—

hr
der den Gottlo en ſiebenmabltheit iſt liebl cher den d'e berte.

Pſ.75,9. i2r Pfr ffen und Harfen lautenMord, Blut Hader, Echwerdt, wohl, aber ein freundl che

lige
tir Den Augse ſi'het gerne wasrg e if geordnet willieblich und ſchon iſt aber eint

ch Jann au dit grure Saat lieber dann di beyde.ſündfluth um ihrentwillen kom- 2, Ein Freu
en muſte.

idern in der Voth, aber Mann undGeni?, iit.
geib vielmehr

l. Alle

tt, mut wieder zur Erden wer dern in der Nito. Barni
n wie alle Waner nieder ins hertzigkeit vielmehr
eer lienen.

 J SGid des. o un GEritbererhalten ei—Alle Geſchencke und unrecht nen Vrann, aber vie, mehr ein gu

n
luth muſſen untrrgehen aber diet Ruh

J er at.theit b'eibet ewial ch.
25. Geld und Guth macht Muth,uDer Getüoſen; Guter ver aher vielmehr die Faicht des

ben, wie ein Bach, wie ein DonHErrn.
rverrauſcht im Regen. a7. Der Furcht des HERRN

E
Mulie



50 Jeſus Sirach. Cap. AI.
mange't nichts, und ſie bedarf,7. Deun im Tote ſragei man

t

keiner Hulfe.
er. Die Furcht des HErrn iſt eint habe
geiraneter Garte, und richts ſo Die Kinder
ſchone, als ſie iſt.
29 Mein Kind, gib dich nicht
aufs Betteln, es iſt beſſer ſierben
daurn bettelu.
25. Wer ſich auf eines andern
T ſch verlaſſet, der gedencket ſich
nicht mit Ehren zu nahren, dann
er muß ſich verſundigen, um frem

der Soeiſe willen.31. Aber dafur hutet ſich ein ver
nunftiger weiſer Vann
32 Bettelen ſchmecket wohl dem
unverſchamten Waul, aber er
wird zuletzt ein boß F eber davon
kriegen.

Das 41. Capitel.
Der Tod iſt von dem Ftommen nichi

zu turchten. Der Goitloſen Kinder ſind
eitel Greuel. Wejſſtn ſich etn jeder ju
ſchä atn hat.

 TJod! wie bitter biß du,
wann an dich gedencket ein

Mendſch, der gute Tage und ge—
nug hat und ohne Sorgen lebet

J2 Und dem es wohl gehet in al
len Dingen, und noch wohl eſſen

mag./O Cod! wie wohl thuſt du
dem Durftigen.
4. Der da ſchwach und alt iſt,
der in allen Eorgen necket, und
nichts beſſers zu hoffen unoch zu
gewarten hat.
5. Furchte den Tod nicht, geden
cke, daß es alſo vom HErrn geord
net iſt, uber alles Fleiſch, bende
derer, die vor dir geweſen ſind,
und nach dir kommen werden.
6. Und was wegeiſt du dich wider
GoOttes Willen, du lebeſt jehen,

dhundert, oder tauſend Jaht.
S

nicht, wie lang einer gelebt
der Gottloſen, und

die ſich zu den Gottloſengeſellen

rden e tel Greuel
we Der Gotiloſen Kinder Erbguth

ommt um, und ihre Nachkom
men muſien verachtet ſeyn.o Die Ki der muſſen klagen
uber den gottioſen Vater, dann
um ſeinet w.llen ſind ſie veracht.
r. Wehe euch Gottloſen, die idt

es Hochſten Geſetz verlaſſete. Jhr lebet oder ſterbet, ſo ſeod

br verftucht.13. Gleichwie alles, ſo aus det
erden kommt, wiederum zur Et
den wird, alſo kommrn die Golt
oſen aus dem Fluch zum Ver

keyden mag

lebet7re v ÊÊ—hie wahren, ſo lang erGSortloſen Name munß

vertilget werden, dann er taugl

nicht.ti5. GSiebe! zu dat du einen gi
ten Namen bebalteſt, der blei
bet aewiſſer, dann tauſend groſſe

ſey wie gut J
ine kleint

wolle, ſo wahret es Same blei
Zeit, aber ein guter
vet ewiglich.

Kinder, wauus euch

wohl gebet, ſo ſehetzu, und bleiun

bet in Goltetfurcht.
ſchamet ihr euch mei

ner Werte?19. Man ſchamet ſich oft, da
mann ſich nicht ſchamen ſolte, und
billiget. vft, das man nicht bilil

gen ſolte.
ſckame ſich Vater und

Mutter der Huteied, ein, guln
und Herr der Lugen. an. Tin



Cap. ar. 42. Jeſus Sirach
er. Ein Richter und Raih des Un
rechten, die Gemreine und Volck
des Ungehorſanis.
2.

51Nuchſten und Geſellen, den Freun

den bas erbthetizuzuweneen.
4 Fleißig ſenn, rechte Maus und

Ein Naſchfter und Freund Gewicht zu halte/ fud ſcyn,
l ill rie enLebd zu thun, ein Nachbar des du gewtuneft viel oder weng.

Gtehlens
ez. Schame dich, daß du mit dri
nem Arnm auf dem Brod uber
Tilch liegeſt.

Sch ime dich duß du ubel be
2 ükeheſt in der Rechnung, und ntcht

dancke:, warn man dich grüſſet
25. Schame dich, nach den Huren
zu ſehen, und dein Angeſicht von
deinen Blutsfreunden zu wenden

16. Gchame dich, das Erbtheil und
Worgen Gabe zu entwenden, und
tines andern Weib zu bigehren.

Exod. eo, 1417. Matth 5,1.
a5 Schame dich,
Magd zu besehren, und um ihr

er Schame dich deinem FreurdeBette zu ſtehen

J 1uufrturücken, und waun du ihm
etwas giebſt, ſo verwe, ſe es ihm
nicht
tz Schame dich, nachtuſagen al
lte, was du gehoret hgn, und zu
offenbahren brimlich vertrauete
Fede Alib ſcham ſt d d'ch

e tutkecht, und wirſt allen Leuten lied
und werth ſeyn.

Das 42. Capite
WDoDieei Wert/ und Chriuili
ienden hat man ſich vicht zu ſ
hine ungeratbene Techrer ma
vater diel Gtümen. GOttesin man tudtntn.

Nber dierr Stücke

5. Recht handeln mit zeitlichem
Guth tm Kautiſen äud Verrauſett,
die Kinder nut Flein tiehen, die
boſen Knrchte wohl ſtauren.
s. Fur einem doſen Weibe das
Derne wehl bewahren, wo viel
Zugreiſſens iſt, alles wohl ver
ſchlieuen.
7 Was man ihnen muß untei die
Hande geben, alles abzai len und
uhb ragen, alle Ausgabr ulnd Ein
nahme anſchre ben
8. Die Unverſtardigen und Tho
ren unterweiſe, auch die gar al—

eines andern ten Leute daß ſie ſich nichi inin ven
Jungen badern Al wertft du
ein/recht wodlgiſchickter Menſch
und bey allen Leut geiobet.

Eine Tochter, dir noch unbe
rathen iſt, macht dem Bulerpiel
Wichrns, und des Evbrgen fur
ſie, nimmt ihm viei Echlufens,
wenl ſie zung iſt, daß ſie mochte
veralten, eder mann ſie etutu
Meann krient, bat er ihr mocer
gram meiden.
10. Oter weil ſie noch Junafrou
iſt, daß ſie m'chte geſchandet und

l. ins Vaters Hauſe ſchwanger wer
cher Tu- den, vbaer want ſie ber denn Tuan
cdüme
cdt d m ee iſt, dafß ſie ſich nicht recht bal

Werck!ten, oder er kein Kind mit ihr ha
ben mochte.ſchame! rn Wann drine Tochter richt

dich keines und um n' ſcchamhaftig iſt, ſo halte'ſie hatt
nands will le—

ich den Ge

chſten
Die Got
erhalten

dKreuſich bandeln gegen dem mn

en thue Unrecht, nemdeß ſie dich nicht deinen Fernden J

ſetzet und Bundes dee zum Ecpott mache, und dir gautze

Etadt von der ſage, und du vrnte furchtigen bey Recht einem jeden Schande horen, und

ich iur allen kruten ſchamen
uſſeft.

C a 11. Gie
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12. Siehe dich n cht um nach
ſchonen Wenſchen und ſey nicht
to gern um de Weiber.
13. Dann gleich wie aus den
aleidern Motten tommen, al o
kemmet von Gzeibern viel Böſes
14 GEs iſt ſicherer bey tinem bo
ſen Mann zu ſeyn, daun ben ei
nem reu dlichen Weibe- die ihn
zu Hohn und Spott machet.
15 Jch will nun preiſen des
Hkrrn Weorck, aus der heiligen
Schrift ſeine Werchke verkündi—
gen, wie ich! geleſen habe
16 Die Sounne gibt aller We't
Licht, un d ihr Licht iſt das aller
beleſte Licht.
17 E itt auch den Helligen von
dem HEtrrn, och nie gegeben, daß

und fur, und wo.u er ihr bedarf
nd ſie alle gehorſam.
25 Es iſt immer zwey gegen zwed
und erns gegen eins; und was tr
nachet, daran iſt kein Fehl.
s Und hat ein zegliches geordnet/

wozu es ſonderlich nutz ſeyn ſoll.

Das a3. Capitel.
Lod der Wercke GOttet im Himmil

Ecden, Meer, und derſelben Matht
uad Hertlichketit.

1nd wer kan ſich ſeiner HerrU uichkeit ſatt ſehen Wean
ſiehet ſeine Herrlſchkeit an der
machtigen groſſen Hohe, an dem
heuen rirmament, an dem ſcho
nen Himmel

fie alle ſeine Wunder ausſprechen

konten, dann der allmachtige
HeoR R hat ſie iu groß gemacht,
un alle Dinge ſind zu groß nach
Ourden ju loben
18. Er allein erforſcht den Ab
grund, und der Menſchen Her!
tzen, und weiß, wa ſie gedencken.
19. Dann der HErr weiß alle
Dinge,u d ſiehet, ju welcher Zeit
ern zegliches geſchehen werde.
25. Er v rkundiget, was ver
gangen, und was zukunftig iſt,
und offenbahret was verborgen
iſt, er verſtedet alle Heimlich
keit, und iſt ihm!eine Sache ver—
borgen.
au. Er beweiſet ſeine groſſe

Ewiakeit bis in Ewigkeit.
ae. Wann kan ihn meder groſſer
noth aeringerimachen, und er be
darf keines Raths.
a3. Wie lieb ich ſind alle ſeine
Wercke, wiewohl man kaum ein
q; klein davon erkennen kan
unc24. Es lebet alles, und bleibet fur ne ueren den Himnmel. Halvb

Weisdeit herrlich, und er iſt von

2. Die Sonn wann ſie aufgebet
verkundiget ſie den Teg, ſie iſt ein

Wunderwerck des ochſten.3 Jm ſhittage trocknet ſie die
Erde, und wer kan vor ihrer Hitze

bleiben?4. Gie machts heiſſer dann viel

Oefen, und brennet die Bergt/
und blaſet viel Hitz von ſich, und
gibt ſo delle- Glantz von ſich, daß

ſie die Augen b'endet.z. Tas muß ein groſſer HERA
ſeyn, der ſit gemacht hut und hat

ſie heiſſen ſo ſchnell lauffen.s uUnd der Mond in aller Welt
udmuß ſcheinen zu ſelner Zeit, u

das Jahr austheilen7 Nach dem Mond rechnet man
die Felie, es ift ein Licht, das ab

ing erwachſt und verandert ſich wun

tderbarlichi9. Es leuchtet auch das gantzt

Firmament, und die hellen Ster
himmliſche Heer in der Hohe an
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2. Alſo hat ſie der HErr in der
zhe hettzen die We't erleuchten.

1. Duich GOites Wort halten
e ihre Ordnung und machen ſich
cht mude.
2 Stehe den Regenbogen an,
ind lobe den, der ih ingemacht
at, daun er hat ſehr ſchone
farben.

Gen. 3, 13.
3. Er hat den Himmel fein rund
emacht, urd die Harddes Hoch—
en hat ihn auẽgebreitet.
4. Durch tein Wort fallet ein
roſſer Sch“ee, und er lanet es

pundetlich durch einander bltzen,
aß ſich der Hmmet au thut.
5. Und die Woolcken ſchweben
ote die Vogel liehen.
s. Er macket durch ſeine Kraft

ie Wolcken dicke, daß wagel her
uus fallen.
7 Eein Donner erſchrecket diekrde, und kerge zittern fur hm.

r. Durch ſeinen Willen wehet der
Zundwind und der Nordwind.

9. Und wie die Vogel fliegen,
o wenden ſich die Winde, und
beden den Schnee durch einan—
er, daß erſich zu Hauffen wirft,
ls wann ſich die Heuſchrecken
nieder thun.
o Er iſt ſo weiß, daß er die Au
en blendet, und das Hertz muß
ich verwunderu ſolches ſeltſamen
ſeg ns.

Er ſchuttelt die Reiffen auf
ie Erden wie Saltz, und wann es
cfreuret, ſo werden Eiszocken,
bie die Spitzen an den Stecken.
2 Und wann der kalte Nord
pind wehet, v witd das Waſſer
u Ein, goWa er iſt, da wehet er
iber her, und zeucht den Waſſen
leich einen Harniſch an.

J. Ce verderbet die Geburge,

und verdrennet die Wuſten, und
verdertet ailes, wer grun iſt, ivie
en gener.
4. Dawider hilft rin dideunnebel, und cin Thaunach der Hite,

der erquicket aller riecer.
25. Durch ſein Wort wohrrt er
dem Meer, daß es nicht aus eitne,
und hat Inſulen deienm geſurt.
26. Die auf dem Meer tebren,
die ſagen von ſeiner Fahrlic keit,
und die wirs horen, vern undern
uus.

Pj. io, 24.
27. Dalſelbſt ſind ſelt ame Mun
der, mancherley Thiere und ull
ſche, durch dieſelben ſchiffet man
hin.
28. Summa, durch ſein Wort
beſtehet all.s
25. Wann wir glrich viei ſaben,
ſo tonnen nirs dech ncht eriti—
chen Kurtz: Er iagor.
35. Wann wir gleunh alled hich
ruhmen, wad iſt dsn Er iſt vig

uoch viel hohes als alle ferur
Wercke.
z1u. Der HERM in unautetieda

lich groß, und ſe.ne Mearht ill
wun erbarlich.
32 Lrobet und preiſet den HZrin,
ſo hoch ihr vermoget, er in doch
noch hoher.
33. Preiſet ihn aus allen Kraften,
und lapei ncht ab.
34. Noch werdet ihrs nicht er
reichen.
35. Wer hat ihn geſehen, daß er
von ihm ſagen konte: Wer tan
ihn ſo hoch pre ſen, als er iſt?
ze. Wir ſehen ſeiner Wercke das
wenigſie, dann viel groönere ſind
unn noch verborgen.
37. Da n alles uas da iſt, das
het der HErr gemacht, und gibts
den Geoitsfurchtegen zu wirer

C3 Hae
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Das Aa. Tapitel.

255 der neit igen Vater, wer fur bobt
Wod!e aten hnenchOtt erzei,ese.
taif t uns loben die beruhmten

ceute, und unſere Vater nach
einanoer.
2. Vel herrliches Dinges hat der
HErr bey ihnen gethan, von An—
fang durch ſeine groſſe Macht.
3. Sie haben hre Köniareiche
wohl regieret, und lobliche Tha
ten gethan
4. Gie haben weißlich gerathen
und geweinaget. Sie haben Land
und Leute regieret mit Rath und
Verftand der Schrift.
5. Bie haben Muſicam gelernet,
und ge ſt iche Lieder gedichtet.
s. Gie ſind auch reich geweſt,
und haben groſſe Guter gehabt,
und im Frieden regieret, weil ſie
hie ge veſen ſind.
7. Alſo ſind Fe alle zu ihren Zei
ten lobl ch ge veſt, und bey ihrem
Leben beruhmt.
1. Und die haben ebrliche Namen
biiter ſich gelaſſen.
9. Aber die an eru haben keinen
Ruhm, und ſind umkommen,
als waren ſie ne geweſt. Und
da ſie noch lebeten, waren ſie
eben als lebeten ſie nicht, und
thre Kinder nach ihnen Auch
ulſo
10 Aber je en heil' gen Leuten,
wel her Gerechtigkeit n cht ver
geſſen verd iſt ein gut Erbe blie
ben, ſant ihren Kindern.
11 Jh e Nachkommen ſind im
Bunde bl eben, und um ihrent
willen ſiad idre Kin esKinder
immer für und fur blieben.
12 And ihr Lob wird nicht unter
gehen.13. Sie ſind im Friede begraben,
aber ihr Name bleibet ewiglich.

14. Die Leute reden von ihrer
Weitheit.1. Und die Gemeine ver!undiget

ihr rob.i6. Enoch gefiel dem HERRN
vohl, und iſt eagenommen, daß

es Jer Welt eine Vermahnuns
zur Buſſe ware.

Gen. 5,24. Hebr. 11,517. Noe wurd erfunden u ftraf
lich und zur Zeit des Zorns hat
er Gnade funden.

Gen.6.9 C.7, 1. C.ↄ, 11.
13. und iſt ubrig behalten auf Er
den, da die Eundfluth kam15. Er emyfieng den Bund fur
die Welt, das nicht mehr alles
Kreiſch durch die Sundfluth ver
tilget werden ſolte.
20. Abraham, der bochberlihmtt
Vater vie'er Volcker, hat ſeinet
gleichen nicht in der Ehre.

Gen. 17, 4. 59. Rom. 4, 172i. Er hielt das Geſetz des Hoch
ſten, und GOZC machte mit
ihm einen Bund, »und ſtiftete
denſelben Bund in ſein Fieiſch
und .ward treu erfunden, da er
verſuchet ward.

*Gen 17, o. Gen. ee, 12.2a Darum verhieß ibm GOtt
mit e nem Epd, daß durch ſei
nen Saamen die Hepden wolten
geſegnet werden, und er wie der
Staub der erden gemehret ſolte

werden.Gen. ie, 3. Vf 7u, 17.23. Und ſein Saame erhohet wit
die Sterne, und erben weiden
von einem Meer bis ans ander
und vom Wafſer an dis an der

Welt Ende.24 Und hat denſe bigen GSegen
ber alle Menſchen urd den Bund

auch alſo beſtatiget mit Jſaac.
Gen. as/ 3.1. a5 Um

2
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⁊5. Um ſeines Vaters Adrahams
willen Und hats auf Jacob kom
men und bleiben laiſen.
te. Er nat ihn gnadiglich geſeg
net, und das Erbe grgeben, und
ſein Theil abseſondert, und iu die
iwolf Stanme gethe let.

Das 45. Copitel.
Moſes, Aaron und Pinehat wcrden

Aulodet,

s. Er machte etnen ewigen! und
mit ihnn, und gabihm das Suc
ſterthum im Voltk
3. Er hat thu ehrlich urd ſchod
gekleibet, und legte ihm eimen

herrlichen Rock an, und zoz ihm
allerley Schmuck an.
to. Er ruſtet ihu nult kofe ichem
Beſchmeioe, und itqte ihm en die
Niederwand, den langen Dlock
und Leibe Rerk.ei. Und hleng viel guldener(GEr hat aus ihm kommen laſſenG den beiligen Raun Moſen,

der aller Welt lieb und werth war,
und berde GOtt und Mienſchen
idm hold waren,
Leprzejen wird.

ſ

Exod. It, 3. Jx. Er hat ihn auch geehret, wiebie heuigen Vater, und hoch er-
baben, dar ihn die Feinde furch
ten muſten, und ueß ihn mit
Worten viel Ze chenthun
Erxod.7, 20.e t,6 c. 17,24.

3. Er machte ihn derrlich fur den
Konigen, und gab ihm Befehl an
ſein Volck, und zeiget ibdm ſeins
Herrlichkeit.

Exed. ta, ra. Num is, t.
4. Er hat ihn aueerkohren zum
beiligen Stand, um ſeiner Treue
und Sa fumuth willen, und aus
Ullen Wenſchen ermwahlet.
J. Er ließ ihn hoören ſeine Stinn ſ
me. und fuhrete ihn in die nnſtre
Dolcken
a. Er hat ihm genenwartig die
Gebot gegeben, nemlich, das
Veſetz des Le'ens und der Weis
deit, daß er Jacob ſolte den Bund
kehren, und Jſraei ſeine Rechte
7. Et hat Aaron ieinen Bruder
nus demfelben SGtamm Leoi auch
orhohet, und ihn gleich auder—
tohten.

Schellen, und Knuuffe umpret an
thn, daß er llünge, wanuner aus
und einaienge, und der nlang ge—

deß Name hoch boret wurde im Heiligthrin, da—
mit ſeines Volcks von GOtt ge
dacht wurde
12. Ja, den heiliqen Rock mt
Golde, geiber Seiden und Schar
lacken geſtickt.
13. Das MachtEchildlein auf
der Brufi, mit dem Licht und
Recht. kunſtlich gewiicket. mit
edlen Steinen, dariunen die Na
men der zwotft Stamme Iſrael
gegraben, und in Gold gefatiet,
durch d.e Gteinſchnetder, daß idr
gedacht wurde fur GOtt.
14. Das guldene GtirnBiat an
dem Hut, darinn die Heiligkeit
begraben war, welches alles war
herrlich, koſtlich, lieblich und

e

cMon.
1. Man hat desgleichen vor ihm
nie geſehen.
16 Es muſte ſie auch kein anderer
anziehen obne ſeine Kinder allein,
uad Kendes-Kinder für und ſur.
i7. Seine Oufer wurden tag—
ich zwey nal vollbracht.
18. Moles full te ihnn die Hande,

und ſatbete ihn mit dem heiligen
Oele

Lev. 8, 23.
Cxrod.4, 14 cap. as, i, ſeq. 1i9 Es ward der Band mit ihm

C 4 ge
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gentncht, daß er und ſeine Sohne ſtund er treulich, veſt und krck
ewralſch, s lange Lie Tage des und verſohnet Jſrael.
Hi naieis hahren, ihm dienen,
Prirſter ſeyn, und ſein Volck in
fetnem Nauen egnen ſolten
20 Er dat itner vahlet aus allen
Lebo digen, daß er dem HEtrnvpfern ſolte Speiß Opfer und
Rauch-Opeer zum diſſen eruch
und Srducht. iß, dis Volck zu
verſohnen.
2. Er defahl ihm das Amt ſeti
nes Worts, daß er Jacod ſeine
Zeugquß iehren, und Jſrael mit
ſeinem Geietz erleuchten ſot.
e. Es rotteten ſich ohl andere
wider ihn, und neideten ihn in
der Wuſten, uemiich, de mit
Dathan und Abiram waren, und
die cutende Rorte Korah.

Num. 16, 1. Jt.
23 Aber der HErr ſahe es, und
geſtel hm nicht. Und ſie wur—
den verſchlurgen im grumm gen
S

Dbrn.24 Er bewmeiſet ein chrecklich
Wonder an hnen, und ver
ſchlaug ſie mit ſeinen Zeuer
25. Er ehret Aaron noch weir
ter, und gab ihm ein Erbtheil,
n miich, alle Erſtling theilet er
ihm ju.
26. Fur aller andern verordnet er
ihnen zum erſten Brode genug
dann ſie ſolten eiſen des HErrn
Opfer, de er ihm und ſeinen
Saamien gab.
a7. ber fie muſten kein Thei
um Laud habein, noch mit dem
Vock erben, ſondern der HErr
war thr Thell und erbe
29. Pinehas, der Sohn Eleaſer
war der dritte in ſolcher Ehte,
der etferte in G.tteöfurcht
29 Und da das PVolck

Num as.7. 10.
o. Darum ward ihm gegeben
er Bund des Friedens, daß er
em Heiligthum und dem PVolck
irſiehen, und er und ſein Saa

ne die Prioßterliche Wurdigkeit
riglich haben ſolt.Gileichwie mt- David aus
em Stamm Juda der Sund gi
nacht ut, daß alle n aus ſe nen
G hneu einer Konig ſeyn ſoll.Alſo ſollen auch Aaron und

ein Gaame die Erben ſern, daß
man uns Weishert lehre, und
ein Volck recht regiere, auf daß
br Stand und Herrlichkeit nicht
untergehe, ſondern fat und ſüt
ey ihnen bleibe.

Das as. Capitel,
Lod det Ze'?en Joſuü, Calebt, der

Richter, Samurtlis.Reſu!, der Sohn Narez war ein

d Helb. im Strunt, und ein

it

6 Er tef an den rν.nabfiel, ſmachtigen da er ſerue Feinde
allem

ie Auser ahlten GOttes, (w
ein Name giedt und ſie rachet
an ſeinen Feinden, von welchtn
e angeariffen wurden, auf daß

Jſrael ihr Erbe kr egten.erlanget, da er

die Haed ausrecket, und d
Schwerdt zuckte wrder, di

Gtadte.Wer iſt jemals ſo trendig gu
ſtanden Er fieng die Feindedet

J

HErrn.5. Um ſeinetwillen ſtund die
GSonne, und ward ein Lag iüt
lang als iwern. Joſ. iq, 11 16

2 und



ie Henden wurden gewahr, was
iele fur Geſchutz hat en.

Und daß. der HErr ſeibſt gegen—
paruig wäte in dem Strert, und
r jaeet den Gewaltteern nach.

Und zur Zet Woſe that er
ud Caleb, der Eohn Jeph hune,
in gut Werck, da ſtunden ſie wi—

er den Hauffen, und wehreten
em Volct die Sunde, und fiille
en die ſchudliche Rufruhr.

Num. 14,6. Joſ. 14, 11.
io. Darum ſind ſie iween allen
thalten unter ſechs hundert tau
end Mann, und haben das Vo ck
um Srbe gebracht ins kand, da
ilch und Honig innen fleun.

Num. 14, 38. cap. 26,25.

1. Und der Hörr erhie't dendaleb bey Leibes Kraften, bie in
rin alter, daß er hinauf zog
ufs Gebirg im Lanne, und ſein
Zaame beſaß da: Erbe.

2. Auf daf alle Kinder Jſrael
eben, wie gut es iſt dem Herru
ehorchen
3. und die Richter, ein jegl!—ler nach ſeinem Namen, wel—
he nicht Absotterey trieben,
dch vomn SErrn abfiel!ean, wer
en auch geprei et.
 Ihre Gebeine grunen noch
mmer, da ſie liegen

Und ihr Name wird geprei
et in ihren Kindern, auf welche
r geernet iſt
 Und Samuel, der Prophet
es Horrn von ſeinem GOtteliebet, richten ein Kontgreich

57

1Gawm. 10, 1. c. 1C, 13.
7 Er uichtet die Gime be nech

dem Geſelhlte HEitn, und etr
HErr tahe Jaced wieder an
1. Und der Prophet nard recht—
ſchaften und treu erfenten, und
nan erkannte, da ſeine Weria

gungen gewißlich wabrenorden.
is Er ref an en HErir, en
Macotigen, da er ſerne Feiter
allenthalben drangete, und zunge
ammer opfette.

Eam 12,1ao Und der HErr dennerte rem
Himmel herab, und ließ ſeho—
reninet emgronen Witter.
ei. Und zerſch'ug die Furſten ju
Tyro, und alle Herren der Phi—
iſter.
22 Und fur ſeinem Ente, ern er
ſtarb, dereugete er fur dem HErin

ind ſeinem Geialbtern, daſi er
von keinem Menſchen Seld, auch
icht eiren Schuh oentmunen
hatte, und kein Mench iont ihm
etwas zerge!.
23. Uund da er nun entſchlafen
war, mreiſiagete er, und verkun—
ditzet dem vvntae ſein Ende, und
teß ſich horen aus der Erden ber—
ur, und enaaete daßde gott—
oſen Leute ſolten umtommen.

i Sann. 1, ſel.
Das a7. Capitel.

Leb deti Kodtat Davida und So'oe
mont, der dohet et rwrne G 1itb der Noneen bteti ſichh et.,

F Jarnach zur Zeit Davids weiſ
ſaaete Natuan

e Und David mor u ter den
Kindern ireen auserfohren, mie
das Fette am Opfer GOTT ge—
eignet war.

C5 3. Er
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3. Er gieng mit Lowen um, als
ſhertzte er nit vhocklein, und mtt
Barea, als mit tammern.

1 Sann. 17, 34. I5.
4. Jn ſeiner Jugend ſ hlug er den
Rieſen tod, und nahm weg die
Shna d von ſeinem Volck.
5. Lr hab ſetae Haud auf, und
warf ut der Sdl uder, und
ſchlug oe: ſtottzen Goliath, dar

nin6 Dinn er rief den HErrun deu

Ho oſten an, der ſtarckt th n ſtine
Heid, daßs er erwuürget den ſtar
cken gtriezer, und erhohet das

Horn ſeine Volcki.7. Er ließ ihn ruhmen, als ze—
ben taaſend Mann werth, un.
tyrct ihn mit güttlichem Se
gen, daß er die konigliche Kro—
ne raget.

1Gam. '8,7.
1. Er chluz die Fe nde allenthal-
ben, u d vert iget die Philiſter,
ſeine Widerſacher, unnd jerbrach
ihr Horn, wie es noch heutiges
Tage jerbrochen iſt.J reinn al ch:s Werek dancket

er den Heil aen, dem Hochſten,
wit e nen ſchonen Lied.
xo. Er ſang von zantzem Herten,
und liebete den, der ihn zemacht
hatte11. Er ſtiftete Sanger bev dem Al

tar, und ließ ſie ſeine ſune Lieder
ſingen12 Und ordnete die Frrer-Tage
berrlich zu alten, u d daß man
die Jahr Feſte durchs gautze Jahr
ſchon egehen ſolte, mit Loben
ben Namen des ERRN, und
mit Sinzen des Morgens im
Heil'gtvum

mit ihm, daß das Konigreih und
koniglicher Stul in Jſfrael auf iyn
bleiben ſolte.14. Nach ihm ward Konig ſein
kluger SGohn Salomon, dem der
Vater gute Ruhe geichaffet hal
te, daß er im Friede regiereie.

1Reg. e;/ 1.
15. Dann OSott hatte alles um
her ſtill gemacht, das er ſeinem
Nimen en Haus dauete, u weu
Heiliathem aufrichtete, daß fut
and fur bleibe. 1Reg.si6. O we wohl lerneteß du in

deiner Jugend, und vareſt voll
Verſtandes, wie ein Wiſſer das
Lund bedecket.17. und haſt alles mit Spruchen
und Lehren erfullet, und dein
Name ward beruffen fern in dit
Jnfulen, und um deines Zriedeut
wlllen wareſt du lieb und werth

gehalten.is. Alle Land verwunderten ſich

deiner;jeder, Spruche, Gleich

niß und Auslegung19. Und lobete den HEern, der
da heiſſet der GOtt Jſtael.
20. Du brachteſt ſo viel Gold zu
wegen als Ziun, und ſo viel Sil

ber al: B ey
1Reg. 10, 27.21. Dein Hertz hieng ſach an die

Weibder, und lieſieſt dich ſie be
thren, und hiengeß deiner Edte

einen Schandeck an
1Res. 1i,1.22. Und machteſt, daß deine Kin

der verworfen ſeyn muſten, und

dein Zorn uber deine Nach om
men gieng, zur Strafe deinet

Thorhe itDa das Kanigreichtertheilet
i13. Der HErr veraab ihm ſeine

Gunde, und erhihet ſein Horn,
ewiglich, uund machte einen Bund

ward und in Ephraimein abgo
tiſch Koniareich entſtand.

1Reg. ta, 16.17.a4. Abtr



Lap. 47. 48.
4. Aber der HErr wendete ſichJeſus e irach. 599

4. O wie herrlich biſt du e eſt,
ucht von ſeiner harmhertzigkeit, Elias, mit d. iren Wunderreichen,
ind anderte nicht ſein verheten
Werck, und togete nichi gar ſe.

wer iſt o herriich. ls dul
5. Duich ta itt des Hochſten

ies Auser vahlten Nachrommien, haſt dn einen Todien aunermecket,
ind that ntht weg den Gaamen
etues Liebhabers.

Sondern behielt noch et eas
iber, aus em Vo ck Jarod und
ine Wurtzel von Daobid.
6. Und Salomo emtchlief mi
einen Vatern
7. und ließ hinter ſich ſeines
Zraukus Roboam, einen un
beiſen Mann, das Wolck zu re
ieren. 1Reg. 12, 11.
s. Der keinen Perſtand hatte,
er das Volck mit ſejnem eigenta
Sinn abfallig machte.9. Dazu Jerobeam, den Sohn

hebat, der Jſrael zur Abgotte
ty bracht, und fuhret Ephraim
n GSunde.

1Reg. 1a, 28.
o Und ihrer Sunden wurden
aſt. viel, daß ſie zul. tzt aus ihrtm
aude vertrieben wurden.
i. Dann ſie erda.hten allerley
ibgötterey, b o die Rache uber
e kam.

Das 48. Capitel.
Lob et Vrepreten S a, Sitſiei

»igi Titchiü, uad det Prorbtien

tnd der Prophet Elias brach
4 h rfur wie ein Feuer, und
in Wort brannte wie eint Fackel.

1 Reg 2, 6.
 Und brachte die theure Zeit
ber ſie, uad machte ſie gering
urch ſeinen Eifer.

Dann durch das Wort dee
Errn ſchloß er den Himmel zu.
Reymal brachte er Feuer herad.

1Reg 18,38.

und wieder aus der Hollen bracht.

1dieg. i7, 26. Du heſt ſtoltze Ronige geſtur

het aus ihrem Betie, und ume
bracht.
7 Da haftt euf dem Berge Einai
gehdret die tun tige Strafe, ur.d
a Horeb die Rade

8. Du haſt die Konige geweiſſa
get, die da ſirafen ſolten, und
b Propyheten nach d.r verordnet

*1Reg 2r, i19.  1Reg 19, 19.
ↄ. Du bift weagenonmmen in ei—
nem Weiter, mit einem feurigen
Wagen und Pferden.
10. Du biſt verordnet, daß du
ſtrafen ſolt zu ſeiner Zeit, iu
ſtillen den dorn, ehe der Grimm
ommet, das Heitz der Vater zu
den Kindern kehren, und die
Stamme Jacob wieder bringen.

kal. 4. 6.
ir. Wohl denen, die dich ſehen,
and um deiner Freundichaſt wil
en ge hret werden.
12. Da merden wir das rechte
eeben haben
3. Da El.as im Wetter weg war,

da kam ſein Geiſt auf el ſaum
eichlich. Zu ſetner Zeit erſchrack
r fur keinem Furſten, und nie

mand konte ihn uterwinden.
2 Reg.a 11.

4. Er ließ ſich nichts zvingen,
nd da er todt war, weiſfagete
och ſein Leichnam.
5. Da er lebte, t at er Zeichen,
nd daer todt war, that er Wun

er. 2Reg 13, 1.6 Noch halt das alles nicht.
aß ſich das Volck gebeuert, und

C 6 von
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von ihren Sunden gelaſſen hatte,
bis ſie aus ihrem Lande vertrie
ben, und in alle rande „erſtreuet
wurden, und eirn klein Haufiein
überblieb.17. Und ein Furſt im Hanſe Da

vid.13. Unter welchen etliche thaten

was GOtt genel, aber et.iche ſun
digten ſehr.
19. Ezechias beveſt gte ſeine
Stadt, und e tet Waner hinein,
er ließ in den Fels graben, und
Biunnen machen.
20 Ju ſe ner Zeit zog heraus
Ganherib, u d ſandte Rabſaken,
er hub ſeine Hand auf wider Zion
und tretzete mit groſſem Hoch—
muth

2. öu is,:z. aVar. 32,1.
2r Da erzitterten ihre Hertzen
und Hande u d wurd ihnen ban
ge, wie eittem Weide in Kindes

Norhen22 Unud ſie riefen den barmher—
tz en Erruan, und huben ihrt
Hande auf int hm2 Ud der eilige im Himmel
cthorit ſie tald, und erleſet ſie
durch Einrim.21. Er ſch ug dar Heer der Aſſv-

rer und ſein Enget vert lget fie
2 Reg io, 1c. Eſa 37. 26

25 Daun Ezechias that wa dem
HErrn wohigenel, und blieb be
ſtang auf dem Weg Dav ds,
ſeine Vaters wie iunn lehret:.
Eiaa deremaro, r undwast
hat aer Prophet war in ſemt
A iſia vng24 Ze derſe'bigen Ze t zieng di.

Ebenew der iurück, und eildq;
gerte dem onin as Leben
„„Reg.rd t Earu,s

27 Er nei aaete mit derchem
Gejit, was ulettt geſchehen jol—,

und gab den Betrubten zu Zior
Troſt, damit ſie ſich fur und fu
roſten mochten

28. Er verkundigte das Zukunf
ige und Verborgene, ehe daul

es kam.

Das ag9. Capitel.
Loh des Ksntga Joſin. Des pripbt

er Heſekiet. Sorebodeli, Jeen de
Sodne Jo edechs. Nehemla, Henech
und Jon pus

Ner Name Jofis iſt wie ei
edel Rauchwerck aus de

Apothecken.2 Er iſt ſfuſſe wie Honig in
Munde, und wie ein Saiten pie
beym Wein.
3. Er hatte groſſe Gnade da
Volek iu be'ehren, und die Greut
der Abgotterer abruthun.

2 Reg. 23,1. 2 Par. 34, 3.4. Er wagets mt gantzem Her

tzen auf den Herrn, er richte
den rechten Gottesdienſt wiedt
auf, da das Land voll Abgottete

nar.5 Alle Konige, ausgenommtt
David, Ciechias und Joſia
haben ſich verſchuldet.Dan ſie verlie en das Geſet
des Hochften. Darnach! war er

aans mit den Königen Juda.7. Dann ſie muſten das Konig
reich andern lanen und ihre Herr
lichke t einem fremden Volck.verbrannten die auser

wahlte Stadt des Heiligthums,
ind wachten ehre Gaſſen wuſie.
5. Wie eremiss uewe naget hat
te, melchen ſie ube plagten, det
in Mutterl'ibe ;um Prophetel
auserkohren war, doß er au
rotten, zeibrechen und erſtohten.
und. wicderum auch bauencuul

pila. tzen ſollutt.. 10. He
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o Heſekiel ſade die Herrlichkeit Das 50. Lupitel.
es HErra im Geſichte, mwel

Lod det zu Sitechs 3 itern lebendener hm zeigete aus dem Wagen genenprteſiers Stnenlsj des ESeohns

herubim, Ejech 1,4. Duta.
1. Er dat gewtiſſaget wiber die
jeinde, und Troſt verkundiget CZimon, der Sohn Onia, der
enen, die darecht thun.  Hohebrirfter. ber zu ie ner
2 Und der zwolf propheten Ge Zert um dar Hau. Gaugt baueie,
eine grunen noch da n liegen.  und Pfetler dran erete.
dann ſie hiben Jacob geitouet, 2 Und den Graud urch eins ſo koch
ind Erloſung verheinen, der ſieauffünrete un;beneen ams. ng
ewiß hoffen ſolten. auu Leinpel wieder irrichtete.
3. Wie wollen wr Seorobabe 3. mu einer Seit war ort rnann
reiſen Der nie cin Ring ar vertalen, den fatere er mit
er rechten Hand mwar. Kapfer.

Hag a, 24. Eſr d, 2. 4 Er ſergete fut den Sckaben ſei
 Und Je us, den Sohn Joſt nes Volcto, urd wach.eb e Stadt
ech, welche zu inrer Zeit den vefte der de Fernde.dempel baueten, und das heuig z Erideeinlönuch Werck, daß
daus dem Herrn wieder aum er das Vaick reieber zu rechter
ichteten, da da bleiben ſolte; Ordnung brechte

wiger Herrichkeit. ifenner au dem aurhang? et
5 uUgsd geehemias iſt allezeit n fur giens, ſo leuchrete er wie der
ben, der ens die jerſtorten Waun Worgen-Stern durch die Wol—
en wieder aufgerichtet hat, und cken, wie der velle Mond
e CThore mit Schioſſern geſetztt 72. We dir Sounie ſcheinet auf
nd u ſere Hauſ.rnieder gebauet den Temvel des Hochten, wie der

Nebem.,17 cap., 1. Rege kegen mit ſeinen ſchonen
s Niemand iſt auf Erden ge FarbenBaffen, der Henoch gleich iev Wie eine ſchone Roſe in Len
aun er iſt.von der Erden wegge tzen, wie die Lilte am S'ater,
ommen wrie der Woeyhteuch-Borm imGen.5,14. Gir. 41, 16. euken
7 Dem Joſeph ouch nicht, wel. Witr ein ance, ündeter Weyh
er war ein Herr uber ie ne Brur auth im Rruch g
r, und Erhalter ſeines VBolcts o Wie ei auden Sckeuer mit

Ger 4 4 llellen Criluein e nteict.Seine Grbeine wurden wier 1 Wie ein ſtuchibener Oele
rum heimgenrant aum, und wie der tonſir Cyioſn4 23 reren: BaumSeth und Gem ſind unterde: 2 Wan ee den cchorer lengen
uten im aro tu hien geweſt eck anieate und den oaußen
AUdam r eiſt eti ubtit mchmeck anteg, und zum her—
es, was da ſebet daß er dei n Aitar trat io uttenet das
it von Gorr aeſchaffenſt, ntze H.i innbhrin uinher.

Otn,a Grod. a4, 1.dit 4 17 13 Wann



Jeſus Sirach. Cap. 50o. 5I.
13 Wann er aber aus der Prir- aen des HErrn mit ſeinem Mun
fier Bande die Dpfer-Sltucke de, uad wunſchet ihnen Hryl zu
nanm, and ben dent geuer ſtund, ſeinem Namen.fo auf dem ltat draunt, 23 Da bateten fie abermal, und
14. So ſta den ſet ie Bruder rings nabm n den Segen an von dem
um ihn her, wie die eedern auf Hochſten
dem Libanon gep lantzet, und um 24. Und ſprachen: Nun dancket
riagetenih mit punm,weige. lalie sjOtt, der groſe Dinge thut
15. Und aule Kinder aton in iheln allen Enden, der uns von
rein Shuuck, und hatten des!. eutterleibe an iebendig erhait
HERR dOpfer in hien Han-und thut uns alles Gutes.
den, fur der gantzen Gemeine in 25 Er gede uns ein frolich Hertz
Jſrael jund verlerhe immerdar Friedt zu
16. Und er richtete ſein Amt aus unſerer Zeit in J rael.auf dem Aſtur, und thate alio 26 Unm daß ſeine Gnade ſtets bev
dem Hochſten, dein Allmachtigen uns bleibe, und eridſe uns ſo langt

ein feines Opfer. .wir lebrnrn —oÊÑÊ

Mattteeheerr —rerer —er der verrereeetit ie porritrr narerBoden des Altars, zum ſuſſen 2e. Den Sa naritern, den Phi
Geruch dem Hochſten, der aller liſtern, und dem tollen Pobel zu

xKonig iſt. Sichem.18. Da rieffen die Kinder Aaro 29. Dieſe Lebre und Weisheit
laut, und bleſen mit Tromme hat in biß Buch geſichrieben Je
ten, und thoneten hoch, daß ihrſus, der Sohn Sirach von Jetu
gedacht wurde fur dem Hoch: ſalem, und aus ſeinem Hertzen

ſten. ſolche ſehre geſchattet.15 Da fiel ſo bald alles B zo. Woh! dem, der ſich hierind
mit einander jür Erben auf ubet, und wers zu Hettzen nimmt,
Angeſicht, und bateten 1 der wird mweiſe werden.Alimachtigen;r darnach thut, ſo
hochſten GOtt wird er zu allen Dingen tuchtig
eo Und die Ganger lobeten ihn ſeyn, dann des HZrrij Licht lei

mit Pial;nen, und das gantze tet ihn. J

Haus erſchall von dem ſuſſen Ge
Cetl.tho e. Das 51. apieau Und das Molck batete zum Sin Gebät Jetu- den Se'ni Steach/

HErrn, dem Huchſten, daß er gna eln erzehlet die Worlt at/ nczote
dig ſeyn woite, bis der Gottes, und ſelata welein iug Wetidelt
dienſt au? war, und ſie ihr Amt orin er auch ardtte v i rmaanet.

Wann er nun wieder herab  und lobe dich, SOtt meinvollendet hatten.
ch dancke dir, HErr Koönig,

aueng, ſareckte er ſeine Hand aut Heyland—uber die gantze gemeine der Kin e. Ich dancke deinem Nameu/
der Jſraei, und gab ihuen den Gee daß du mein Schutz und Hulte

beft
J J

4



Cap. 51. Jeſus Sirach. 63
iſt, und meinen Leib aus dem
berderoen,

Und vom Sttrick der fa'ſchen
kungen und Lugenmüuler erlant
aſtünd haſt mir geholfen witer

je Feinde, und haſt mch erre—
et nach deiner groſſen unb no.
eruhnten Barmpertzigkeit, vorj
em Brullen derer, die mich freſ
eit wollteu.

Aus der Hand deier, die mr;
ach dem Leben ſtunden, aus vie
eu Truhſalen, darinu ich lag

Aus dem Brande, der  mich
wgedben hatte, mitten aus den
euer, daß lch nicht drinnen ver
rannt.
Aus dem tieffen Rachen de
vllen. Von den falichen nlaf
ra und kuunern vor dem goönige
nd von ungerechtem Urzhe.l
Jch war dem Cooe nahe, und

ein Leben war ſchier zur Hollen
ſunckes.
Jch war umringet, und ni.

and half mir
IJch ſuchte Hulfe dey der

denichen, und fand keine.
Da genachte ich, HErr, an
ine Barmhertzigreit, und wie
allezeit geholfen haſt.

Dann du erretteſt alle, die
f dich harren, und erloſeſt ſie
den Handender Hepden.

Ich bate zu GOtt wider ih—
Grimm, und. üehe um Erlo

ig vom Tode.
und ref an den HERRN

inen Vater und Derrſcher,
er mich ntcht verlieſſe in der

dancke dir, dann mein Gebuat iſi
erhoret.
16. Am du haſt mich errettet aus

dem Jerderben, und von allem
Uebel.
17. Darum will ich dir, HERR,
vanckrit und loben, uund deinea
Zamenb eiſen.
s. Da l ubch jung war, che lch

verfuhret war, tachte ich die
Aurtheit opne Scheu, mit mei—
nem Seout.
19 Jun C mvel bat ich darum,
und will ne dis an mein Ende
auu he:
22 Mein He tz freuet ſich uber
ihr, als wann die Trouben reif—
fen d aieng tiracks Geget zu
ihr und fetiche e ron Jugend auf
nach thr.
en. Jch horchte drauf, und nahm
ĩe an.
2e. Da lernete ich wohl, und
nahm ſehr zu durch fie.
23. Darum dancke ich dem, der
mir Weiohen gab. Jae. 1, 5.

4 Ich ijetzte ur fur darnach tu
hun, und mich zu teißigen des
Buten, und ch ward nicht zu
Schanden dr: ber
5. Jch raug von Hertzen dar

nach, und war eitß.g darnach zu

hu. Joh 7, i7 Und huh meine Hande auf
en Himmel

Da ward meine Sectle er
euchtet durch die Wrirhett, daß
ch nmeime Thorh terkannte.
3. Jch ſtugd mit Ernſi nach ihr,
e und ech purden ein Heortz von
nfang. und fand ſie rein darum

th, und wann die Stoltzen
zen, und ich keine Hulfe
te

erde ich n'cht. er prfen werden.
o. Hei em Hertzen vetlangste

d ich ktiente einenach ihr unJch lobe deinen Namen ohn uten Schatz

eriaß, und ich pre,ſe und o. Der HeErr hat mir durch ſie
eine
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tine neue Zunge gegeben, damit
wiu ich ihn leben.
z1. Macht euch her zu nur, ihr
Unerfahenen, und kemmt zu mir!
in die Schule.
32 Und wes euch fehlet, das kör-
net ihr hie lernen, dann ihr ſeyd!

gewißlich eur durſt g.
33 Jch heobe metuen Nund auf—
igethan, nd ae ertet, tencket cun,!
und fauft euch Wet-her:t, weil
ihr ſie olnie eld haben konuct

Edtg. 55t.
34 Und ergeket euren Ha's unter
ihr Anch, und tgntet euch lieben,

Sehet inich an, ich habe eint
kleint Z2t Muhe und Abbeit ge
habt, und hare gtoſſen Troſt fun

den. Sir 20. Gal 6,9.ze Nehmet de Lehre an, wit ki
nen grogen Schatz Silbers, und
kehaltet ſe, wit einen groffen
Hau en ooldes
z2. Freuet euch der Barmhertzig
teit GOttes, und ſcham.t euch
ſeines Lodens nicht.35 Thut was euch geboten it
weil ihr die Zeit habt, ſo wird

er: wehl belohnen
tiu ſeener Zeit.man ſindet ſie tetzt in der ale Ende des Buchs Stracko.

üä—

Ausgezogene Kern-Spruche
aus dem Alten Teſtament.

twB,. WMoſ. 1,27
JOTd ſchuf den Menſchen

G
 de GoOttes ſchuf er bo.ntus  Jhm zum Bilde, zum Bil

verſ et GOtt ahe an alles,
das Er gemacht hatte, und ſiehe,
da war e ſehr gut

1B Noſn 2,15 Gott der
HErr ſprach:u der Schl ngen:
cich will Feindſchat fetzen nvi
ſchen dir u d dem Weibe, und
ziſchen deirem Saamen und
ihrem Saamen, derlſelbe ſoll dir

nehm, biſt du aber nicht fromm/
ſo ruhet die Eunde vor der Chur.
Aber laß du ihr nicht ihren Wil:
len, ſondern herrſche uber ſie

1B Moſ 17, 1. Der HErr
ſprach zu Abraham: Jch ben der
all rachtige GOtt, wandele fur
mir, und ſey fronim!

1B Moſ z2, 10 Jaeeb ſprach
um Eirn: Jch bin zu cering

aller Barmhertzigkeit und aller
Treue, die du an deinem Kuecht

h h ſtde Kopf,ertreiten, und du irſt
ihn in di. Ferſe techen

vero Zu RNdam ſprach BOtt:

get an aB Moſ z9,9. Jacob ſprach:
Wie ſolt ich dann ein ſolch /toj
Uebel thun, und wider OOrt fun

oim Sckwe ß deines An eſichts digen! k
ſolt du dein Brod eſſen, bis daß
du weder zur Erden werdeſt,
davon du oe ommen bſt. dan
du beſt Erde, und ſolt zur Erden
wirden

KR mMaoſ 4 7 Oott ſprach
ir Crin: Jſis n.cht elſo Wann nem Nachſten nicht un
du fromm biſt, ſo biſt du ange- noch berauben. Es ſoll des Tua

lohners

2B Moſ a2,2a. Jhr colt ei
ne Wittwen und Wayſen te!eidi
gen. Wirſt du ſie belei izen, ſo
werden ſie zu mir ſchreyen und
ich werde ir Geſchrev erhoren.

Du ſolt dei
rertthun3 B Moſ io,

S
Se

zE

5
Zerx



aus dem Alte
ohners Lohn n'cht bey dir bleiben
is an deu Morgen.
4B M.eoſ. a3, 10 GOTJ ift

icht ein Menſch, daß er luge
wch ein Menſchen-Kind, do
hn etwas grreue. Solte er et
bas ſagen, und nrcht thun
Zolte er etwas ieden, und nich
lten?

zB Moſ.2, as. Ver iucht ſey
der nicht alle Worte dieſes Ge
ttzes erfuller, deß er darnach
hue, und alles Volck ſoll ſagen
Amen!
5B. Moſ. 33,4. Treu iſt GOt

ind kein woſes an idm, gerech
ind fromm iſt er:
Joſ 1,2. Laß daß Buch dieſesJeietes nicht von deinem Wund

emmen, ſondern betrachte es
tag und Nacht, auf da du hal—
eſt und thuſt allerding, nach dem
as dirinnen geſchrieben kehet
sdann wird dirs gelingen, in
llem, das du touſt, und witſt
eiskich handein konnen

.1B Sam. J. Laſiet euer
roß Ruhmen und Trotzen, laſ—
taut enren Munde das Alce,
tun der HErr i tein GOtt, det
mercket, und laſſet golch Fur
ehmen nicht gelingen.

1B Sam, is, Es gehticht, wie ein Menſch ſiehet: Ein
kLenſch ſiebet, was vor Augen
t, der HERR aber ſichet as
ertz an.2B Sam.7, 19 David ſprach:
der bin ich, HErr, HErr Und
as iſt mein Haus, dab dum ch
Dhieher gebracht haſt?
1B. Kon.t, 57.  Der HErr
iſer GOt ſey mit uns, wie er
weſen iſt mit unſern Vatern.
verlaß uns nicht, und ziehe

and nicht ab von uns, zu
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icieen unſer Hertz tu ihun, das

wmir wandeln ia allen etnen We
en, und hainten ſunee Getote,
Sitten und Rechte, die er unſern
Jatrrn gedoten bot.

2B Sbuns, 16. Furckte dich
nicht, darn derer q mehr, dieieyu gno, dannderen, die Ley
hnen ſind.

2 B. Chron. i8s, 27. Was du,
HErr, ſegneſt, das iſt geſegnet
ewiglich.

eB Chron is,6 7 Joſaphatprach ziu de: Richternn: Srhiet
u. cas ihr thut, d nnihr dauet

das Gericht nicht ven Menchen,
ſendern dem »Errn, und er iſt
mit euch im Gerichte Darum
aſſet die Furcht des Harrn bey
uch ſeyn. und hurtet euch, und
huts. Dann bren dem Hatrn,

unſerm GEOtt iſt ken Uunreckt,
noch Anſehen der Peiſon, noch
Annehmen de GSeſchenckes.

Nehem 1i3,; Gcrdencke mei
ner, mein GOtt im Beſten.

Hiobi.e. Jch bin nacket von
meiner Muter-Leib komnmen,
nacket werd ich w eder dahin fah
ene Der Hérr hats gegeben,
er HErr has gemnmngn, der

Neme des HErri ſey geiobet.
Hob2, 1c. Haken wir Gutes

mpfs igen von Ott, und ſoten
as Voſe nicht auchnnehmen.
Hob ĩ,17. Giehe, ſelig iſt ber

Menſch, den GOTL ſtiefet—
arum megere dich der Zuchti
ung des All.machtigen nicht,
anu er ver'etzet und verbtudet,
r zerſchmeij,et, und ſeine Hand
eitet; Aus ſechs Trubſalen werd
r dich erietten, und in der ſie
enden wird dich kein Uebel ruh
n.
Hiob 7, 1. Muß nicht der

Me ſch
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WMenſch immer im Streit ſeyn
auf Er en, und ſeine Tage ſind
wie eines Taglohners.

Hiob 14, 1. Der Menſch vom
Weibe gebohren, lebt kurtze Zeit,
und lebet voller Unruhe.

Hiob 19,25. 26 27. Jch weiß,
daß mein Erloſer lebt, und er
wird mich hernach aus der Erden
auferwecken, und werde darnach
mit dieſer meiner Haut umgeben
werden, und werde iu meinem
Fleiſch GOtt ſeben, denſelben
weree ich mir ſehen, und m ige!
Augen werden ihn ſchauen, und
kein Fremder.

Hiob 33, 29. 30. Siehe, das
all s thut ejOtt zwen voer drey
moal mit einem jeglichen, daß er
ſeine Seeſe herum hole aus dem
Verderben, und erleuchte ihn mit
dem Lidrt der eebendigen.

Spruchv.i, io Mein Kind,
wannodſchd'e boſen Baben locken,
ſo folne ihnen nicht.

Spruch v. o. es Der Segen
des HErrn machet reich obne
Muhe

Sor ichw. 23, as Gid mir,
me:n Sehn, dein Hertz, und laß
deinen Jugen meine Wege wohl
gefallen.pruchw. o, 7 8 9. Zweyver
ley bitte ich oon dir, die wolleſt
du mir n cht wegern, ehe dann
ich ſterbe: Abgoiterey und Lugen
laß ferne von mir ſeyn, Armuth
und Reſchtdum gib mir nicht, laß
mech aber mein beſcheiben Theil
Speiſe dahin nehmen Jch moch
te ſonſt, teo ich zu ſatt wurdr
ver auanen und ſagen: Wer ih
der HErr- Oder wo ich zu arm
wurde, mochie ich ſtehlen, und
mich an dem Namen meines
GOttes vergreiffea.

Pred. 12, 13. 14. Laßt uns d
Haupt-Summa aller Lehre h
ren: Furchte Gott und halte ſt
ue Gebot, dann das gehoöret a
len Wenſchen iu Dam GO
wird alle Wercke vor Zericht bri!
gen, das verborgen iſt, es ſevgt
oder boſe.

Eſa.t, 15. ſeq. Waun ihr ſcho
eure Handr ausbreitet, verbert
ich doch meine Augen vor euch
und ob ihr ſchon viel datet, bot
ich euch doch nicht; dann eul
Hande ſind voll Bluts. Waſchet
reiniget euch, thut euer boſt
Weſen von meinen Augen, laiſt
ab voni Boſen, lernet Butt
thun, trach et nach dem Recht
helfet dem Verdruckten, ſchefft
den Wayſen Recht, und he ſet de
Witiwen Sachen. Go komme
dann, umd laſſet uns mit einande
rechten, pr cht der HErr: Wan
eure Sunde aleich dlut aroth iſt
ſoll ſie doch ſhnee-weiß werden
und wann ſie gle ch iſt wie Roffn
farbe, ſoll fe doch wie Well
werden.Eſa s, 13 Heiliget den HErri

Zebaotb, den laiſet eure Furch
und Schr.ecken ſeyn, ſo wird e
»i e He'l,gung ſeyn

Eſa 26, 16. HERR, want
 Anſalna in ſa ſuendt man dich
CDindici vu in, jo jucher muswann du ſie zuchtigeſt, ſo ruffen ſi

angſtiglich. matl



aus dem Alten Teũament 67dich merner Serzlen hertz ich an Das 53. Capitel eſaiua.
benommen, daß ſie nicht verdirel Jrelre herriiche Welſtatnng. t Von
de, dann da wirf. ſt alle meine lderen bart, 2) vndrtaune, Lvden—
Günde hiuter dich zurucke. S ircent Kezradtres 2 Eilohn aund

v. 31. Die auf den HErrn hariwcißlich thun, uronrd erhoöhet—D,.—miz. S.ehe, met; Kuccht wird
len, kriegen neuc Kraft, daß ſie und ſehrhoch ergab aſ.nn.
luffehren mit Flugein, wie Ad-  c4 Dau ſich viele uben dit. arler, daß ſie lauffen und nicht matt aern werden, weil ſe e Erſtalt
herden, dag ſie wandeln und nicht haßlicher eſt, dann anderer Leute,
mude werden. und ſin Auſehen, dann der Men—
gnn 10. Furchto dich nicht, ſchen Kunderbin mit dir. Weiche nicht, 15. Aber alſo wird er viel Heyh

JDD' IIII—ich erhaite dich durch die rechte zuhelten Dann welchen n chts
Hand meiner Gerechtigkeit. davon verkundiger iſt, dieſelbiaen

—Deeehhde dich bey deinem Namen geruf- werdeus mricken.

Jen, du dilt mein, dann ſo du gjzber wer glaubet unſerer Pre
durcho Waſſer geheſt, will ichbey ca digt Und mem wird der
dr ſyn, daß dich die Strone Arm de Herrn ofleubahret.
licht ſollen erſ unen, und ſo du  1) Dan er ſchießt auf fur
lun Feuer geheſt, ſolt du nicht ihm wie ein Reiß, und wie cint
lrennen, und die Flamme ſoll' ich Wurtzei aus durrem Eidrerch.
licht auzunden, dann ich bin der 2 Er hatte keine Gettalt,
Serr dem GOtt der Heilige in nech Schone; wir ſehen hn, abtr
Mrael. deen Hevland

da war keine Geſtalt, die uns geJa! mir haſt du fallen hatte.drnein henicht n deinen Gun. 3 Er mar der alleiverachtefte
len, du haſt mir Mahe gemacht und unnertheſte, voller »chmer

it deinen Miſſet aten. Jch, zen und Krauckheit Er war ſo
kb tlige deme Uebertretung um verachtet, daß man das ngeſicht
heinet willen, und gedencke dei vor ih:n verbarg, darum haben
er Sunden nrcht.

wir ihn nichts geachtet
4. Furvahr, er trug unſeredet ereheng  rrlet: Kranckyeit, und 'ud auf ſich unſert

Err hat nuch verge ſen, kan auch Gchmertzen Wir aber bielten

ten Sohn thres Leibes? Und ob ware.

in Weib ihres Kindleins vergeſ ihn fur den, der geplaget, und oon
ken, dat ſie ſich nichr erbarme uber GOtt geichlagen und gemartert

ile denſelben vergeſte, ſo ill ichh 5 Aber er iſt um unſerer Mſ
loch dein nicht ergeſſen. Siene in ſethat willen verwundet,
die Hande hab ich dich ge. eichnet, unſerer Sunde willen zuſchlagen

Di—
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dte Sitrafe lieat auf iden, aut
daß wir Frirde hatten, und durch
ſeine Vunden ſind wir geheilet.

6. Wir aieugen alle in der Irre
wie Echraſe, ein jegl cher ſahe
auf ſeinen Weg, abet der Herrt
warkun er aller Sunde zuf ihn

7. Da er g ſtrafet und aemar—
tert ward, t at er ſeinen Mund
nicht auf. wie ein Lamm, das zur
Scklacht Banck gefuhret wird,
und wie ein Schaaf das ver
ſtummiei lurfeinem  cherer, und
ſeine Mund nicht auftihu.

2 Er iſt aber eue der Aptſt
und Georichte gen mwen. wer will
ſeimes Lebens Lange ausreden:
Dann er iſt aus dem kande der
Lebendigeneneggeriſſen, daer um
de izetbat meines Voickes ge—
plaget wa d.

ↄ Und er iſt beoraben wie die
Gottloſen, und geſtorhen wie eti
Reicher, wirwohl er niemand
uurech: gethan hat, noch Betrug
in ſeinem Mund ge efſt iſt.10 3) Aber der HErr wolt ihn
ulſo zuſchlegen mit Krauckheit
Waun er ein eben zum Schulo
Opfer geseben hat, ſo wird er
Eaamen haben, und in die  an
ge leber, und des HEirn Fur
nehmen wird dunch ſeine Hand
fortgehen.ri. Darum, daß rine Seel
gearbeitet hat, wird er ietne Lu
ſehen, und die Fulle haben Und
durch dein Erranmniß mird er
mern necht, der erechte, viel
getecht wachen, dann er tragt
ihre Sunde„1a Darum will ich ihm groſf
Meuge zur Beute g ben, und er
ſull die Starcken zum Raub ha—
ben. Darum daß er ſein reben n
den Tod gegebea hat und den Ubel

ſt geſicht von euch, dob

thatern gleich gerechnet iſt, und
er vielerSunde getragen hat, und
ur die ebelthater gedaten.Cſa. 54, 7.  cch hate dich ein

ein Augenblick verlanen, aber
iit groſſer Barmhertzigkeit will
ch dich ſammlen, ich habe mein
Angeſicht im Augenblick dts
Zorns ein wenig von dir verbor—en, aber mit eiviger Gnade wil
ch mich dein erbarmen, ſpricht

er HE.r, dein ErlocerEſa. 55,5. Suchet den HErrn/
we ler zu ſinden ſt, ruffet ihn an/
we ler nehe iſt Der Gettloſe lae
on ſeenem Wene, und der nebtl
hater ſeine Getarcken, und lehte
ch jum HErrn, ſo wi.d er ich

ſein erbarnen, und zu unrimn
SOtt, dann bey ihm iſt v, el B.l

ebung.Eſa. 58,7. Brich dem H. ngt
ige n dem Biod, und die, ſo im

Elend ſind, fuhre ins aus. Et
u einen ttacket ſieheſt, ſo k.eidt
bn, und intieuch d.ch nicht von

t

deinem Fleiſch S'ehe des HErtn
Eſa 52,1 2.Haud iſt unicht zu kurtz, daß et

nicht hlfen tonne, und ſeint
Ohren find nicht dicke worden
daß er nicht hore, ſondern eute
untugenden ſcheiden euch, und

GCt nanderuren it von eeure Sunden verbergen das An
a ihr nicht

gehoret werdet.Eſa er, i0 Jch freue mich im
HErrn, und meine Seele iſt frt
ich in meinem Ott. Dann er

hot mich angerogen mit Kleidetn
des Heyl', und mit dem Rockdtt

Gerechtigkeit bekleidet, ec.Eſa. 45, e IJch recke melnt
Hand aus den gantzen Tag ll
einem ungehorſamen Volck, dunr

ſei

 νòö&—
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leinen G daucken nachwandelt auf! Herin verſaßt, und der HErr

inem Wege, der nicht gut iſt
v.24. ü d ſoll geſchehen, ere ſie

tuffen, will ich autnorten, wann
ſie noch reden, w llich horen.

ſrine Zuverſicht.
v 14 Heile du mich, HErr,

ſo we de ich hent, hilf du inr,
ſo iſt mir g lrol ea, bann du biſt

Eſa 6e6, e. Meine Hand hat memn Ruhm.
J

alles gemacht, was da iſt, ſpricht!

 HErr, ich ſehe aber an den
eienden, und der zerbrochenes

6

Je'. 23, 23. Jſt mein Wort
ni ht wie ein Fruer, ſpricht ber
HErr. und wie ein Hammer, der

eres iſt, und der ſich furchtet Felſen zerſchnat ett
fur meinem Wort JJer 2, 13 Mein Volck thut!
kine zwiefache Sunde, mich die
kebendige Quelle, verlaſten ſie,
und machen ihnen hier und da
tuegehauene Brunnen, die doch

lochericht ſind, und kein Waſſer
J keben.

itninn ghdt: ſunan
Herr: ſo will ich mein Antlitz
licht gegen euch verſtellen, da.n
kch bin barmhertzig, ſpricht der

Err, und w.ll nicht ewiglich zur
nen, all in erkenne deine Miſſe—
hat, daß du vider den HErrn dei
len GOit geſundiget h ſt.

Jer.io, a3 24 Ich veiß, HErr,daß des Menſchen nicht ſte

het in ſeiner Gewa't, und ſtehrt n
diemands Wacht, wie er wa dele
der ſeinen Gang richte- zuchtige
hich doch mit Mane, und nicht
in deinem Grinmm, auf daß du

knich nicht aufreibeft

und daſſelbe dein Wort iſt unſere
9

ettzens Freud und Troſt.

d

9 e gJ 5. 6. GSo ſpricht der

er ſich au
und hatt Fe ſch fur ſeinen Arm

er Mann, der ſich auf den
4

rflucht iſt der Mann,
ſ Merſchen verlaßt,

ĩund mit ſeinem Hertzen vomrJ
Errn weichet. Geiegnet aber
 p

Jer 3,.. Jch bite dich ie u d
je ge iebet, darungebe tch dich zu
mir gezogen aus laurer Eute

v. is. 5. B iebie du m ch, ſo
werde ich be ehret, dann du,
HErr, biſt mein GOtt, und da
ich be ehret ward, that ich Bupe.

v. 2o0 Jſt nicht Epnraum mein
theurer Sohn, und mein trau
tes Kind? daun ich dencke noch
wohl daran, was ich ibm gere—
det babe, darum bricht mir mein
Hertz gegen ihm, daß ich m ch
ſein erbarn.en muß, ſpricht der
HErr.Klagl Jer.z 2. u. f Die Gu
te des Herrn ifts, daß irir nicht
gar aus ſind ſeine Bormhertz g'ett
hat noch kein Ende, ſendern ſe
iſt ale Morgen ieu, und deine
Treu iſt gror. Der HERR iſt
mein CTheil, ipricht meine Seele,
darum will ich auf ihn hoffen

v. 25.3 0Es iſt ein koſtl ch D'ng
gedultig ſeyn, und auf die Hulfe
der HErrn hoffen, dann der HErr
verfltoſſet nicht ewigliche.

v. 39. Wie murren dann die
Leute im Leben alſor Ein jegli—
cher murnre wider. ſeine Surnde,
und laſſet uns forſchen und ſu—
chen unſer Weſen, und uns zum
Herrn bekehren.Eiech. 18, 24. Wo ſich der Ge
rechte kebret von ſeiner Gerech

giskeit, und thut Boſer, und lebt

nach



nach allen Greueln, die ein Gott—
loſer thut, ſ.ſte der leben- Ja, J

ulier ſuner Getechti eit, die er
gethan hat, ſoll uncht gedacht wer
den, ſondern in ſeiner Uedettiet
tung und Sunten, die er gethan
hat, goll er ſterben

Ertch „zo Ich ſuchte unter
ihnen, ob jemand nichere Mauer
machte, und ider een Riß ſtur de
gegenme, fur das Land, dat ich.
nicht verderbeie, ader ich fande
keinen.

Ciech 23,7. u f Du Mien
ſchen Kind, ich habe dich zu eincnn
æwachter geſetzt uber das Haus
Jjrael, wann du etwas aus uet
nem Munde horeſt, daß du ſie
von meinetwegen warnen ſollfi.
Aann ich nun tu den Gottloſen
fage: Du Gottloſer muſt des Te—
des ſter.en, und du ſageſt ihm ſol
ches nicht, daß ſich der Gettloſe
warnen laſſe fur ſeinem Weſen, ſo
wird mwohl der Eottloſe um ſeiner
gottloſen Weſens winen ſterben,
aber ſein Blut will ich von deiner
Hand fordern. Wareent du aber
den Gottloſen fur ſeinemn Weſen,
daß er pch davon bekehre, und er
ſich nicht will ven ſe:nem Weſen
betehren, ſo wrrd er um ietiner
Eunde willen ſterben, und du hafi
deine Geele ertettet.

Etech 33,11. Go wahr als ich
lebe, ſpricht der Err, Herr
ich habe keinen Gefallen am Todr
des Gott'oſen, ſondern daß ſich
der Gottioſe bekehre von ſeinem
Weſen, und lebe. So bekehre
euch doch nun von eurem doſen
Weſen Warum weolt ihr fier
ben? ihr vom Hauſe Jſrael.
Eiech 36, 26. 27. Jch will euch
ein neu Hertz, und einen neuen
Geiſt in' euch geben, und will das
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ſieinerne Hertz aus eurem Fleiſch
weggehmen. Und euch ein flei—
ſchern Hertz gebhen. Jch will mti

en eiſt in euch geten, und mw.ll
olche Leute aus euch machen, die
nmernen G. boten wandeln, und
meine Rechte halten, und dar
ach thun.Dan 18. Wir lirgen fur
ir mt uuſerm Gebat, nicht auf
nſere Gerechiigkeit, ſondeln
uf deme gro e Baumhettzigkeit.

Ach HERMNR hore! ach HEd
ey gradig! ach HERR merckt
un und thue es! und verzeuch
icht um dein ſelbli willen, me.n

GSOK!Hoſ. 2, 15 20. IJch wilt mich
mit dir verloben in Ewigkeit, ich
rill in ch mit dir verirauen in
Gherechttgkeit und Gericht, in
Gnade und Barmyertzigkeit, ja
m Glauben will ich mich mit dit
erloben, und du w.rft den HErru

tkennen.Hoſ, 1a. Wehe ihnen, wann
ch von ihnen bin aewichen.Hoſ 11, 8.0. Was ſell ich aus

dir machen, Ephra m? Eoll ich
dich ſchutzen ſraelt Eoll ich nicht

illig ein Adama aus dir machen
und dich wie Zekvim turichten?
Aber mein Hertz iſt anders Gin
nes, und meire Barmhertz akeit
ſt iu brunftig, doß ich nicht thun
will nach meinem grimmigen

Zorn, noch mich kehren Erhiaim.gar verderben, dann ich bin
ODit, und nicht ein Menſch, und

bin der Heilige unter dir.Hoſ Jfrael, du bringeſt

dich in Ungluck, dann dein Herl

ſtehet allein bey dir.Jch will ſie erldlen aus
der Holle, und vom Tode erret
ten. Cod! ich will dir ein Gift

ſeyn



aus dem Alte d ſt t
ſeyn, Holle! ich will dir eine Pe
ſtilentz ſeyn.

Joel 2, 12. 13. So ſpricht der
HEdiR: Vekehret euch zu mr
von gantzem Hertzen, mit Faſten,
mit Werinen, nit Kiagen, ier—
reiſſet eure Hertzen, und nicht eute
Kleider, und bekehret euch zu dem

HErrn eurem Gott, daumn er iſt
gnadig, barmhertzg, gedultig
und von groſſer Gute, und reuet
ibn bald der Strafe.

Amos a, 14. Sch:eke dich Jſrael
und begegne deinem GOtt.

aihiſſice denchendann es iſt eine boſe Zeit.

—Ddas ich einen Hunger ins Land
ſchicken werde, nicht einen Hun

uer nach Btod, oder Durſt nach
Waſfer, ſondern nach dem Wort
des HErrn zu hören.

HErr: von dir fordert, nemlich
Ldites Wort hulten, und Lebe
uben, und demuthig ſeyn fur dei
kem GOtt.
Micha?, 14. 19. Wo ift ſolchtin GOtt, wie du biſt, der die
Eunde vergibt 2e.

ſuner Zeit, und wird endlich frey
nag kommen, und ·nicht anſien
lleiben, ob ſie aber verieucht, ſo
rre ihr, ſie wird gewißlich koin
nen, und nicht verzieben.

—SSDie lange wirds wahren f und la
et uur viel Gchlamms auf ſich.
„Mal.z, 16 17 Aber die Gotts
uchtiden troen fich unterein

n e amen. 71aader a'ſo: Der HERN mer
ſcket: uno voöreis, und zſt for ivin
eia Denck Zetiel geſchreben fur
die, ſo den HERDHt furchten/
fund an ſe.nen Nanten geteneken.
Gee ſellen, ſpricht der Horr he
barth, des Tages, de ich machen
will, mein E ge thum ſeyn, und
ich will ihrer ſchonen, wie en
Meunn ſeines Sohnes ichot.et, der
ihin dienet.
Jubdith 8, a2. Laſſet uns nicht
ungeduſtig werden in dirn ni kLrie
/den, ſo dern bekennen, dehes eine
Strafe iß von GOtt, viel gerin
ger dann unſere Sunden ſind,
und glauben, daß wir gezuchti—
get nerden, wie ſeine Knechte
zur Beſſerung, und nicht zum
Verderben.

Weish 1, 4. Die Weißheit
kommet nicht in eine boshaftige
Seele, und wohnet nicht in einem
Leib der Sunden unterworfen.

Weish. 3.9. Die GoOtt ver
trauen, die erfahren, daß er treu
lich halt, und die treu find in der
Liebe, laſſet er ihm nicht uehmen.
Daun ſeine Heiligen ſind in Gna
den und Barn. hertzig'eit, und er
hat ein Auf ehen auf ſe ne Aus
erwarlten.

Weich. 4, 12. Die doſen Erem
pel verfuhren und verderben ei—
em das Gute, und die reitzende
Luſt verkehret unſchuldige Hertzen.

Tob.4,6. u.f Dein Lebenlang
habe GOCTL fur Augen und im
Hertzen, und hüte dich, daß du in
keine Eunde willigeſt, und thuſt
wider GOttes Gebot. Wo du
kanii, da hilf dem Durftigen,
haſt du v'el, ſo gib reichl ch, haſt
du wrnig, ſo gib doch dae Wenige
mit treuem Hertzen. Hoffart laß
weder in deinem Herben noch in

dei
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de tten Worten beriſchen dann ne ben, ſo wir GOtt werden furchten,
ißt e.n Anfa ig alles Verderbens.die unde meidean, und Gutte

Dauci allezeit Gutt, und bate, thun.deß er dich rerere, udb du in. Tob 12, 13. MWei! du Gott
allen denn Furnehnien ſeirnem lieb wareſt, ſo muſt es io ſern,
Wort fo zen. Sorge nunnicht ohne A fichtung maniſt du nicht
me uh n wir ſiur wohl arm, b'eicen, auf daß du bewahret
aber wir werden viel Gates ha wurdeſt.

 ν  hDie Pußiton unſeks

HERRN JéSu ghgRJesdJ,
aus den vier Evangeliſten zuſammen getragen.

Kan fuglich in funf HZauptStucke abgetheilet werden.
Diun trut Daup ſt o hendeli vor Zae Jig, nud ſprachen: Aas ſoll doch

beteniune dee Oure L mmts. dieſer Unrath? Man konte pat
Es war nahe das Feft der fun Waſſer mehr dann um dred hun
J

ſeinen Jungern: Jhr winet, vaß murreten uber ſie. Da das JEſus
nach zweyen Tagen Oſtern wird, mirckte, ſprach er zu ihnen: Laſſet
und des Wenſchen Gohn w.rd ſie jufricden, was betümmert ibr
uberantwortet eiden, daß er ge das Weid? Gie hat ein gut Werck

ereutziget wurde.
am mir get an, ihr dabt allezeit

Da verſammleten ſich die Hp Armen bevy euch, und wann iht
henprieſier und Schrrfigelehrien wolt, konnt hr ihnen Eutes thun,
und die Aelteſien im Vo'rck in den mich aber habt ihr u'cht allereit
vallaſt des H he priefiers, der da ſie h.t gethan, was ſie konnt, dann
heiſt darphas, u d hielten Ratd,deß ſie dos Waſſer hat auf meintn.
wie ſie JEſum m t Liſi griffen und gein gegoſſen, dannt iſt ſie zuror

todteten. Dann ſie furchten ſich kommen, mieinen Leichnam zu
fur dem Volck, ſie ſprachen aber: ſalben, zu meinem Begrabuifli
Janncht auf das Feſt, auf daß Warlich, ich ſage euch: Wodas

nicht Aufruhr werde im Volck Evanael um geprediget wirt im
und da nun JEſus war zu Be jaller Welt, da wird man auch dar

i.thanien, im H.uſe Simois det ſſagen zu ihrem Ee: chtniß.

Weib, das hatte ein Glas mit fahren in den Judas, genanut
Ausſarzgen, tiat iu ibhm eint Cs war aber der Satanas gee:

ungefalichtem und koſti chen Nar iſchar vth, der da war aus der;
denWaſitr, und ſie zubrach das Jahl der Zwolfen, urd er geong.
Glas, und goß es auf ſein Haupt, hin, und redet mit den Hoftu
da er zu Tiſche ſaß. Da das ſeine prieſtern, und mi  ten Haoptleunt.
Junger ſahen, wurden ſie unwil ten, dah er ihn derreth undi ſprecht

1 Wa



aus den vier
Wañ woit ihr mir geben, ich will
ihn euch verrathen Da ſie das
horeten, wurden ſie frod, und ſie
bo ten ihm dreyßig Silberling,
und er verſprach ſich. Und von dem
an ſucht er Gelegenbeit, daß er
ihn uberantwortete ohne Rumor.

Aber am erften Tas der ſunen
Brod, auf welchen man muß
opfern das Oſterlamm, traten
die Jungerin JEſu, und ſprachen
iu ihm: Wo wilt du, daß wir hin
eehen, und dir bereiten das Oſter
lamm zu eſſen Und er ſandte ve
trum und Johannem, und ſprach:
Gehet hin, tu die Otadt, ſehet,
wann ihr hinein kommt, wird euch
ein Menſch begegnen, der tragt ei
nen WaſſerKrug, folget ihnu nach
in das Haus, da er airein gehet.
knd ſagt zu dem Hauswirth: Der
Me ſier lan dir iagen, meine Zuit.
un herbey kommen, ich will bey dir
Oſtern hakten, wo iſt das Gaſt
Haus, worinnen ich das Oſterlamm
eſſen moge, mit meinen Jutngern?
Und er wird euch einen gepnaſter
ten Saal ze gen, daſelbſt berettet
es. Sie giengen hin, und funden,
wie er ihnen aeſagt hert, und be
teiteten das Oſteriamm.

Und am Abead kam er, und
ſatzte ſch zu Tiſch mit den zwolf
Aboſteln, und er ſprach:u ihnen:
Wich hat bertzlich verlanget, diß
Dſterlamm mit tuch zu eſſen, ehe
dann ich levde.

Da in ich ſage euch, daß ich hinſort nicht meht davon eſſen werde,

dis daß erfullet werde im Reich
Gottes. und er nahm den Kelch,
dancket, und ſpr ach: Nehmet den
ielben, und theilet ihn unter euch,
dann ich ſage euch, ich werde n cht
trincken von dem Gewacht des
Weinftocks, dis das Relch GOtter
konime, an dem Tage, da icht neu

Evaugeliſten. 75
trincken werde mit euch, in iuei
nes Baters Reich.

Und in dem ſie aſſen, in der
Nacht, da er verrathen ward,
nahm der HErr JEſus das Brod
dancket, bracho uud gabs den Jun
gern und ſorach: Nehmet, eſſet,
dar iſt nein Lerb, der fur euch gt
gtben wird, ſolches thut zu mei
uem Gedachtniß.

Deſſelbigen gleichen nahm et
auch den Kelch, nach dem Abend
mahl, dancket, gab ihnen den, und
Prach: Trincket alle daraus, die
jer Kelch iſt das Neue Teſtamet
n meinem Blut, das fur euch und
ur viele vergoſſen wird, zur Ver—
gebung der Sunden, ſolches thut,
ſo oft ihre trincket, zu meinem
Gedachtuiß. lUnd ſie truncken
alle daraus.

Vor dem Feſt aber der Oſtern,
das iſt auf denſeibigen Abend, da
JEſus erkennet, daß ſeine Zeu
ommen war, daß er aus dieſer

Welt gienge zum Vater, wie er
batte geliebet die Geinen, die in
der Welt waren, ſo liebte er fie
bis ans Ende.

Und nach dem Abend-Eſſen, da
ſchon der Teufel hatte dem Juda
Gimonie Jſcharioth ius Hertz ge
geben, daßer ihn verr eth, wuſte
JEſus, daß ihm der Vater hatte
alles in ſeane Hande gegeben, und
das er von GOtt kom ucn wat,
und zu GOti zieng, ſtunnd er vom
Abendmal auf. legte ſeine Klei—
der ab, und unhm einen Schurtz,
und umtgurtet ſich Daruach goß
er Waſſer in ein Becken, hub an
den Jungern die Fuſfe zu walſchen.
undtruckurt ſie mit dem Schuttz,
damit er umgurt t war.

Da kam er zu Simon Perro,
und derſelbige ſprach zu ihm:
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E— die Paßion ChriſiHorr, jo teſt du mir d'e Fuſſe wa jemand ſenden werde, der nimmi
ſchen? Je us ant v rtet und ſrrach mich auf, wer aber mich aufe
zuthm: Wa ich thue das weiſt du nimmt, der nrmmit den auf, der
irtz nicht, da wirſis hernach erfahmich geſandt hat

Da ſorach Petius zuchm: Da blches ſus geſagt hattt,
Nimmerm' hr ſolt du mir dießune ward er be rubt im Geiſt, und zeu
waſe.ben JEeſus antwortete ihm: ete, und prach: Warlich warl ch
Waoide ich dich nicht wacchen, ſo ch ſage euch: Einer umer ench det
haſt du kein Theil an mir. Spricht mit mir inet, der wird mich ver
„unthm Si nonhetrus: HErtr, nicht atken ſiehe die Hand meineser
die Fuſſe allein, ſondern auch die athers ißt mit mir uüber Kilckt
Hande und haupt. ESpricht JE. Und die unger wurden ſehr traus
ſus zu ihm: Wer acwaſchn iſt, der ig, ſahen ſich unter einander an/
darf nichts dann dieFuſſe wa chen, und ward ihnen bange, von wel
ſondern er iß gantz rein, urd ibr chem er redete, und ſie fingen an zu
ſeyd rein aber nicht alle, dann er ragen unter ſich ſelbſt, welchet es
wunie ſeinẽ Verrather wohl, darum doch ware unter ihnen, der das
ſorach er: Jhr ſeyd nicht alle rein hun würde und ſagten zu ihm ei

Da er nun ihre Fune gewaſchen ner noch dem andern: HERR
hatte nahm er ſeine Kleider, und bin ichs Und drr auder, bin ichs?
ſatzte ſich wieder n eder, und ſprach Er amtwertete unb ſprach: Et er
abermial zu ihnen: Winet ihr, was aus den Awolfan, der mit mir in
ich rvch gethan babe Jhr heiſſet die Gckuſſel tauchet, der wird

mich Weiſt r und »Ert, und ſaget mich verrathen.recht darau, dann ich bins auch. Des Menichen Sohn gehet zwar
So nun ich, euer Meiſter und dabin, wie von ihm deſch'onen
HEer, euch die Fuff gewaſchen und geſchrieben iſt, doch webe dem

habe, ſolt ihr euch auch unter ein ne ſchen
durch weſche des

ander die Fune warchen. Ein Menſchen Gohn vetrathen wird/
Beyſpiel hab ich euch gegeben, daß es ware ihm beſſer, daß derſelbigt
ihr thut, a ie ich euch getvan habe. Menſch noch nie geboh en matt.
Warlich, warlich ich ſage euch: Da antwortete Judas der thu verDer inecht iſt n.cht gröner dann rieth und ſprach: Bin icht Robbil

ſei  Herr, noch der Apoſiel grojer, Er wrach zu ihm: Du fageite

dann der ihn geſandt hat

Es war aber e ner unter ſtinen
So ihr ſolches wiſſet, ſe ig ſeyd Jun ern, der zu Tiſche ſaß an det

na4

Ci. molchon JEſus lieb

De

geſch ehet, auf day, wann es ge uncworttit. rr ipſchehen iſt, daß ihr glaubet, daß Biſſen eintauche u d gebe. Undtnicht bin Warl'ch, worlich, ich tauchete den Biſſen ein, und gab
fage euch: Wrr aufnimmt, ſo ich ibn Juda GSimonis JIſcharioth

und



aus den vier

Va er nun den Biſen genommen
hatte, gieng er aiſobald hinaus
und es ar acht.

Da aber Judar hinaus gegan—
gen war, erhub fich ein Zauck un
ter ihnen, wercher unter ihnen jol
te fur den Groſien achalten ner
dend er aber ſprach zu ihnen: Die
weltliche Knige herrſchen, und
die Gewaltige hei et man gnadi
ze Herren, ihr aber icht alſo, ſon
vern der Großeſte unter euch oll
ſeyn wie der Jüngſie, und der Fur
nehmfte wie ein Diener Dann
weleher iſt der Groſſeſte? Der zu
L ſche ſiget, oder, der da dienet
Jſts nicht alio. Das der zu T ſche
itzet ch bin aber mitten unter
euch wie ein Diener hr aber
jeyds die ibr beh atret habt bey mit
in mein: n Aufechtunaru Und ich
will euch das Reich bẽ cheiden, wie
mirs mein Vater beſchieden bat,
dan ihr enen und trrucken ſort uber
meinem Tiſch, in tueinem Reich,/
und ſitzen auf Stuhlen und tich
ten d e zwoif Geſchlechte Jſrael

Da ſpricht aber Cſus: Nun iſtdes Qenſchen Eohn verklatt, und
Gott iſt verklart in ihm iſt GOtt!
dertlart en ihm, ſo wird ibrn Gatt!
auch verklaren in ihm ſelbſt, und
wird ihn dald verklaten.

Lieben Kind ein, ich b n noch ei
ne kleine Weile bed euch, ihr ner
det mich ſuchen und wie ich zu den
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Eir mo acheſt du hin JEtus
a twortete ehm: Da ich hirgehe,
ſtan: du mir auf dißmai nicht fol
gen, aber du wirſt mir hernach
mals ſolgen. Petrus ſor cht zu
ihm: HEir, warum kan icd dir
auf diomai nicht folg nt Jch wil
mein keben bey dir laſſen. JEſut
antwortete ihun: Solteſt du dein
eeben bey mir laſen Simon,
Gimon, ſiehe, der Satan hat euer
begehrt daß er euch mochte ſichten
wie den Weitzen, ch aber habe fur
dich gebaten, dar dein Glaube
nicht aufhort, und wanu du dich
dermaleine bekeh eſt ſo ſtarcke det
ur Bruder Er ſprach aber zu ihm:
HErr, ich bin bere t mit dir ine
Gefangnitß und in den Tod zu gehẽ.

Er aber ſprach: Warlich, war
ich, ich ſage dir, Petre, der Hahn

wird nicht kra en, ebe dann bu
dreymal verleugnet haſt, daß du
mich kenneſt

Und er ſprach zu ihnen: So oft
ch euch geſandt habe, ohne Beu
el ohne Taſchen und ohne Schuh,

habt ihr auch e Wauugel gehabt
Sie ſprachen: Nie keinen. Da
ſprach er zu ihnen: Aber nun, rt
einen Beutel hat, der nehme ihu,
deſielbigen gleichen auch die Ta
ſche, wer adber nicht hat, der ver
kauffe ſein nleid, und kenf ern
Sch erdt Dann ich ſage ruch, es
muß noch das auch volle.de, ier
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76 Die Patden an mir, da geſchreben ſiehet:
Er iſt unter die Uebeltharer gerech—
net, dann was von mir geſchrieben
iſt das hat ein Ende Gie ſpra—
chen aber: HErr, fiehe, hier ſind
iwer Schwerdt. Er aber ſprach
aiu ihnen: Es iſt genug.
—Dat ardere Haupiuiuck der Paßton
bardelt vori geiñeichen Lei.en Chriſtj
am Oende.g.
»i nd da ſie den Lobgeſang geſpro

binaus, nach ſeiner Gewohuheit,
chen batten, gieng JEſus

üeer den Bach Kidron, an den
Oelderg. Es folgten ihm aber
ſeine Junger nach Da ſprach er
aiu ihnen: In diefer Nacht werdet
ihr each alle argern an mir, dann
es iſt geſchrieben: Jch werde den
Hirten ſchlagen, und die Schaafe
der Heerde werden ſich zerſtreuen,
wann ich aber aufſtehe, will ich fur
euch hingehen in Galiluam. Pe
trus aber antwortete und ſorach zu
ihm: Wann ſie auch ſich alle an dir
argern, ſa will ich mith doch nim
mermthr argern. JEſus ſprach zu
ihm: Warlich, ich ſage dir, neint
in dieſer Nacht, ehe dann der Hahn

aweomal krahet, wirſt du mich
dreomal verlaugnen: Er aber re
det noch we ter: Ja wann ich auch
mit dir ſterben muſte, wolt ich
dich nicht verlaugnen: Deſſelbi
gen gleichen ſagten alle Junger.

Da kam JEſus mit ihnen zu
einem Hof, der hieß Gethſemant,
da war ein Garten, darein gieng
JEſus u id ſeine Junger. Judas
aber, der ihn verrieth, wune den
Ort auch, dann JEſus veriamm
lete ſich oft daſelbſt mit ſeinen
Jungern Da ſprach JEſus zu
ihnen: Setzet euch hie, bis daß ich
dort hingehe, und bate.

Um er nahm ju ſich Petrum
und Jacodum, und Johannem, die

ion Chriſti
ween GSohne Zebedat, und fiens

n iu trauren, undzittern, und
agen, und ſprath zu ihnen: Mei
e Seelo iſt betrubt bis in denCTeb, bieibet hie, und wachet mt

mir, batet, auf daß ihr nicht in
Anfechtung fllet.

Und er riß ſich von ihnen, bev
inem Stein vurf, und iniet nie

der, fiel auf ſrin Augeſicht auf det
Erde, und batet, daß. ſo er müglich

ware, die Stunde furuber giengr
und ſpricht: Abba, mein Vatet
iſt dir alles muglch, überhebt
mich dieſes Keſchs, doch nicht
was ich will, ſondern was du mwilt.
und er kam ziu ſeinen Junagern/
und fand ſie ſchlafend, und wrach

u Simon Petto: Schlafeſt duf
Vermochteſt du nicht eine S mi
de mit mir zu wachen Wachet
und batet, daß ihr nicht in Anſech
ang fallet, der Geiſt iſt willig

aber das Fleiſch iſt ſchwach.Zum andermal aiens er aber
hin, batet und ſprach: Mein Va
ter, iſis nicht muglich, daß d eſet
Kelch von mir gehe, ich trincke ihn
dann, ſo geſchehe dein Wille. Und
er kam und fand ſie abermal ſchla
ſend, und ihre Augen waren voll
Schlafs, und wuſten nicht, was ſit
thm antworteten, und er liez ſit/
gieng aber hin, und baret zun
oritienmal dieſelbige Wort, und
ſprach: Vater, wilt du, ſo nimm
dieſen Kelch von mir, doch nicht
mein, ſondern dein Wille geſchebe.

es erſchien ibm aber ein Engel
vom Himmel und ftarcket ibn, und

es kam, da er mit dem Code tang
und batete heftiger. Es war aber

o rnnfe



aus den vier Cvangeliſten.
ind fand ſie ſchlafend fur Trau
igkeit, und ſprach zu ihnen: Ach!
volt ihr nun ſchlaſen und ruhen?
Was ſchlafet ihr? Es iſt geuug
Sehet, die Stund iſt konimen und
rs Menſchen Gohn wird uber—
intwortet in der Sunder Hante,
lehet auf, laßt uus gehen, ſithe,
er unch verrath iſt nahe, batet
iber, auf daß ihr nicht in An—
echtung fallet
Und alsbald da er noch redete,

kehe, Juda, der Zwolfn einer, da
r nun zu ſich hatte genommen die
Zchaar, und Diener der H hen
rieſter und Vharifaer, der Aelte
ſen und Schriftgelebrten, gieng
r vor der Schaur her, und kommt
ah n int F rckeln, Lampen, mit
Zchwerdten und Stangen

ſehn du, Rabdi, und kinſete ib..

Jrſus aber ſprech zuthm: Meitn
Freund, warum biſt du krnimen?
Auda, verratheſt u de Menichen
Sohnn miet einem Kußi Da tra—
ten ſie hnzu, und legten die Huude
an JEſum, und griffen ihn

Da aber ſahen die um ihn wa—
ren, was da werden olte. ſpea
chen ſie zuihm: Hatr, fellen wit
mit dem Sch rerdt drein ſchla—
gen? Da hatte Simon Petrus ein
Schwetbt, und zog es aas, und
chlug nach des Hohenprieſters
Rnecht, und hieb ihm ſein ieehtes
Ohr ab, und der Knecht h et
ialchus

JEGSuUs aber antwortete und
ſprach: Laſſet ſie doch ſo ferne ma
chen uUnd ſprach ju Petro  GtecteDer Verrather aber hatte ihnen dein Schwerdt in die Scheide,

in Zeichen gegeben, und geiagt: dann wer das Sch rerdt nimmt,
Velchen chlunen werde, der iſts,

d b

Eſum ven Najzateth. JEſus
prach iu ibnen: Jch bins.

Judas aber, der wn verrieth,
und auch bey ihnen Als run
Eſus zu ihnen ſprach: Jch bins,
ſichen ſie zurucke, und fielen zu
zoden Da f.agte er fie abermal

der ſoll durchs Schnerdt umkom
en grelffet, und fuhret ihn gewiß. men, oder meyneft du, daß ich
Us nun JEſus wuſte alles, was nicht konte meinen Vater ditten,
m esegnen ſolte, gieng er hin- daß er mir zuſchickte mebr dann

iun, unn ſproch ju ionen: Wen zwölt Legivn engel: Gell ich den
uchet thr? Sie antworteten ihm: ch ckKel nicht trin en. den mir mern

Vater gegeben bot ĩ Wie murde
aber die Schritt erfultet  Es muß
alſo geſchehen. Und er ruhret ſein
Ohr an, und heilet ihn.

Zu der Stund ſprach JEſus zu
den Hohenprieftern und Hauptleu
ten des Tempels und den Aelteden ſuchet ihr? Sie ſprachen: ſten, die uber ibn kommen waren: 7

jEſum von N
ntwortete:aß ichs ſev/u
laget dieſeg
Bort erfullet
agete: Jch habe der keinen ver—
hren, die du mir gegeben haſt,
J 17. b. 24.
Und Judas nahete ſich zu JEſu,

hn
rin idmn, uud ſprach: Gegrunet

J

atareth. JEſus Jhr ſend als zu einem Morder mitch habs euch gefagt, Schwerdten und Stangen, aut-
chet ihr daun mich, gangen, mich zu faden, bin ich
ehen, auf daß dat idoch taglich geſ ſſeu ben euch, und
wurde, welches er hab gelehret in; Tempel, und ihs

hadt te ne Hand an mich geleuer
Aber diß iſt eure Stunde, und die
Machtder Finſierniß, auf dat dis
Schrift erfullet wurde Das iſtiu küſſen, und alsbald trat aber alles geſchahen, auf duß er
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Il 78 Die Pafi on Chriſti
ktrllet rürde die Schrift der Pro—
pheten. Da verlieſſen ihn alle
Jenger und vhen

Uud es war ein Jůngling, der
ſolget ihm nacd der war mit rein
mand bekleidet euf der dlveen
Hout, und die Jungtinae griffe
thn,ve aber ließ den vt nwar d fah
ren, und ſtohe ron ihnen.

Dei dritete Oaujiſtucketichtt, ne.
iu Ea phat Hef oe dem Eoncinto de
deintiche P. i aten minne pERRN
Ebtie o. aen Metedb 27 v. 27
G ie Schaar aher, und der Ober

„Hauptmann, und die Die
nir der Juden, nahmen Jeſum
an, und bunden ibn, futreten
ihn aufs erſte n Hunnas, ber war
Caiphas Schwaher, welcher des
Gahrs Hohberprieſter war. Et
iwar aber C iphas, der den Juden
rteth es ware aut, daß ein Menſch
wurde umgebracht fur das Vo'ck

Und ſie fuhretin ihn zu dem Ho
henpriefier Caip es, das iſt jum
Furnen der Priefter, dahen alle
Hohepr eſter und Schriftgelehr
ten der Alt ſten ſich verſammie

bey ihnen, und warmete ſich, auf

daß er ſehe, v es h'naus eolte
Die Wagd aber des Hoheuprie

ers, die Thurhliterin, ahe Per
trum ber dem Licht, da er ich war
mete, und ſahe eben ouf ihn, und
prach: Und du wareſt auch mit
em JElfu von Gal laa. Biſt du
icht auch dieſes Menſchen Jun
er einer? Er laugnete aber fur

allen, und ſprach: Weib, ich bint
nicht. Jch ?enne ſein nicht, ich
vtiß auch n cht, was du ſageſt.

Aber der Hoheprieſter fragtt
Jeſum um ſtine Junger, und um
eine Lehre JEſus antwortete:

Ich habe frev dffenilich geredet fur
der Welt: Jch habe allezeit geleh
net in der Schule und in dem Tem
pel, da alle Juden zuſamme kom
men und habe nichts im Winckel
geredt. Was frageſt du m ch dar
um? Frage die darum, dir eẽ ge
horet baben, was ich zu hnen ge
redt habe, ſiehe, dieſelbige winſen/
vas ich geſagt iabe. Als er abtr
ſolches redete, gab der Diener ei
ner die dabens ſtun en JEſ. einen

batten. Simon Petrus ader fol Backenſtreich, und ſprach: Solt

gete JEſu von ferne, und cin an
der Junger, bis an den Pallaſt des
Honenprieſters Derſelbige Ju
gaer war dem Hohenprieſter be
kannt, und gieng mit JEſu hinein
in des Hohenprieſter Pallaſt. Be
trus ab r ſtund drauſſen ror der
Thur Da gieng der andere Jun
ger der dem hohendr eſter bekannt
war, hinaus, und redet mit der
Thurhuterin, und fuhrete Petrum
binein

Es ſtunden aber die Knechte
und D ener, und hatten ein Kohl
Feuer gemacht, danieden mitten
ini pallaft, dann es war kalt, und

du dem Hohenpr efier a'ſo ant
»orten? Jſ santwortete: Hab
ch ubel geredt, ſo be rerie es, daß es

unrecht ſey Had ich aber recht gt
redt wes ſchlageſt dumich Han
nas hatte ihn gebunden geiaudt
u dem Hol enprieſter Caphas.Simon Vetrut aber ſtu d und

warmete ſich Und uber eine kleine
Weile, nach dem erſten Verlaug:
urn, ars er h'n us gieng nach dem
Vorbof, kradete der Hahn. Und
ine andere Magd ſahe ihn, und
ub abermal an zu ſagen denen
ie dadey ſtunden: Dieſer war
ch nit Eſu von Natareth Da

warmeten ſich Petrut aber ſtund unlfprachen ſie zu ihm: Biſt du nicht

ſeiner



aus den vier Svangeliſten.
feiner Jungere ner? Under: ane Und der Hohrpr eſten ſtund auf
der ſprach: Du biſt iuch der einer. unter ſie und fraute Tektenn und
Und er laugnete abermal, und ſprach: Antworteft du n  tv zu
ſch ur darzu und ſprach: Menſch, d mi ded diele w der dichzeune 7
ich bins nicht, und kenne auch des JEſus abei ſchwieg ſt U, ud ant
Wenſchen nicht. fwottete nichts.Und üder eine kleine Weile, beyrr Da frarte ihn der Hohenrieſter
tiner Siunde, be raſti ets ein an aberma s uus ſprach u bin: wiſt
der, mit denen, die da ſtunden und du Chr tus, der Eoh des och
ſprach: Warlich, du b ſt auch der aerrtten? Ich beſchn ore dich bey
einer, dann du biſt ein Gali dem lebendigen GOtt, deß du uns
larr, dann deine Sprach verrath ſageſt, ob du ſeyeſt hriſtus der
dich Spricht des Hohe nprieſters Sohn GOttes: JEſus ſprech:
Knecht ein Gefreundter des, denn! Du ſageſt es, ich b ns: Doch ſaue
Petrur das Ohr abgehauen hatte: ich euch, von nun an erdei ihr ſe—
Gahe ich dich nicht im Garten bey he des Menſchen Sed ſitzen zur
ibm? Da fieng er an ſich zu ver erchten Hond der Kralt ind kom
fluchen und zu verſchworen: Jch men in den Woicken dea vimmels.
kenne des Merſchen nicht, von Da zerriß der Hoheprießter ſeine
dem thr ſaget Kleider, und ſproch: Er hat GOtt

Und alsbald da er noch redete, gelaſtert was edurfen wer we ier
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krabete der Hahn zum andernmal:

Und der ERR wandte ſich und
fahe Petrum an Da gedoch:e ve
trut an das Wort JCſu, als er zu
ihm geſagt batte: Eht der Hadu
aiwepmal kra et, wirſt du mich
reym l verlaugnen, und gieng

di aus, und weinete bitterlich
Die Hobe uriener aber, u dbie Aelteſten, und der aantze Rato,

luchten zalſche eugn. wider JE
fum, auf daß ſie ihm zum Tode
bulfen, uod funden ktins, wie
wol viel falſche Zeugen her.u tra

eter., dann idre Zeugn ſſe ſtimme
ten nicht uberein. Zu etzt ſtunden
auf, und traten herzunz vren fal
ſche Zeugen, und gaben falichr
Zrugnis witer ihn, und ſtrachtn:
Wir haben gehoret, daß er ſagte:
Jch kan und will abbrechrn denTempel GOttes der mit Ha den

oemacht iſt und in dreyen Cagen
einen andern bauen, der nicht mit
Ha dẽ zemacht iſt Und ihre Zeug
niſſe ſtimmeten noch nicht uberenn.

Zeugn üt Suhbr, zitzt habt ilhr
eine Gotteslaßerung gehort, was
puncket euch  Sie at. d vrrdawm:
ten inn elle, und ſprachrn: Er iß
des Tobes ſchu dia Dee Manner
aber, die JEſum bdielten, verſpot
teten ihn und ſpeytten aur in ſem

JAngeſicht, und ſchlugen ihn mit

Fauſten Etliche aber verdeckten
ihn, und ſchlugen ihn ins Ange—
ſicht, beſonders die Knechte, oud
ſprochen: Weiſſage uns, Chriſte,
wer iſts, der dich ſchuug? Und iel
andere Laſterungen ſagten ſie wi
der ihn

Des Mor ens aber ſammleten
ſich alle Hoheprietier, Schriftge
lehrten, und die Aclteſten des
Vo'cke, dariu der gantze Rath,
und hielten einen Rath uber E
ſum, daß fle ihm zum Tode hulfen,
und fuhreten ihn hinau fur ihren
Rath, und ſprochen: Biſt du Cort.
ſtus? SGags uns Er aber ſpiech
zu hnen: GSage iche euch, ſo g a.

D 4 bet



go
ber ihr nicht. Frage ich aber, ſo
auntwortet ihr nicht, und laſet mich
dannoch nicht loe. Darum von nun
an wird des Menſchen Sohn ſttzen
iur rechten Hand der Kraft GOt
tcs. Da ſprachen fie alle: Biſt
du denn GOttes Sohn? Er ſprach
zu ihnen: Jhr ſagetis, dann ich
nins. Sle aber iprachen: Was
durfen wir weiter Zeugniß? Wir
babens ſelbſt gehort aus ſeinem
Wunde.

Siu vitrdte Heupilluck meideir anz/
wet dor dem Richter Pontte P,late,
ais vor der welt!ien Odtigkeit, mit
Ebriſto furaanttun.
11nd der aantze Hauffe ſtund auf,
 und bunden Jeſum, fuhre—
ten ihn von Caipha vor das Richt
haus, und uberant rorten ihn dem
Landpreger, Pontio Pilato, und
es war noch fruh.

Da das Judas ſahe, der ihn
verrathen hatte, daß er verdamnn
war znm Tod, gereuet es ibn, und
bra e herwieder die dreyßig Sil
berlinge den Hohenprieſtern und
Veiteſten, und ſprach: Jch habe
ubel gethan, daß ich unſchuldig
Blut verrathen habe. Sie ſpra
chen: Was gehers uns au? Da
ſieze du.u. Und er warfdie Sil
beringe in den Tempel, hub ſich
darvon, und erhenckte ſich ſelbſt,
und iſt mitten entiwen aedorſien,
und ſein ngeweide ausgeſchuttet

Aber die Hodenprieſter nahme
die Silberlinge, und ſprachen: Es
taugt necht, daß wir ſie in den Got
tesKaſiten geben, dann e: iſtern
Blut-Geld.Gie hielten aber einen Rath,
wrrd kauften um die Silberlinge,
um den Lodn drr Ungerechtigkeit
unen Topfers Acker, zum Be
guuiz ſi der Pilger. Und es iſt kund
merd. ig dleit, die zu Jeruſalem

Die Pakion Chriſti 4ô 4ô  òwohnen, alſo, daß derſelbige Acker
enennet wird auf ihre Sprache/

Hakeldama, das iſt ein BlutAcker
is auf den heurigen Tag. Da iſt
rfullet, das da geſagt iſt durch
en Prophen Jeremiom, da er
rricht: Gie haben genenimen
reyßig Sulberlina, dami: berah
et ward der Verkaufte, welchen
ſie kauften von den Kindern Jſe
ael, und haben ſie geden um ei
jen KTop ers-Acher, als mir det
Herr befohlen hat.De Juden aber giengen nicht
n das Richthaus, auf daß ſie nicht

unrein wurden, ſondern die Oktern
eſſen mochten, da gieng gilatus
u ihnen heraus, und vrach: Was

bringt ihr fur eine K'age wider
dieſen Menſchen? Sie antworte
ten und ſprachen zu ihm: War
dieſer nicht ein Uebeltrater, wir
hattrn ihn dir nicht überantwor
et. Da ſprach Pilatu zuihnen:
So nehmet ihr ihn hin, und rich
tet ihn nach eurem Geſetz. Da
ſprachen die Juden zu ihm. Wir
durfen nlemand todten, auf daß
erfullet wurde das Wort JEſu,
weſches er fagte, da er deutet
eelches Todes er ſterben wurdt
Watth am ao. Joh 12.die Hehenprieſler

und die Aelteſten, ihn h rt zu ver
tlagen, und ſorachen: Dieſen fin
den wir, daß er das Volck abwen
det, und verbeu den Schoß dem
Kayſer zu geben, und ſpricht: Er
ſey Ehriſtus ein Konig, da gieng
vilatus wieder binein in das
KRcht-Haus, und r ef JEſuuund
ftagte ihn, und ſprach: Biſt du der
Juden Konig? Jeſue ſtuud fur
hin und antwortete: Redbeſt du
das von dir ſelbſt od r habens dir

5andert von mir gefagt Pilatu
aut
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intwortet: Bin ich ein Jnder Dein hatte viel von chin gehore:, nd er
Bolt und dit Hohenprieſier haben hoffete, er wurde ein Zeichen von

uch uir uberantwortet: Was haſt ihm ſehen, und er fragte ihn man-
u gethan JeEſfus antwortete: cherleb, er antwo tete ihm aber
deein Reich iſt nicht von dieſer nichts. Die Hobendrieſter cber
Welt. Ware rein Reich von die und Schriftgelehrten funden und
er Welt, meine Diener wurden verklagten ihn hart. Aber He—
reb kampfen, daß ich den Juden 'rodis mit einem Hausgeſind ver
licht uberantworte: wurde. Aber!achtet uad verſpottet ihn, legten
un iſt mein Reich nicht von dan iihm ein weiſſes Kleid an, und ſand—
ien. Da ſprach Pilatus zu ihm: ten ihn wieder zu Pilato Auf den
Zo biſt du danusch ern Konig? Tag wurden Bilatus und err—
JEſus antmortet: Du ſagefts Ich dee Freunde nut einander, dann
un ein Konig, ich bin dazu gebohzuvor waren ſie einander feird
en, und auf die iVelt kemmen, Pi atus aber rtef die Honen—
ſaß ich die Wahrheit jeugen ſoll prieſter und die Oberſten und das
Ber aus der Wahrheit ſi, der hor Volck zuſammen, und ſorach u
et meine Stimme Spricht Pin ihnen: Jhr habt dieſen Men!cken
atus zu ihm: Was iſt Wahrheit zu mir bracht, als der das Nelck

Und da er das geſaat, gieng tr aöwende, und jehet, ich habe ikn
viedee hinaus za den uden, und für euch verhoret, und inde on
bruch zu ihnen: Jch finde keine dem Menſchen der Sachen keine,
Zchuld an ihm. Und da er ver- her ihr ihn beſchuldiget, Herodes
laget ward von den Hohenprie  auch nicht, dann ich habe ihn zu
lern und Aelteſten, anterortet er ihm geſandt, und ſehet, man hat
lichts. Pilatus aber fragte ihn n'chts sufihenbracht, das des To
derunal, und ſprach: Ant vorteßt der werth ſey, darum will ich ihtz
u nichts? Siehe wie hart ſie zuchtigen und los laiſen.
ich verklagen: Horeſt du nicht; Auf das Jeſt aber muſte der
ind er ant vorret ihm nicht auf Landvfieger nach Gewohnheit denz
in Wort mehr, alſo, daß ſich Volck einea Gefancenen lorge—
er Landofleaer ſehr verwunderte. ben. welchen fle begebrten Er at

See aber hielten an, und ſpra te aber zu der Zeit einen Gefanae
ben: Er hat das Volck erreget,da nen, der war faft ruchtig, nennich
nit er geiehret hat hin und her im einen Uebeltha er und Morder der
ſantzen Judiſchen Lande, und hat hies Barrabas, der m't den Auf
n Gali aa ange angen, bis hieher. ruhrichen war ins Gefanan'ß gr

Da aber Pilatus Galilaam ho worfen, welcher im Aufruhr der
rte fragte er: Ob er aus Galilaa in der Stadt ge chah, einen Mord
bvare? Und als er vernahm daß begangen hatte Und da Volck
r unter Herodis Obrigieit war, gieng dinauf, und bat, daß eriberſandte er ihn zu Herodes, wel that, rie er paeget. Und da ſio
ber in den etlichen Tagen auch verſammlet waren, a twortete
uu eruſalem war. ibnen Vi atus: Jhr habt e ne GeDa aber Herodet JEſum ſahe, wohnhet, daß ich einen iogebe auf
vard er ſehr froh, dann er hatte Oftern, welchenwolt ihr, daß ich
hn langſt ger.e geſehen, dann er D5

euch
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euch los gebe? Barrabam, oder
JEſura, den gonig der Juden den
man nennet Chriſtus Dann er
wuſte, daß ihn die Hohenprieſter
au Neid uberantwortet hotten.

und da er auf dem Richiftuhl
ſaß ich ckte ſein We.b zu ihm, und
ließ ihm agen: Habe du nichts zu
ſch affen mit dieſem Gerechten, ich
haoe heute v el erlitten im Traum
von ſeinetwegen.

Aber die Hohenr eter und Ael
teſten uberredeten und reitzten das
Voick daß ſie um Barrabam bit
ten ſoten, und J ſum umora
ten Da autwortete nun der Land
preger, und ſprech zu ihnen: Wel
chjen Lolt ihr unter d eien zween
den ich euch ſoll losseben  Da
fhrye der gantze Haur und ſprach
Hinweg mt dieſem, und gib uns
Barradam löss Dantet i.atus
adermal zu ihnrn, und wolte E
funn los taiſen, und ſprach: Was
ſoll ich mit Jeium uachen, den
man nrifius nennet  Sie ichryen
aberinal: ereutzize ereutz ge tihn

Er aber prach zumihnen: Was hat er dann Uebelt
gethau? Jch ande eine Arſach de
Todes an ihm. darum will chthn
zuch igen, und los la. en Aber ſie
ſchryen och o elmehr, und ſera—
chen: Creutzege ihn und ſie lagen wa
ihm an mit ro em Geſchrey, und
forderten daß r geereutz get wür

ant d

veinen urpur maante an un.
fio dien e.ne Kione von Tornen

4 e1

ch uihm fende Alſo gieng

drittennial zu

d Sẽſus ant vor ete:

asben ihm ein Rohr in ſeine rech
e yand u dbeugeten die Kn e fur
hm, und ſpotteten ihn, und engel
an idn zu grunen, u«d ſprachen:
Begrünet ſeyſt du König der Ju
den Und ſchlugen hn ins unge
ſicht, und ſpereten: dn an, und
nahmen das Rohr und ſchlugen
damit ſein Haupt, und fielen auf

die Knie, und bateten ihn an.
Da gieng Vilatus wieder her

aus, nd vprach zu ihnen: Sehet
ich fuhre hn heraus zu euch dabß
ihr erkennet, daß ich keine Schuld

Elun
anheraus, und trug ei ee Dorne· Kro
ne, und purpurKleid und er
pricht zu ſhuen: Sehet, weſchtrn
Wenſch? Da ihn d.a ohenprieſiet
und die Diener ſaben, ſchryen lie/
und ſprachen: Creutzege ere  tigk
ihn Pitatus prucht zu ihnn:
Nehmet ihr inn hin und ereutziget
ihe, dann ich ſinde keine Schuld
an ihm. Die Juden a twortet u
ihm: We haben er Seſetz, und
aach d im Zeſetz ſoll er ſterben,
dann er hat ſich ſe bſt iu GOttel

S
machtohn srDa viletus das Wort hottt

ud
furcht er ſich noch vielmehr, ugeng wieder hine in in das Richt
Haus, und ſprichtziu JEſu: Von

beft du· Aber JEſus gab
ach

cht b
über m:ch wann ure vo obrn herab gege

n der mich dir uberant
a nn

de iiorinnnie er ihn los lieiſe, Die nu  en
aber ſchryen und ſorachen: Lanel

du

 l
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du dieſen los, ſo viſt du des Kay geengrn, funden ſir entn d ils
ſers Freund nicht, dann wer ſich ſchen, der furüberanena vru Sh—
zum Könige machet, der iſt wider rere, mit Namer Simon der vom
den Kupſert. reetemn derenn  etter Aleeun

Da nlatus das Weort horete, dri und Ruſfi mer, den-wunar:i
fuhret er Jeſum heraus, und ſatz ſie, daß er ihm ſe nCrieutn trugt,
te ſith auf den Richtſtuhl, an der undle ten daa tcug auf ihu, dub
Srtatte die da heinet Hochpfiafier, ers JEſu nochtrune.
auf orbraiſch aber Gabbatha Es Es fageten ihm aher nech ein
war aber der Küſt-Tag in den gro er haufe Vo cks und Weiber,
Olfi rn un die echſte Stunde, und die k agten und beweireten ikn,
er jpricht zu den Juden: Sehet das JEſus aber wandte ſairum zu ih

dn
iſt euer Konig. Se ſchiven aber: nen und ſprach: Ahr Töchter von
RWeg mit dem,
Epricht Pilatus zu chnen: Soll icl
turen König ereutzigen! Die Ho
henytieſter antwetteten: Wir ha
ben keinenKorig, ann denna ſer

Da aber ilatus ſahe, daß ernichts ſchaffet, ſondern daß viel
ein groſſer Getimmel ward, ge-
dachie erdemVo'ck genug zu thu.,

und urthe.ae e, daß ihre Bitte ge
ſchehe, nahm Wa er, und wuſch
die Hande fur dem Volek, und
ſprach: Jch bin unſchuldie aa dem
Blut des Gerechten ſehet ihr zu
Da antiroriete das gantze Volck,
und ſorach: Sein Blut ſeyh uber
uns und unſere Kinder.

Da gab er ihren Burrabanlos, der um des Auftuhts und
Words willen war i Gefangniß
ueworfen um welchen ſie baten,
JEſum aber gegeiſſelt und ver—

lnß er geereutziget wurde.wottet, ubergab er ibdrem Willen,

Sñ iu ·fie uad ient Haupiſtück der
ditie

bandei ve d'r U ifahtungiud Ceenti u d Soriſil.
Ea nabmen die KriegeNnech

Ka te JEſum gogen ihm d

ereutz ge ihn. Jeruſalem, ivdeinet ncht uder
mich, ſondern mwernet aber euch
ſelbſt und über eute Kinder dann
ſehet es wird die Zei kommen, in
velcher man ſagen wird: Ee ig
ſind die unfruchtearen, und die
Leiber, die nicht aebohren baben,
und die Bruſte, die r ich ge fauget
baben. Dann werden ſie anfuben
zu ſagen zu den Bercen fallet uöer
uns, und zu den Hugeln, bedecket
uns. Dann ſo man das thnt am
grunen Holtz, was wiucmn durren
werden.

Es vurden ober auch ingefuhe
ret zween andere Uebeit ater daß
ie mit ihmabgethan cürden.

Und ſie brachten inn ande
Statte, die da riß aui Hokra ich
Golaatha, das ift verdolnieicht
Schadelſtat, und ſte aaben iien
Eßig odee vermyrrbeten Wein u
tr ncken, mit Galien termiſchet,
und da ers ſchmecket, wollt ers
nicht trinckeu.

»d ſie ereutziaten tihn en der
Statte Golgatha, und zween
uebelthater mit ihm, einer zur
echten, und ernen zur linckenenMantel aus, und oen hin reine

Ule der an, und fuhreten tha hin,
daß ſie chnereu aten. under trug
kin Creut. Und iudem ſie hinaue

Hand, JeEſus aber mitten irne.
und die Gchr ft iſt erfullet, die
da ſaget: Er iſt unter die debeltha
ter aerechnet. Und es war die drit
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unde, daiie thn ereutzigten. den er ſehr lieb hatte, ſpricht er

z aber orich: Vater, zu ſeiner Wutter: Wenb, fehe,
r.e ren, dnin ſie wiiſen nicht da in dein Sohn, darnach ſpricht

18 4 er tu dem Junger: Siehe, das in
—9  o eveine Ueber- deine Mutter, und von Gtund au

ſchrrit, gei hi.eoni, vas nin thm nahm ſie der Junger zu ſich.Schulod gab die urſenn ſeines To- Die aber furuber giencen, lu
des, und ſetzete de aaf das Ereutz, ſierten ihn, und ſchuttelten die
oben zu ſe nem Haupte. Es war Kopke, und ſprachen: Pfui dich/
aber geſch ieben: JEſus von Na wie ſein zerbrichſt du den Tempel

tiareth, der duden Konig. Die- und baueſt ihn in dreyen CTagen/
ſU verſchrift laſen vlele Juden hilf dir ſeiber, biſt du GOttts
ereed d' Ztatte war nahe biy der Sohn ſo ſteia herab vom Creutt

Jan le JGtadt, da Jkſus geereutziget iſt, Desglelchen auch die Hohenpt e
und es war geſchrieben auf He-— ſter verſootteten ihn unter einan
braiſch, Gr, echiſch und Lateiniſche der mit den Schri tgelehrten und
Sprache. Da iorachen die Ho Aelteſten, ſamt dem Volck, und
benpriefter der Juden zu Vilato: prachen: Er hat andern aeholb
Schreibe nicht der Juden Kunig, fen, und kan ihm ſelber nicht hel
ſondern daß er geſagt hate: Jch fen. Jft er Chriſt, der goönig in
bin der Juden Konig. Vilatus Jſrael, der Ausermahlte GOt
antwortete: Was ich geſchrieben es, der hel'e ihm ſelbe, und fieige
had, das hab ich ge chrieen. nun vom Creutz, auf daß wirs

De Arcas-Knochte, da ſe JE. ſehen, und glauben ihm Er hat
ſum ae:reutziget hatten, nahmen Gott vertrauet, der erloſe ibn
ſie ſeine Kierder, und machten vier un, luſt et ihn, dann er hrt ge
Tyheil, einem jeglichen Kriegs ſagt: Ich bin GOttes Gohn.
Knecht ein Theil, darzu auch den Daſſelhige ruckten ibm auch auf
Rock: Der Rock a er war unge die Morder, die mrihm gtereutzie
uahet, von oben an geſvircket get waren, und ſchmaheten ihn.
durch und durch, Da prachen Es verſpottetzn ihn auch dit
ſie unter einander: Lanet uns den griegs-Knechte, traten ju ihm/
nicht theilen, ſondern darum ioirn und brachten idm Eßig und ſpra
weß er ſeyn ſoll, auf dag erfultet chen: Biſt du der Juden Künisg

wurde die Schrift, die da ſaget ſo hilf dir ſelber.Gie raben. Kleider Aber der Uebelthater einer, die
ſich aetheilet, und zaben uber mei da gehencket waren, laßerte ibn/
nen Rock das voos geworfen. Un d und ſorach: Biſt du Chriſtus, ſo
ſie ſa allda und huteten ſein. hilf dir ſelbſt unduns Da arten
Solchs thaten die Kriegs Kechte, wortet der andere, ſtrafete ibnn

Jh],.—puas Weib, und Maria Magda ldrinnen dann wr empiabeunn

JElus, und ſeiner doch gleicher Verdamumniß J
Weutier Sch eſter dNnania, Clebibiſt, und z.ear win ſind biuig

lena. Da nun JEſus:eine Muttertmas unſere Thaten werth ſind

ſabe, und den Junzer daheyſteben, dit
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dieler aber hat nichts ungeſchick der Heiligen, die da ſchliefen und

tes gehandelt, und ſprach zu JE-jgitengen aus den Grabern, nach
ſu: HERR, gedencke an mich,ſeiner Auferſtekung, und kamen
wann du in dein Reich kommeſt. in die heilige Stadt, und erſchie
Und JFſus ſprach zu ihm: Warnen vielen.

de kam, ward eine Fiuſterniß JEſum, da ſie ſahen, daß er mit

lich, ich ſage dir, heut wirſt dun Aber der Hauptntann, der dar
bey mir im Paradieß ſeyn. bey ſtund gegen ihm uber, und die

Und da es an die ſechſie Stunbey ihm waren, und bewahreten

uber das gantze Land, bis um die ſelehem Geſchrey verſchiede, und
neundte Stunde, und die Sonne ſahen das Erdbeben, und was da
verlohr ihren Schein. Und um geſchah, erſchracken ſie ſehr, und
die nrundte Stunde rief JEſus preiſeten GOKT, und ſprachen:
liut, und ſprach: Eli, Eli, ra Warlich, dieſer iſt ein frommer
ma, Aſabthant? Das iſt verdoll.  Nenſch geweſen, und GOttes
metſcht: Me.n GOTT! merni Sohn. Und alles Volck, das dar
GOTT! warum haſt du michbey war und zuſade, da fie ſahen,
verlaiſen Etliche aber, die da as da geſchah, ſchlugen ſie an ih
ſtunden, da ſie das hoteten, ſprare Bruſt, und wandten wieder um.

Darnuch als Jeine wule, daßſwardten von fernen, und vel
chen ſie: Der ruffet dem Elia.j Es ſtunden aber aut ſeine Ver

ichon alles vollbdracht war, daun Weiber, die ihm waren aus Gelie
die Sthrift erfullet wurde, ſpricht lan nachge olset, und ſahen das
er; Mich durſtet: Da ſtund ein alles, unter welchen war MariaGeiſaß voll Eig, und bald kef Magdalena, uud Wearia, des klei—

einer unter ihnen hin, nahm einen nen a obs und Joſes Mutter,
ESchwamm, und fullete ihn mit und Salome die Mrutter der Kin
Eßig und Jiopen, und ſteckt ihn, der Zebedai, welche ihm auch
auf ein Rohr, und hielts ihm dar nachgefolget hatten, da er in Ga
zum Munde, und tranekte ihn und hiaa war, und ged enet, und viel
wrach mit den andern: Halt, la-landere die mit ihm hinauf gen
ſet ſehen, ob Elias komme, und! Jerufelem gangen waren
ihn herab nehme. Die uden adee, dieweiles derDa nun Jeſus den Ejig gelRiſſtag war, daß nicht die Leich

volldracht. Und abermal rief eri Sabbat, dann deſſelbigen Sab
nommen hatte, ſorach er: Es iſtirerc auf dem Cteutz b'ieben om

laut, und ſprach: Vater, ich be baths-Tag war groß,) daten ſie
fehle meinenGeiſt in deine Hande, vilatum, daß idre Gebeine ebro
und als er das geragt, neigte er das chen und abgenomnien wurden.
Haupt, und gab ſeinen Geiſt auf. Da kamen die KriegsKnechte,

Und ſiehe da, der Vorhang im und brachen dem erſten die Bene,
Tempei zert  in zwey Stuck, und dem andern,
von oben an bis u ten aus, und lereußiget war. Als ſie aber zu

die Erde erbebet. und die Fe ſen zu JEſu amen, da ſie ſahen, daß er
riſien, und die Grater thaten ſich ſchon verſtorben war, brachen ſie
auf, und ſtunden auf viele Le:bei ihm die Beme nicht, jondern der

D7 Ktiegs



86 Die Paßion Chriſti aus den vier Evangeliſten.
Kriegs Kuechte e ner ofnet ihm,und mit den Spe ereven, wie dit
jeine Se ie n te nem pe, und Jueen pregten zu be raben.
alsbalo gieug Beut und Waner] Es war aber an der Stätte, da

 eerurnd Handelnreicher auf?as Reich und b rtiteten Epeeerer und
L

Jq e drerel  eee ree ee ſam: lich n wi  ato, und jprechru;Leichnam JEfu:pilarus aber verwu derte ſich, H re, wr baben gedacht, daß die
daß er ſchon todt war, urd rief ſor Verführer ſprcch. da er noch
den Haup mann, und fragte ihn: led.te: Ich will nach dreren Ta
Ob er augſt g ſtorben ware Uund gen auferſtehen. Darum berieh
als er erkundet von dem Hauptolie, daß man das Grab v: rwahte/

aab er vieph den e chelbes an den dritten Tag, auf duß
nam Jefu, und befah! man ſ. te! nicht ſeine Junger kommen und
ihn ihm geben, und Joſeph a efte ſteh' en ihn, und ſagen zum Volck!

nwa d E ſam ater uch Er iſt auferfionden von den Tod
Nicodemus, der vormal bey der ten, und ware der leetr Betrug
Nacht zu Elſu?ommen ar, un larger dann der erſie walatus
bracht Moyrrhen und Ad n untericprach zu ihnen: Da habt ihr die
einander, bey dundert wfanden. Huter, grhet bin, und oerwah

Da nahmen ſie de Lich am rets, wie ihr ricet. Sie aiengen
JEmu der abgene mmen war und hin und verwahreten des Grab
wocke ten h in ein Leinwanrd, uid. mit Hutern, und verſiegelten

bunden ihn mit leuen Tuchern, den Siein. Die
Ê Ñν

 ò &s—
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D ie

Spruche Halomonis.
Das 1. Capitel.

Wodurch dle Weirdeit erlartet eder
tehindert werde.
Mliß ſind die Suruche Salome,E des Koniges Jſrael, Davids

Sohn
 Zu lernen Weisheit und Zuchi,Berſtand.

3 Klugheit, Gerechtigkeit, recht
und ſchlecht.
Dan die Albern witzig, und die
Jungkiuige vernunftig und vor—ſuhtig werd n
5 Wer neiſe iſt, der horet ju,
und beſſert ſich, und wer vetſtan
dig iſt der a et ihmrathen.
c Daß er vernehme die Spruche,
vnd inte Deutung, die Lehre der
Weiſen, und ihre Behipiete.
2 D s HLrren Furcht in Anfang
tu lerne, dir Ruchloſen verach
ten Weisheit und Zucht
 Wein Kind, gedorche der Zucht!
deine

d sGa e etderner Wutter.
9. Dann ſolcher
Sch nuck deinem H
ne ette en deinem
10 Mein Kteind na
ſen  uben lecken,
11. Waun ſir ſage
unt, wir wollen au
ud der Unſchuldigen

nachſtellem.

te Wir w len ſir
ſchlngen, wie die H
Ftemnen, als dir h
Gruben fuhren
13 Wi wellen aroß Guth finden,!
wir gollen unſere Hauſer mit
Kaub fullen.

iſt ein ſchoner S
aupt, und ei. meinen Geiſt, und euch meine
Halſe. Wort tund thun.

un dich die borle4 Moil ich dann ruffe, und ihr
ſo folge n cht. weaert ench ichrecke meine Hand

n: Gehe mit aus, und niemand achtet darauf,
fBlut suren. 25 Und laßt fahren allen me neu

vhn urſach Rath, und wollet meiner Strafe
nicht:ſebendig vereres So will ich auch lachen i eu

Alle, und die irem Uniall und eurer ſpotten,
iunter in die rrann da kommt, dos ihr fürchiet.

14. Wage es mit uns, es ſoll un
ſer aller ein Beutel ſeyn.
1 „Mer.n Kind, wande e den Weg
nicht mit ihnen, wehre deinem
Fuß vor ibrem t fad
6. Dan ihre fune lauffen zum
Buſen, und etlen Blut iu ver—
gie en.
17 Dannes iſt vergeblich, das Nete
auswerte vor den aueen derVogel
8. Auch lauren fie ſl ſt unter
inander auf ihr But, und ſiellet
iner dem an ern nach dem Leden.
»Alſo thun« lle “ritkigen daß ei

ner dem andern das Leben immt.
a0. Die Weisheit klaget drauſſen,
und laßt ſich bore. ouf den Gaſſen.

1 St ruft in der Thur am Thor,
vornen unter dem Vo ck, ſie redet
thre Wort in der Stadt
2 Wit lung wolt ihr Albern al
ber ſeyn, u ddie pöotter Lu zur
Spotterey haben, und de Ruch

s vattrs, und verlaß nicht loſen die Lehre haſen
thret euch zu meiner Straft.

iehe, ich w.ll euch heraus ſagen

7 VWoann uber euch ?enimt, wie
einæ turm, das ihr rurchtet, u:. d

e U ll lü
ner na als ei etter an
ber euch Angſt und Roth konmt.

22. Dann

̃i



58 Die Spruche Cap. 2.3
ar. Daun werden fie mir ruffen, 10. Wo die Weisheit dir zu Her
ader ich werds nicht antworten, tzen gehet, daß du gerne lerneſt/
ſie werden mich fruhe ſuchen, und 11. So wird dich guter nath be
nicht naden.
29. Darum, daß ſie haſſeten die
kedte, und wolten des HERRr
Furcht nicht haben.
10o. Wolten meines Ratha nicht,
und laſterten alle meine Strafe.
21. Go ſollen ſie eſſen von den

Katss ſart werdan.
xruchten htes Weſens, und ihres

32. Da die Albern geluſtet, tad
trt ſie, und der Ruchloſen Gluck
bringet ſie um:
32. Wer adber mir gehorchet,
wird nicher bleiben, und genug ha
ben, und kein Uncluck furchten.

Das 2. Capitel.
Ven der Meuſchen Flelß und GOrtti

Dulke in Etlernunz der Weiiheli.

ein Kind, wilt du meine
WW Rede annehmen, und uni
ne Gebote bey dir dehalten,
2. So laß dein Ohr auf Weisheit
acht bdaben, und neige dein Hertz

mi t Fleiß dazu.
3. Dann ſo du mit Fleiß darnach
ruffeſt, und darum buteſt,
4 So du ſie ſucheſt, wit Silber,
und forſcheſt ſie, wie die Schatze,
5. Alsdann wirſi du die Furcht des
HErrn vermehren, und GOttes
Erkanniß finden.
6s. Dann der HErr gibt Weisheit,
und aus ſeinem Munde kommt
Er a intriß und Verſtand.
7 Er laſſets den Aufrichtiaen ge
lingen, und beſchirmet die From

men3. Uund behutet die, ſo recht thun
und dbewahret den Weg, ſeiner

Heiligen.
ↄ Dann w rü du verſtehengerech
tigkeit urd Recht, und Fromm. g
keit, und allen guten Weg.

wahren, und Verſtand wird dich
behüten.ta. Daß du nicht geratheſt auf
den Weg der Boſen, noch unter
die vertehrten Schwatzer.
13. Die da verlaſſen die Rechtt
Bahn, und finftere Wege.
4. Die ſich freuen Baſes u thun/
jund ſind frolich in ihrem boſen
verkehrten Weſen.
ue. Welche ihren Weg verkehreu

und folgen ihrem Ab vege. J

17. Daz du nicht geratheſt ant
nes andern Weib, und dice nicht
dein iſt, die glaite Worte gibt

2. und verlaſſet den Herrn ihrtt
Jugend, und vergiffet den Bund

hres GOttes.s8. Dann ihr Haus neiget ſich
um Tod, und ihre Gangr zu den

Verlobrnen.
ↄ. Alle. die zu ihr eingehen, kom

men nicht weder, und ergrriffetn
en Weg des Lebem nicht.
o Auf das du wandelſt auf gw
em Weae, und bleibeſt auf der
echten Bahn.Dann die Gerechten werden
m Lande wodnen, und die From

nen erdendringnen bleiben.e. Aber die Gottloſen werden aus

dem Landeserottet, und die Ver
achter werden daraus vertilget.

Das 3. Capitel.Vermah aung zu quten Wercken: Led

t Weithett.—Pein Kind, vergiß meinti
“28 Geſetzes nicht, und dein
Hertz dehale meine Gebote:2. Dann ſie werden dir lauges ke
ben urd gute Jahr, und Friede

ſringen. 3. Gnadt

 t—



Salomonis. 89Gnade und Treu werden dchſrs. Gie iſt ein Brunn des Lebens
nicht laſſen Hange ſie an der.jallen, die ſie ergreiffen, und elig
nen Hals, und ſchreibe ſie in dirſind, die ſie halten.
Tafel deines Hettzens. its. Dann der HErr hat die Erden

ſinden, die GOtt und Menſchen! durch ſeinen Rath die Himmel de
4. So wirſt du Gunft und Alughe ti durch Weisheit gegrundet, und

befaürt. rreitet.5. Verlaß dich auf den HErruln2o. Durchſtine Weiehe tſind die
von ga tzem Hertzen, und verlaß Teeſen jerthei et und die Wolcken

HLap. J.

dich nicht auf de nen Verſtand.

s. Sondern gedencke an ihn, in
illen deinen Wegen, ſo wird er
dich recht fuhren.
J. Duncke dich nicht weiſe ſeyn,
wndern furchte den HErru, und
neiche vom Boſen.

wie Thau triefend gemacht21. Memin Kind, laß ſie nicht von

deinen Augen weichen, ſo wirſt du
glückſelig und klug werden.
22. Das ird deiner Serlen Leben
ſeyn, und deim Wiund wird ho d
ſelig ſeyn.2. Das wird demem Rabel ge-23. Dang wirit du ſicher wandeln,

lund ſeyn, und deine Gebeine er—

ulcken
auf deinem Wege, duß dein Fuß
ſich nicht ſtoſſen wird.2. Ehre den HeErrn von deinem e4 Legeſt du dich, ſs wirſt du

de
Out, und von den Erſtlingen alle dich nicht furchten, ſondern ſuſſe

ſchl fines Cinkommens.
lo. So werden deine Scheuren
voll werden, und deine Kelter mit
Woſt ubergeben.

an en
25. Deß du dich nicht furchten
darfeſt vor pltzllchem Schrecken,
noch vor dem GStarm der Gottlo

iu. Mein Kind, verwlrf die Zucht ſen, waun er kommt.
det Herrn nicht, und ſey nicht 6 Daan der HErr iſt ein Troſt,
ungebuntig aber ſeine Strafe. der behutet deinen Fuß, daß er
ir. Dann welchen der HERR nicht gefansen wervr.
bt et, deu ſerafet er, und hatWohlgefallen an ihm, wit ein
Vater am Sohn.

27 Wegere dich nicht dem
Durftigen Gutes zu thun, ſo dei
ine Hand von ECOtt hat ſolches zu.t3. Wohl dem Wenſchen, der thun.

khe

Weisheit findet, und dem Men 28. Sprich nicht zu deinem Freun

n, der Verſtand bekommt.
ta. Dannes iſt beſſer um ſie hand

de: »ehe hin und komme wieder,
morgen will ich dir geben, ſo du

ieren, weder um Gilber, und ihr es doch wohl haſt
JJ n ommen iſt beſſer dann Go d.
1. Sie iſt edier dann Perlen, uud
alles was du wunſchen magſt, iſt
ihr nicht u vergleichen.
16. Langes Leben iſt zu ihrer rech
ten Hand, zu ihrer lincken iſt
Aeichthum und enre.
i7 Idre Wege ſind liebliche Weue, und alle ihre Eteige ſind griede.

29. Crachte nicht Boles wider
deinen Freund, der auf Treu bey
dir wohnet.
zo. Hadere nicht mit iemand ohn
urſach, ſo er dir kein Leyd grthan
jat.3;. ECiſere nicht einem Freveln
nach, und erwahle ſeiner Wegr
teinen.

3a. Dann



9o Die Spruche Gep. Ca22 Dan ider HEtr hat Greuel an nimm an meine Rede, ſo werden gag
den Abtrunnigen, und ſein Ge- deiner Jahre viel aerd nheimn ß iſt dey ten Frorimen 11. Jch wiell dch ven Weg det u

7: Jm haufe der Gottloſen iſt der Weishert uhren, ich v.u oichau
Fluch des HErrn, aber das Haus rechter Ban leiten.der cuerechten wird aeſegnet 12. Daß, wann du geh q, dein khen
34. Er wird de Spotter ſootten, Gang dir nicht ſauer we de, und

nechaber den Elenden wird er Gnade wann du lauffeft, daß du dich nichl dußt

geben. anfioſſeſt25 Dee Weiſen werden Ehre er Falſe dieZucht, laß nicht davon

—DDSchandtu. Pad u diritt nicht ruf den Wes M
der BiſenDas a. Capitel. liz Laut ibn fah en, und. geht 9

Geretae it lut GSoanee ſel wan nicht darinnen, wenche von ihlnl d. D

neid und gehe furuber.Evoret, meine ſtinder, die Zucht Dann ſie fchuafen nicht, ſit und

u

mercket auf, haben dann Uebel gethan, und ſit in h

daß ihr und klug weroet ruhen nicht ſie haden dann Echa j 8

æ. ann ich gebe euch ein gute den g.thanGeſetz nicht Dann ſie nahren fich von gott Reht
l

3 Dann ich war meines vdateret oſem Brod, und trincken vom wutt

Sohn,en jartet u dein einiger pfad giun ldne
fur meiner Mutter

lehrete mich und ſprach: zet wie ein Licht, das da fortst g
raß dein Hertz meine Worte auf het, und leuchtet bis auf den vol Hull

uehmen oat mein Gebot, ſo len Tan.  ſeu Wegs aberik e
D

wirft du le en 19. Der Gott.oNimm an Weisdeit, nimm an wie dunckel, und roiſſen nich! eri;

5Vſtauo, vergiß nicht, undneiche wo fe fallen werdenNundes Mein Sohn, mercke aufmrin kehet

Enicht, ſo w.rd ſie Wort, und neige dein Ohr zumen  dut

Kedich behalien, liebe ſie, ſo wird ſie urr Jyj. nicht von deinen uñ

dch behuten.7 Dann der Weisheit Aufang int, gen fahren, behalte üt in deinen ied,
idrwenn man ſie gerne horet, und die Hertzenhat dann alle Dann ſie find das keben dene

unh aelund ihrem ben t

Cuter vr er eee Ê Ê ſ den8 Abbte ſie koch, ſo wird ſie dich gaynen Leibedich u Ehren Behüte dein Hertz mit allelli

machen, wo du ſie hertzeſt.
Fleis, daun daraus gebet dai ve dein

s Ge rnir? dein Haupt ſchon ven. dir den veriebrien ine

Wund. und laſ das Laſtermall irn

mit einer hubſchen Krone tann10. So böre, mein Kind, und ſero von dir ſevn, e5 keh enel

s



d. 5. G. Salomonis. 91

ß deine Augen ſtra
cks derrr. Und ſorechen: Ach wie habe

chh die Zucht ahaſet“ Und menen, un deine Augenlie ernt J
t

Hertz d e Straft verichmahetfur dir hinſehen.
aß deinen Kuñ gleich fur ſich
 ſo geheſt du gewiß.
Bancke weder zur Rechten
zur kincken, wende deinen
vom Boſen:

Das 5. Capitel.

Und dabe nicht gehn rchet der
St unne me ner Lehter, und mein
Ohr icht geneiget ju deunen, die
mch lehreten?

4 IJc bin ich er in all Ungluck
ommen, vor allen reuten, und

allein Volck
.Tr nckeWeo er au de nerGtutnun ter hurerty, Vermabnundebichdet. en. u Flu e aus detnen; Biu inen.

zein Kind, mercke auf mein
weiaheit, neige dein Ch
neinnr Lehre.
Daß du behalteft guten Rath
dein Mund wiſſe Un terſchei
haben
Dann die Lippen der Huren

6 raß deine Briunnen deraus
ieſen, und die Wannerbache auf

dee Ganen7 Habve kualer ſie eleine, u d
ein remoder mit dir
Dein Born reyh arſegnet, und
reue dich des Weibes de.ner Ju

ſune wie Honigſeim, und ihr
hle i glatier dann Oele
Aber hernoch b tter wie Wer
ith, und ſcharf wie ein zwev
neidig Schwerdt
Ihre Fuſſe iauffen zumTod hin

Gie gehet nicht firucks auf dem
jeg des Ledens unfiat ſind ihre
ritte, daß ſie nicht weiß, wo ſie
det.
So gehorchet mir run, meine
nder. und we'chet nicht von der
lede meines Mundes.
Laß deine Wege fern von ihr

und nahe niat zur Thürdres Hauſes
 Daj du nicht den Fremden ge
eſt deine Ehre, und deine Jahte
en Grauſamen
io Daß ſich nicht Fremde voneinem Vermogen attigen, und
eine Arbeit nicht ſey in eines an
ern Haus

ter, ihre Gange erlangen die
hule

end»Sie iſt lieblich, wie eineHinde,
urnid ho.dſelig wir ein Rehe leß dich
ihre Leebe allezeit jattiaen und er
gotze dich alewege in threr Liebe
20. Mein Kind, tratnm wilt du
dich an der Fremoen ergotzen, und
hertze dechmit erner andern
2 Dann jzedermenns Kegr ſind
ſtracks vor dein Hkrrn, und er
in ſiet gleich ihre Gange
2 Drie Witie hat des Gott'vlen
wird ihn fahen, und wiro mit dem
Strick einer Sunde gedalten
werden.e: Er nird ſterben daß er ſich
nicht iviu ziehen laßen, und um
ſeiner gronen Thorheit willen
wirds ihm nicht wohl geden.

Das 6. Capitel.
Wuurg fur Untttue em Handel

un Wideil.Mein Kind, wirſt du Burget fur deimen Nachlien, und
u. und muſſeſt hernach ſeufien,
J

ann du de nen Leib und Gutb
keriehret haft.

l

JJ

daſt dei e Hand bey einem Frem

den verhaftet.
2. Go



92 Die Spruche Cap.oö.

a. So biſt du verknupft mit der
Rede deines Mundes, und gefan
gen mit den Reden deines Mundes
3. So thue doch, mein Kind, alfo,
und errette dich, dann du biſt dei
nem Nachßen in die Hande kom
men, eile, drange und treibe dei
nen Nachſten.
4 Laß deine Augen nicht ſchla—
fen, noch deine Augenlieder
ſchlummern
5. Errette dich wie ein Rehe von
ter Hand, und wie ein Vogel aus
der nand des Voglers

Gehe hin zur Ameiſen, du
Fauler, ſiehe ihre eiſe an, und

J ertut.
7 Ob ſie wohl keinen guren, noch
Hauptmann. noch Herrn dat,
2. Bereitet fie doch ihr Brod m
Sommet, und ſammlet ihre
Gpeile in der Erndte.
9 Wie lange liegeſt du, Fauler?
Wann wilt du auſſtehen von dei
nem Schlaf!
10 Ja ſchlaf noch ein wenig,
ſchlumnier ein wenigz, ſch'age die
Huande in einander ein wenig, daß
du ſchlafeſt,
11. So wirb dich das Armuth
ubereiten, wie ein Fußguig r, und
der Mangel wie ein gewafneter
Maun.14. Ein loſer Menſch, ein ſchad
licher Mann, gehet mit verkehr
tem Mund:.13 Wincket mit Augen, deutet
mit kunſen, zeiget mt Fingern.
14. Trachtet alleieit Buſet und
Verkehrtes in ſeinenn: Hortzen,
und richtet Hader an.
15. Darum wird ihm plotzlich
ſein Unfall ſommen, und wird
ſchnell zerbrochen werden, daß kei
ne Hül t da ſevn wird.16. Dieſt ſecht Stiuke haſiet der

HErr, und am ſiebenden hal ei

Greuel.7 Hohe Augen, ſalſche Zungeli/
Hande, die unſchuldig Blut vti
gieſſen,3 Hertz, das mit boſen Cuchtn
umgehet, Fluſſe, die berendt ſud

Schaden iu thun.ↄ. Falſcher Zeugt, der frech ko
gen redet, und der Hader zwiſchen

Brudern anrichtet.20. Mein Kind, be wahre die Ge
bote deine Vaters, und laß nicht

ahren das Geſetz deiner Mutier.21. Bind ſie zuammen auf dti
dertz alwege, und hangt ſie ñ

deinen Hals.22. Wann du acbeſt daß ſit dich.

daß ſie dich bewahren, wann d
geleiten: Wann du dich legtn

aulwacheſt, daß ſie dein Gelprud

eyu.
Dann das Gebot iſt eint

Leuchte, und das Geletz ein Lichb
und die  traſe der JZucht iß eit

Wes des Lebent b bret werde
24. Auf daß du ewafur dem boſen Weibe, fur der glu

en Zungen der Fremden. rid
a5. vaß dich ihre Schontgeruſten n deinem Herteen, un
verſehe dech nicht an ihren An

genliedern
Dann eine Hure bringet eint

ums Brod, aber e.n Ehewtn

het das edle Leben an.
ein geu

im Buſen behalten, daß ſeln

Kleider nicht brennen?—Sun ur
braunt wurden 1

aehets, wer zu ſeit

Nachſten Weib gebet, er bleik
keiner ungeſtraft, der ſie berunv

zo. Es igz einem Diebr udn

e



Cap. 7. Salomonit. 93wiſe Schmach, ob er ſtiehlet,
int Seele zu ſattigen, wei ihn
ungert
wund ob er gegriffen wird grebt

Ilts ſiebenfattig wieder, und lest
ur ver alle· Guth in ſeinem Hauſe.
. Aber der mit einem Werbr diehe bricht, der iſt ein Narr, der
ringet ſein keben ins Verderben.
3. Dariu triſt ihn vlage unddchande, und ſeine Schande wird

icht ausgetilget.
 cÔARDann der Grimm des Manksifert, und ſchonet nicht zur Zelt

tr Rache
Und ſiehet keine Perſon an,

ie da verſohne, und nimmts nicht
n

—obd
Urtzn

tſſen v

J

vunz.
Mein Kind, behalte meine

Rede, und vrrdirge meineebote bev dir

 Bedalte nieine Gb
irft d
ſie dei

gofl.Binde ſie aun deinen
inger,hreibe ſie auf die Cafel deines

ertzene

10. Und ſirhe, da betzegrete ihm ein
Weihb im Huren Echmuck, liſtig/
1. Wild und unbandia, daß ihre
Fuſſe in ihrem Hau e nicht bleiben
können.
12. Jetzt iſt ſie hauſſen, jetzt auf der
Galſiſen, und lauffet an allen Ecien.
13. Usd erwiſchie ihr, und kuſſe
te ihn unverſchant, und ſprach
zu ihm:
14. Jch habe Danck- Op er fur
mich deute bez.biet, fur meine
Gelubde.
15. Darum bin ich heraus gegan

jgen dir zu begegnen, dern Ange
ſicht fruhe zu ſuchen, und dabe
dich fundenu viel ſchen cen wolteſt. 16. Jch habe mein Bette ſchon ge

Das J. Capitel. ſſchmucket, mit bunten Teppichen
n wider den Ebehtuch, und Alut Egypten.

tſchtei 17 Jch habe mein Lager mitWibrrben, Aloes und Ciunmet
beſprenget.

14. Korm, laß uns genug buhlen,

GSorich zur Weisbeit D biſt!
untieine Schwefter, und neune die

lugheit deine Freundin.
Daß du behutet werdeft fur dem
temden Weibe, fur einer andern,
ie glatte Worte gibt.

Dann am nenſier meines Hau
 gucket ich durchs Groitter,
nd ſahe unter den Albern,
und ward gewaht unter den Kin
ern eines narriſchen Junglings,
Der gieng auf der Gaſſen an e
er Ecken, und tratt daher auf
em Wese an idrenn Hauſe,

Jn der Dammerung, ambend det Taget, da Nacht

ard, und dunckelwar.

e ote, ſo bis an den Morgen, und laß unsu leben, und mein Geſetz der Liebe pliegen,

nen Au ane 19. Dann der Mann iſt nicht da
heime, er iſt einen fſernen Weg
gezogen
20. Er hat den GeldSack mit ſich
genemmen, er wird erft aufs Feſt
wieber he miommen.
21. Gie uderredete ihn mit vie'en
Werten, und gewann ihn mit ih
iem glatten Munde.
2e. Er folgete ihr bald nach, wie
einOchſe zurFleiſchBanck geſuh
ret ward, und wie zum Feſſel, da
man den Narren mit zlichtiget.
23. Bis ſie ihm mit dem Pfeil die
Leber ſpaltet. Wie ein Vogel

i zum Strick etlet, und weiß nicht,
daß ihm das Leben gilt.
24. So gehorchet mir nun, meine
Ainder, und mercket auf die Rede
meines Mundes.

25. kaß



2

25. Las dein Hertz nicht weichen
auf ihreunn Weg, und laß dich nicht
verfühien auf ihrer Bahn.
2. Dann ſir dat viel verwundet
und gefallt, und find allerled
Machtige von ibr erwurget.27. Jhr Haus ſind Wege zur Hol
len, da man hinumer fahret in
bes Todes Kammer.

Das 8. Capti el.
Won der weſent ichen Wetebeti det

Se ne GOrtes Sor Siu. Cio. B.
Muffet nicht d.e Weisbeit, und
 dir Klughert lan ſich hren?
x2. Heffeniich am Wege, und an
ber Stranen ſiehet ſie
z. Am Chor bey der Stadt da man
ziur Thureing het, ſchrevet ſi:
4. Vihr vkunner, ch Mhteye zu
euch, und ruffe den Leuten.
5 iin icket ihr Albern d.e Witze,

und ihr Thoren nehmet e zu
Hhertzen.
6 Horet, dann ich will reden we
furſtlich iſt und lehrtẽ was recht iſt
7 Dann mein Munbd ſoil die
Wahhrit reden, und mi ine kip
pen iollen hanen, das golties uſt
1 Allr Reden meints Neunde ſint
getecht, es iſt nichts vertehite
noch falſchts darmnnen
5. Eit ſind alle g eich auc denen
die ſie veruehmen, und richlig de

Die S

chti let

Gold und fein Gold, undEinkommen beſjer daun aneete

de Brunren

wa en, vor
nen, dir es annehmen welles.
10. Nehmet an nieine Zucht lie
ber dann Slber, und die Lehr
achtet boher dann ioſtlich Gold.
1 Dann Weisheit iſt be;n er dan
Petlen, und alles nas man wun
ſchen mag kan ihr ucht gleichras. Ich, Weirhein, wohne bey der!

Witze, und ich weit guten Rathiu
ve ben
13. Die Furcht des HErrn
da. Augt, d.e Hoffari, den

baſſet

Hoch

 1  6—pruche Cap.siutb, iund boſen Weg, und bn r

etnd dem vertehrten VtundeVrein iſt beyde Rath und That/ zen

ch habe verſtand u.d Macht5. Durch iuich tegieren dee Kor ley
ige, uud dit Raths Herren ſetzen ügl

leit.
as Recht.6. Duich mich herr. chen die Fut )i.

ſten und alle Regerten auf Erden
edt

7. Jch lie.e, dir nuch lieben, und Re
ieie nach fruhe. uchen, ſndru mich eg

2 Reichthum und ehre iſt btomir, ibahrhaftig Guth, uud Gt e

J

e9 ueine Frucht iſt beſer dann
mtiu

en Gilbet2o Jch wandele auf dem rechten
Wegr auf deritranen des Rechts.
2.. Daß ich wohl deraihe, die m ch
ieben, und ihte ESchatze voll

macheDer HeErr hat mich gebalt
m Anfa g ſeiner Wege, ebe er

was mach.·, wat ch da.Jch bin etogeſetzt von Ewig

keit, von Atrfang ver der Erden
26. Da die Tirien noch icht wa
en, da mar ch ſchon bereitet da

t

L

noch nicht mit aüal·

die Berae ein eſenckt
den Hugelu war ich

ſer vuollen
Ehe dann

bere.tet.6 er dati pie gdre grgug i
achgem t, ue wra aoie Berge des Erdbodens.

nit ſeinem Ziel verſaſietedie wWoicken droben h

veliete, da er veſitote die Blull ich

ſuen der Tirefen.
t. Da er dem iVert das Ziel ſt ver

te und den Wañern, daß ſie gu en



—ST
Cap. 8. 9. Io. Salemonis. 595bin zoergehen ſeinen Gefehl, Wer den Sport det

den Grund der Erden legete. mu Sgeande auf ſich nehunen,hal io Da war ich der Wreckmeiier aud wer den Gotilsſen ſtrafet, der

gö- dey ihm, und datte meine Luft muß azehohn t wetden
gzen Aglich, und ſpielete vor ihim alle. 2. Strake den Erorter nicht, er

haſſet dich: Strafe den Weiſen,

J nen geet gnrte, ſo wird er
nocheiſer werden, le re den

2 Lenggen ſundelnir nun, mei Gerechten,

ich· ne ginder, wohl denen, die meine zunehmen.
bed Wege behaiten.

io Der Weisheit Aufang iſt desGu z. Horet dier Zucht, und werdet Hoern Furcht, der Verſtend
ann lheile, und lanet ſie nicht fahren. ehret, was be lig iſt

3 Wehl dem Men chen, der mir r Dann durcqh mich wird deiner

ie B ſt du meiſe, ſo biſt du dir
but.
J der findet weiſe, Epotter, witſt

das Leben, und wird Woblgefal du es alle; tragenn a lta von dem HErin belommen thoricht wild
von ze. Wer aber ſundiget,
un dntnenng teect die nivin.

4 Die ſitzt in der Thur ihres Hau
es aufm Stul, oben in der Stadt,

Das 9. Capitel. z. Zu laden alle die furuber ge dnn.tunrenidn hahal eidii auf ihren Wegt

J.—
na iider Thorutit.

16 Wer iſt alber, der moche fich9 Nie Weithrit bauet ihr Haus, zum
und hieb ſieben Eaulen

7 De verſtohlene Wotſer ſind
ich nren Tiſch

uis Er weiß aber nicht, daß da—Jdoch ktadt

ieſt le:

 Wer alber iſt, der mache ichh Das co. Capitel.j

ete dieher. Und zum Narren pprach die Sprüche Salements

Lwer Geretat ateit.

uhedtn En uen ged eunegt;run ſch ſchencke

WVerlaf tds lb richter Sohn iſt ſeiner Mutterte aa ere Weſen, ſo Grumen.ſel verdet ihr leben, und gehet anf Uurecht Guth hilft nicht aber

hn webe des Verſtander. Gterechtigkeit errettet vom Todr.

3. Der

ur—



96 Dit Spruche Gap. 15.Der HErr ſagt die Geele des 17. Die JZucht halten in der Wes
rechten nicht Hunger leiden, zum Leben, wer aber die Siraft
ſturtet aber der Gottlofen ſverlaßt, der bleibt irrig.chindered. i1s. Falſche Mauter dencken Hah

kabige Hand macht arm, aber ſund wer verleumdet, der iſt ein

riſt klug, wer aber in der Erndvhne Gunde nicht ab, wer aber ſel
r Fleißigen Hand macht reich. NaecrWer im Semmwer ſamm et, i19. Wo viel Worte ſind, da gehets

ſchlatt, wird ju Schanden.  Lippen halt, ifi klug.Den Segen hat das Haupt des o. Des Gerechten Zunge iſt küll
crechten, aber den Mund der ch Silber, aber der Gottioſen

ottloſen wird ihr Frevel uber Hertz iſt nichts.allen. 1. Des Gerechten Lippen weidenDas Gedachtniß der Gerechten iele, aber die Narren werden in

leibet im Segen, aber der Gott hrer Thorheit ſterben.oſen Name wird verweſen. 2. Der Segen des HErrn macht

Wer weiſe von Hertzen iſt eich ohne Muheimint die Debote an, der aber ein3 Ein Narr treidet Muthwillen
Narren Maul hat, wird ge chla- und hats noch daiu ſeineun Spolt

en. ber der Mamn iſt weiſe, der dar
Wer unſchuldig lebet, der lebet uf mercket.ſicher, wer aber verkebrt iſt auf ſei. Wai der Gottloſe furchtet, das

uen Wegen, wird eſfenbar nerden. ird ihm begegnen, und was die
10. Wer mit Augen wincket, wird erechten begehren, wird ihuen

Muhe anrichter und der ein Nar egeben.ren Maul hat, wird geſchlagen z. Der Gottloſe iſt wie ein Wet
1r Des Gerechten Mund iſtein e, das uberhin gehet, und nicht
lebendiger Brunn, aber deniund edr ill, der Gerechte aber beſit

der Gottloſen witd ior Freve et eweslich.

über?allen.

s6, Wie der Eßig den ?ahnen. und
1e. Haß erteget Hader, aber Liebe er Rauch den Augen thut, ſo thul

decket zu alle Uebertiettung. er Faule denen, die ihn ſenden.13. Jn den Lippen des Verflundi 7 Die Furcht des HErrn medret
gen findet man Wersheit, aberau ie Tage, aber die iahre der
den Rucken des Narren gehore Gottloſen werden verluttzet.eine Ruthe. as. Das Warten der Gerechten
14 D.ee We'fen bewahren di witd Freude werden, aber dek
Lehre, aber der Nerren Mun Sottloſen Ho nung wird verlobe

iſt nahe dem Schreclen. ren ſeyn.
HErrn iſt de

ne veſte Stadt, aber die Armen Frommen Krotz; aber die Uebt

machet das Arnnuth blodr. thater ſind blode
nimmiel'

Guths zum Leben, aber der Gett- mehr umgeſtoſſen, aber die Gottie
lole brauchet ſe nes Einkommens ſen werden nicht im Lande bleiben

zur Sunde. iti. Der Mund des Gepechteh
J



Tap. II. Salomonis. 97
bringet Weisheit, aber das Mau
er Vertehiten wird ausgerot

tet.
32. Die Lippen der Gerechten leh
ren hrilſame Dinge, aber der Gott
loſen Mund iſt verkehret.

rr

Das 11. Capitel.
Fernere Lebre don (zerechtigtelt, de
ten Nutz und Hlnderuiſſt.
Nalſche Waage iſt dem HErrnO ein Greuel, aber ein vollig
Ge wicht iſt ſein Wohlaefallen.

. Wo Sto'tz iſt, da iſt auch
Gchmach, aber Weisheit iſt dev
den Demuthigen.

lmen wird eine Start ethaben,
aber durch den Mund der Gertlo—

ſen wird ſie zuerachen.
12 Wer ſe nen Naſbſten hainvet,
iſt ein Nart, aber ein vertandiger

Mann ſi Uota.
13. Ein Verlaumder verrath, was
er heim ich web, eber nere ues

getreuen Hertzens iſt, verb rget
da ſſelbe.
4 Wo nicht Ruh iß, da gehet

das Volck unter, wo aber viel
Rathseber ſind, da gehet es wohl

iu.15. Wer fur enen andern Burge
wird, der wird Schoden hiben,

J Unſchuld wird die Frommen wor aber ſich fur Ge oden dutet,

Guth hilft nicht am Tage des
dorns, aber Gerechtigkeit errettet

dom Tode
d. Die Gerechtigkeit des From
men macht ſeinen Weg eben, aber
der Gottloſe wird fallen durch ſeip

ottlos Weſen
Die Gebechtigkeit der From
uen wird ſie erretten, aber die
Krachter werden gefangen in ih

r Botheit.
Wann der gottloſe Menſch
lrbet, iſt Hofnung verlohren

leiten, aber die Bosheit wird die  ſch
Verachter ſtohren. iſt wer.

ta. Ein holdſelig Weib erhalt die
Ehre, aber die Trrannen eihanen
den Reichthu.n.
t7 Endbarmdhertziger Nann thut
ſeinem eeibe hutes, abenein un
barmibertzger etrubt auch ſein
Fleiſch und Bilut.
is Der Gottloſen Arbeit wird
fehlen, aber wer Berechtigkeit aetdas iſt gewiß gut
is Da n Gerechti eit cordert
zum Leben. ader dem ebel nachja
genn, fordert zum Tode
10 Der HErr hat Greuel an der

ij

nd das Ha ren der Ungerechten Verkehrten Hertzen, und vchige
td zn nichte.Der Getechte wird aus der
doth erlſet, und der Gottoſe
mint an reine Stqer.Durch deir imund deß Heuchlers

ird ſein Rachſter verdetbet, aber
e Gerechten merckens ·und wer
nerloſtt.

Eine Stadt freuet ſich, wanns
n Gerechten a ohl genet, und
un die Gott oſen umfommen,
rd men frob.
Durch deu Segen der From.

fallen an den Frommen.
21 Den vBoſen h lft nichts, wann
ſie auch alle Hande zuſa narrn thu
ten, aber der Gerechten Saame
wird errettet werden.
12 Ern ſchoön Weib ohne Zucht,
iſt we eine Sau mit einem gul—

denen Haarband.
23. Det Gerechten Wunſch muß
doch wohl aerathen, und der Sott
loſen Hoffen wied Ung uck.
2;.Einer theiet aus, und hat
immer mehr, ein aucrerkarget,

E da
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98 Die Spruche Cap. 11. 12.
da ern cht ſoll, und wird doch ar—

mer.2.. Die Secele, die da reichlich
ſeanet, wird ſatt, und wer trun
cken machet, der wird auch trun
cken werden.

Der Sottloſen Predigt r chtel
Blutvergieſſen an, aber der From

men Mund errettet.7. Die Gottloſen werden umgt
fturtzt, und nicht mehr ſeyn, abtt
das Haus des Gerechten bleibet

a26 Wer Korn inhalt, dem fluchen ſt h
die Leute, aber Segen kommt uber

den ſo everrauft.
27 Wer da Gutes ſuchet, dem
wiederfahret Zutes, wer aber nach
Ungluck ringet, dem wirds be
ge nen.as Wer fich auf ſeinen Reichthum
ver.at, der wird untergehen, aber
die Gerechten werden grunen wie

ein Blatt2 GWer ſein eigen Haus betrubt,
der wird Wind zum Erbtheil ha
ben, und ein Narr muß ein Knecht
de Weiſen ſeyn.
35 Die Furcht des Gerechten iſt
eia Baum des Lebens, und ein
yKeiſer nimmt ſich der Leute hertz
lich an.
31. Go der Gerechte auf Erden
leiden muß, wie vielmehr der
Gottloſe und GSunder.

—ÒÓÖ————Das 12. Capitel.
Von guter Diſeiplin und Zucht.

Quer ſich gern laft ſtrafen, der
 witrd klug werden, wer aber
ungeſtraft ſeyn will, der hleibt ein

Narra. Wer fronim iſt, der bekömmt
Croſt vom HErrn, aber ein Ruch
lofer verdammiet ſich ſelbiſt.
4. ECin gottlos Weſen fordert den
Weuſchen nicht, aber die Wurtzel
der Gerechten wird bleiben.
4. Ein fleißig Weib iſt eine Krone
ihres Manns, aber eine unfleißi
ge iſt ein Eiter in ſeinem Gebeint.
5 Was die Gerechten rathen, das
iſt gewii Di g, aber was die
Gottloſen rathen, dat treuget.

e en.z. Eines weiſen Manne Rath wir

gelobt, aber die Tucke werdenzt

Schanden.5. Wer gering iſt, und wartet der
ſeinen, der iſt beſer, dann der groi
ſeyn will, dem des Brods mangelt
10 Der Gerechte erbarmet ſich
ſeines Viebes, aber das Hertz de

wird Brods die Fulle haben, wrt
aber unnothigen Sachen nachgt

bet, der iſt ein Narr.12 Des Gottloſen Lunft iſt Schadet

tu thun, aber die Murtzel des Ge

age  ge Aun intetnen eigenen farſchen Worten, abe
der Gerechte entgehet der Augſt14 VielGutes kommt einem durg

die Frucht des Nundes, und den
Menſchen wird vergolten, nach
dem ſeine Hande rerdienet baben.
rs. Dem Narren gefullt ſeint
Weiſe wohl, aber wer Rath gt

horchet, der ift weiſe.Ein Narr teiget feinen Aer
balde, aber wer die Schmach blr

get, iſt witzig17. Wer wahrhaftig iſt, der ſaatt
foed was recht iß, aber ein falſcht!

Zeuae betreuget.1e. Mer unvorſichtig beraus i
ret, flicht wie ein Schwerdt, abe
die Zunge der Weiien iſt bey

ſam.
Wahrhaf? iger. Mund beſich

ewig.ich, chee die falſche zZurz

beſiehet nicht langt. go, Oll



Cap. 12. 13. Salomonis
20. Die, ſo Boſ.s rathen, be rie- feind, aber der Gottloſe chandet
gen, ader die zum Frieden tathen, und ſchntähet ſich ſelbſ
machen Freude. 's. Die Gerechtigkeit behutet den
21. Es wird dem Gerechten kein Unſchuldigen, ader das gottloſe
Leid geſchehen, aber d.e Gottloſen Weſen bringeteinen zuderSuuer.
werden voll Unglucks ſeyn. i7. Mancher iſt arm beo groſzen
22 Falſche Mauler and dem!Guth, und mancher iſt re:ch bey
HeRRN ein Greuel, die aber ſeinem Armuth.
treulich baadeln, gefallen ihn 1. Mit Reichihum kan einer ſein

wohl Leben erretten, aber ein Aumer22. Ein witziger Wann gibt ihm doret das Schelten nicht.
Klugheit fur, aber das Hertzde 9. Das Licht der Gerechten macht

Narren ruffet ſeine Narrheit aus frolich, aber die Leuchle der Soit
2:. Fleiß ae Hand wird herrſchen loſen wird ausloſcten.
die aber labig iſt, wird muffen 10. Unter den Stoltzen iſt mmer

ünſen. Hader, ader Weisheit macht ver
ac. Sorgen im Hertzen krancket, nunftige Leute.

raber ein freundlich Wort erfrentt. 11. Reichthum wird wenia, wo
ts. D Gerechte hats beſſer dann mans  vergeydet, wan mam ber
jein Nachſter, aber der Gottloſen. uſa umen helt, das wird groß.

Weg verfuhret fle. 1i. Die Hofnung, die fich ver
ie7. Einem Laßizen gerath ſeim zeucht, angſt.t das Hertz, wanns
Handel nicht, aber ein ſleißigen aber komnit, das mau begehret,
Wenſch wird reich. das iſt ein Baum des eeoe s.
ben, und auf dem gebahnten Pfadſverderdt ſich ſelbſt wer aber das
ez. Auf dem rechten Wege iſt eeniz. Wer d s Nort vrrachtet der

iſt fein Cod. iGebot futchtet, bem wirds ver
igolten.

Das 13. Capitel. c4 Die lehre der Weiſen iſt eine
KFernere Lebre von der Zacht lenete ſe. u meiden die

2. Der Frucht des Mundes ge Vernuuft: ein Nart aber vreitet

(Fin wmeiler Sohn laſt ſich dennrz. Ein guter Rath thut ſanft,
X Vater uuchtigen, aher eimaber der Verachter Wes bringet
Gpotter gehorchet der StrafelWehe.
licht. 1.6. En Kluger thut allee mit

nleſſet man, aber  bie Verachter  Narrheit aus.
dencken nur zu freveln. 117. Ein gottloſer Bote bringet
2 Wer ſeinen Mund bewahret, Ungluck, aber ein treuer Werber

init ſeinem Mund heraus fahret, 13. Wer Zucht laſt fahren, der
ber bewahret ſein Leben, mer aberliſt heilſam.

der komnit in Schrecken. chat Armuth und Schaude, wer ſich
e. Der xaule begedrt, und krieoets gern ſtrafen lat, wird zu Edten
doch nicht, aber die lieißigen krie/omimen

ten genug liy Wanns konmnnt dat man be
J. Der GStrechte iſt der Lugen igehrt. das thut deni Hertzen wobl, 1

1Ea abet



190 Die Spruche Cap. 14.—
aber ner das Boſe me det, iſt den
Thoren ein Gteuel.
a5. Wer mit den Weiſen umgebhet,
der werd welſe, wer aber der Nar—
ren Gelelle iſt, der wird Ungluck
h bunen.a Unghluck verfolget die Sunder,

aber dea Gerechten wird Guts
vergolten

7. Gehe von dem Narren, dann du

lerneſt nichts von ihm.2. Das iſt des Klugen Weiebtert/
daß er auf ſeinen Weg me cket
aber das iſt der Narren Thorheit
daß eitel Trug m't ihnen iſt.9. Die Narren treiben das Geſpott
mit der Sunde, aber die Frommen
haben Luſt an den Frommen2e Der Gute wird ersen auf 10. Wann das Hettz traurig iſt, ſo

Kndes Kind, aber des Sunders hilnt keine auſſerliche Freude.Guth wird dem Gerechten furge 1i. Das Haus der Gott!loſen wird

ſoahret vertilget aber die Hutie der From21. Es iſt viel Speiſe in den Fur inen wird arunen.chen der Armen, aber die unrecht 12. Es gefallet manchem ein Wes

thuu verdirben. wobl, aber endlich bringet er ihn
24. Wer ſeiner Ruthen ſchonet, der zum Kode.ha ſet ſeinen Sohn, wer ihn abererz Nach dem Lachen kommt
lieb hat, der zuchtige ihn balb. ſTrauren, und nach der Freude
25 Der Gerechie iſſet, daß ſeine kommt Leyhd.Gottloſen: 14. Einem loſen Menſchen wirds

Bauch aber hat nimmer genug. gehen wie er handelt, aber ein
Frommier wird uber ihn ſevn.

Das 14. Capitel. 15. Ein Alberer glaubet alles
vo) der Kurnhe tin der Hautbaltung? aber ein Witziger mercket auf ſei

gein inen Leben, uad weltlichen Reglnen Gang.ment. 16. Ein Weiſer furchtet ſich, und
G yurch weiſe Weiber wird das meidet das Arge, ein Narr aber

Haus erba et, eine Narrin fabret hindurch durfiiglich.aber ierbrichts mit ihrem Thun. 17 Ein Unagrdultiger thut nar
2 Wer den HErrn furchtet, der riſch, aber ein Bedachtiger haſſet

gehet auf rechter Bahn, wer ihnſes.verachtet der weichet aus 1t Die Albern erben Narrheit
Jſe nem Wege. ieher es il der Witzigen Kront

3 Narren reden tyranniſch, aberlfurſichtiglich handeln.

4 Wo vicht Ochſen ſind, da iſt die cken vor den Guten, und dit

bewahren ihreneund. Die VBoſen muſſen ſich bu

xripor rein, aber wo der Ochſe Gottloſen in den Thoren des Et

ſchaftig iſt, da iſt viel Einkom reckten.
mens.

ao Einen Armen haſſen auch ſei ku
5. Ein treuer Zeuge leugnet nicht, ne Nachften, aber die Reichtn da

aber ern falſcher Zeuge redet dur haben v. el Freunde.fiig ich Lugen. rar. Der Sunder verachtet ſeintn
Der Spotrer ſuchet Weisheit, Muchfien, ader wohl dem, der ſich

und nndet ſie nicht, aber dem Ver der Elenden erbarmet. ñ
ſtandigen uſt dit Erkanntniß jeicht as. Die mit bo.en Rancke u

gehel

3

A——



Cap. 14. 15. Salotnonis. ſojehen, werden fehlen, die aber Gu—
es dencten, denen wird Treuc und
zute wiederfahren.
3 Wo man ardeitet, da iſt
enug, wo man aber mit Worten
mgehet, da ſt Wangel.
1 Den WLeiſfen iſt ihr Reichthum
ine Krone, aber die Thorheit der
harren ble bet Thorheit.
5. Ein treuer Zeuge errettet das
eben, aber ein falſcher Zeuge be
reuget.
ic. Wer den HERRN furchtet,
er hat eine ichere Veſtung, uud
eine Kinder werde. auch beſchir
met
 Die Furcht des Herrn iſt eine
Quelle des Lebens, daß man meide

die Stricke des Todes.
u. Wo e n Konig vrel Poleks hat,!
das in ſeine Herrlichkeit, wo aber
weniz Volcks iſt, das macht einen
Kerrn blode.

v. Wer gedultig iſt, der ſt weiſe,
wer aber ungedu tig iſt, der offen
daret ſeine Thorheit

z0. Ein gutiges He tz iſt des Lei
be Leben, aber Neid iſt Eiter in
Beinen.
N Wer dem Geringen Gewalt
thut, der laert deſſelben Schopf
ſer, aber wer ſich des Armen erbar
mnet, der ehret GOtt
12
ſeinem Ungluck, aber der Gerech

te ſtmauch in ſeinem Tode ge
troſt.
33 Jm Hertzen des Verftandigen
tuhet Weisheit, und wird offen—
bar unter den Narren

1

Der Gottloſe beſtehet nicht in

Das 15. Cap tel.
Der Konen Wackaeng: wion tlſich

vo: Sanden zun teit.
Fime gelinde Antwvort ſi llet den
S— Zorn, abenein hait Soit
richtet Grimm an
2. Der Weiſen unge mach die
kLehre liebreich, der Narren Mund
ſpenet eitel Narrhett.

Die Augen des HCrrn ſchauen
an allen Orten, beyde die Boſen
und Frommen.
4 Ertne he lſame Zurge iſt ein
Baum  des Lebens, aber eine xü—
genhiftige machet Hertzelerd.
5 Der Narr laſtert de Zucht ſei
nes Vaters, wer aber Strefe an
nimmt, der wird kiug werden.
s. In des Gerechten Hanle iſt
Gutes genug, aber in dem Ein—
r om uen des Gottloſen iſt Ver—
derben

Der Weiſen Mund ſtreuetguten Rath, aber der Nacren
Hertz i nicht alio.

Der Gott'oſen Opfer iſt dem
HERRN ein Greuel, aber das
Gebat der Fronimen ift ihm ange
nehn.
2. Des Gottloſen Weg iſt dem
HErrn ein Greuel, wer aber der
Gerechtigkeit nachſagel, der wird
geliebet.
10 Das iſt eiue boſe Zucht, den
Weg verlaſſen und wer die Strafe
haſſet, der muß ſterben.
tr. Holle und Verderbniß iſt vor
dem Hérrn, wie v elmehr der
Menſchen Hertzen?
2. Der Schopfer liebet nicht der
du ſtrafet, und gehet nicht zu den
Weiſen
12 Ein frolich Hertz mecht ein
rolich Angeſicht, aber wenns
oertz dekumnirtt iſt, ſo falll auch
der Muth.

Ej 14. Cin
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15. Ein kluges Hertz handelt beas. Das Hertz des Gerechten tich
da.hniglch, aber dit kuhnen Narſtet was zu antworten iſt, aber der
ren regieren narr ſch. und des Gott'oſen ſchaumet
15. Ein Betrubter hat nimmer Boſes.
keiner guten Tag, aber ein gues. Der HErr iſt ferne von dem
ter Muth iſt ein tallich Wohlle-Gottloſen, aber der Gerechten Ge

ben. ſbat erhoret er.16 Es iſ beſſer ein wenig mit z0. Freundlicher Anblick erkreuet
der Furcht des HErrn, dann groſe das Hertz, ein gut Gericht macht
ſer Scheotz darinn Nnruh iſt das Gebeine fette17 eu iſt deſer ein Gericht araut zx Das Ohr, das da boret die

rmit Lie e, dann eingenuſter Ochs

mit Haß.
18. Ein zorni
Hader an, ei
feillet den Zanck.
15. Der Weg des Faulen iſt dor
nigt, aber der Weg der Frommen
iſt wotl gebahnet.ao. Ein weiſer Sohn erfreuet den
Vater, und ein narriſcher Menſch
iñ ſeiner Mutter Schande.
⁊1 Dem Thoren iſt die Thorheilt
eine Feeude, aber ein verſtandiger
Mann bleibet auf dem rechten
Wege22. Die Anſchlage werden au nich
te, wo nicht Rath iſt, wo aber vie
Rathgeder ſiad, deſtehen ſic.
ez Es iſt einem eine Freude, w
man ihm richtig antwortet, und
ein Wort zu ſeiner Zeit iſt ſebr
ebliche24 Der Weg des kebent gebet
uberwarts klug zu machen, au
daß man metide dir Holle nnter

warts.25 Der HErr wird das Haus de
Hoffartigen zubrechen, und di
Grentze der Wittwen beflatigen.
26. Die Anſchlage des Argen ſin
dem Errne n Greuel aber troft
lich reden die R inen.
27 Der Geitzige verſtoret ſeine

ven Weiſen wohnen.
ger Mann richtet]z2. Wer ſich nicht ziehen laſt, der
n gedultiger aber imacht ſich ſelbſt zu nichte, wer

trafe des Lebens, wird unte

ber Strafe horet, der wird klug.
Die Furcht der HERRNi Zucht zur Weisheit, und ehe

man zu Ehren kommt, muß man

uvor leibeomn..
Das 16. Capitel.

Ottei ſeondertabrer Prevyte
eglerunze und der Mer ſihtnBeonn

de ni und

vflicht.FJer Menſch ſetzt ihm wobl vori

im Hertzen, aber vom HErrn
ommt, was die nunge reden ſoll.
Einein jegliche.n duncken ſeint

Wege rein ſein, aber allein der
HErr macht das Hertz gewiß.

Befiehl dem HERRN deine
wWerck, ſo werden deine Anſchlage

ortgehen.Der HErr machet alles um ſein
ielbſt weuen, auch den Gottloſen

um bo en Tage.Ein ſtoltz Hertz il dem Herrn
in Greuel, und wird nicht ungtt

ftraft bleiben, wann fe ſich gleich

lle an einander hangen.s. Durch Bute uad Trpue wird
Wiſſethat verſobnet, u d durch
ie Furcht des HEdidtN meidet

aen Haus, wer aber Geſchenck mar das Boſe.baſſet, der wird leben. 7. Wann jemand Weage deun
Herm
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ↄCrrn woblgefallen, ſo macht er
uch ſeine Feinde mit ihm zufrte—

en.Es iſt beſſer wenig mit Gerech
igkeit, dann viel Cinkonimens
iit Unrecht.
.Des Mendſchen Hertz ſchlaget

inen Weg au, aber der HErr
llein gibt, daß er fortgehe.
d. Wei ſagung iſt in dem Munde
zs Konines, ſein Mund fehlet
cht im Gericht.
t. Rechte Waage und Gewicht
vom Herrn, und alle Pfunde
Sack ſind ſeine Wercke
WVor den Konigen unrecht

met fureinen weiſen Mann, und
liebliche Reden lehren wobl
22. Klugheit iſt ein lebendiger
Brurn, dem, der ſte hat, abet die
Zucht der Narren iſt Narrheit
3. En meiß Hertz redet kluglich,
nd lehret wohl.
z. Die Rede des Freunblichen
ud Honigſeim, troſten die Srele,

und erfriſchen die Gebeine
5. Manchem gefallt ein Weg

wohl, aber ſein Letztes reichet zum

Tode
6 Mancher kommt iu groſiem

Ungluek durch ſein eigen Maul.
27 Ein loſer Menſch grabt ach

un, iſt ein Greuel, danun durch
erechtigkeit wird der Thron be
kliget.
 Recht rathen gefallt den Ko
gen, und wer gleich zu räth,
ird geliebet.
 Des Koniges Grimm iſt ein
ote der Todes, aber ein weiſer
ann wird ihn verſohnen.

Wann des Koniges Angeſicht
undlich iſt, das in Leben, uno
ue Gnade iſt wie ein Abend
zen.
Nimm an die Meiabeit. dann
iſt beiler weder Guld, und Ver
m hren ſt edier dann Si ber.
„Der Frommen. Weg meidet
Arge, und wer ſeinen Wen be
hret, der behalt ſein Lben.
Wer zu Grunde genen ſoll, der
duvor ſtoltz, Choffar
tzer Muth tommt vor dem Fall.

Es iſt beſſtr niedriges Ge—
the ſeyn mit den Elenden, dann
uv au theilen mit den Huoffar

wWer eire Sache kluglich fub

der findets uck.und moht dem,
ſich auf den HErrn verlaſi.
Ein Verſtandiger wird geruh

tig) und

Ungluck, und in ſeinem Gaul
brennet Feuer.
21. Ein verkehrter Menſch rich
et Hader an, und ein Verlaum—

der machet Furſten uneins.
29. Ein Frevler locket ſeinen
Nachſten, und fuhret ihn auf kei
nen guten Weg
zo. Wer mit den Augen wincket,
dencket nichte Guts, und wer mit
den Lippen deutet, vollbringet
Biſets.
11 Graue Haar ſind eine Krone
der Ebren, die auf dem Wege der
Gerechtigkeit funden werden.
za. Ein Geultiger iſt beſſer dann
einStarcker, und der ſeines Mutls
Herr iſt, dann derStadte gewinnet
33. Loos wird geworfen in den
Schoos, aber es fallet, wie der
HErr will.

Das 17. Capitel.
Vor onztingen Zanck und hadtr.

Fs iſt ein trocken Biſſen, darau
d mian ſich genuaen laſſet,
beſſer, dann ein Hauß voll Ge
ſchiachtetes mit Hader.
e. Ein kluger Knecht wird herr

E4 ſchen
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ſcher ber un etfige Erben, und
weardun er den Beudern das Erbe
austheilen.
3. We das Feuer Glber, und
der Oien olo, alſo prufei dei
HErr eie Hettzen.
4. Lin Baſer eih tet auf kſe Ma—
nier, und ein Faiſcher gehorchet
geru ſcwadl chen Zu gen.
5. Wer des Dur tigen ſpottet,
der hohret deſſe ben Schopfer,
und wer ſich ſe nes U f Us freuet,
wird n cht ungeſtraft bieiben.
6. Der Alten Kione ſind Kindes:
Rinder, und der Kinder Ehre find
ihte Vater.
7. Es ſtehet e nem Narren icht
wohl an, von hohen Dingen reden
viel veniger einem Furſten, daß er

gern leunet3. Wriu ſchencken hat, dem iſts
wie ein Sdelſtein, wo er ſich hii.
kehret iſt er klug grachtet.
9. Wer Sunde mdeclt, der
macht Freundſchaft, wer aber
die Sache eifert, der macht Fütr:

ſten uneus10 Sch'lten ſchreckt mehr an
dem Verſtandigen, dann hundert
Ech'äge an dem Narten.
1t Sin bitter Menſch trach e
Schaden zu thun, ab r es wird ein
grauſamer Eugel uber ihn koni

men12, Es iſt beer einem Baren be

gegnen, dem ſeine Jungen gerau
vtt ſind, dann ernem Narren in
ſeine: Rarihvit.11. Wer Gutes mit Boſem ver
glit, von des Hauſe wird Boſe
nicht laſſen.14. Wer Hader anfahet, iſt gleich

als der dem iBa er den Dam
auteibt, laß du vom Hader, eh
du drein gemenget rirft
15. Wer dem Go

Dle e

tiloſen Rech

pruche Cap. 17.
ſricht, und den Geiechten ver

ammt, die ſind beyde dem HErtn
un Greuel.

Was ſoll dem Rarren Geld ir
er Hand, Weisheit zu kauffen, ſo
r doch ein Narr ifi?7. Cin Freund liebet allezeit
nd ein Bruder wird in der Noth
funden.8. Es iſt ein Narr, der an die
and gelobet, und Burge wird

ur ſeinen Nachſten.9. Wer Zanck liebet, der liebtt.
Sunde, und mer ſeine Thur hoch

machet, ringet nach Unglück.o. Ein verlehrt Hertz findet
ichts guts, und der derkehrtet

Zunsen iſt, wird in Ungluck
tallen.1. Wer einen Narren zeuget, der

at Gr men, und eines Narren
Vater hat keine Freude.2. Ein frölich Hertz macht das
eben luſtig, aber ein betruhter.

Muth vertrocknet das Gebeine. Mer voteloſe nimt heimlichi
arrne Geſchencke, zu brusen deu

Wes dens Rechts.Ein Verßandiger geberdet

weisilch, ein Narr witft die Aü
ügen hin und her.¶EnNarriſcher Eohn in ſeins

uhnVaters Trauten, und Beueiner. Mutter, dit ihn gebohrenn

jenn

bat.s Es iſt nicht gut, daß man deu

Gerechten ſchindet, den Furſten!
u ſchlagen, der recht regietet.maßiget.

ſeine Rede, und ein Verſtandigten
Wann iſt eine theure Ecelt. ut
24. Ein Narr, wann er ichwiegtu!
wurde auch weiſe gerechnet, uno
verſtandig, wann er das Mault

hielte. dDai wh

—t&—
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Pon T enuung guter Freunde.

trver ſich abſ. ndert, der ſuchet
D—
ſich w. der alles was gut iſt. was ihm geluſtet, und ſetzt

Ein Narr hat nicht Luſt am
Ver and, ondern was in ſeinem
Hertzen ſteckt
J. iWo der Gottloſe bdinkommt, da
kommt Verachtung und Schmach
met Hohn.
4. Die Worte in eines Wunde ſind
wie tiefe Waſſer, und die Ouelle
der Weisheit ſt ein voler Sirom
5. Es iſt nicht gut, die Perſon des
Gott'oſen achten, zu beugen den
Gerechien im Gerichte.
6. Die Lippen es Narren brin
gen Zanck, und ſein Wund r.nget
nach Schlagen.
2 Dr mund des Varren ſchadetihm ſelbſt, und ſeine Lippen fahen
ſeine eigene Seele.
2WDe Worte des Verlaumders
ſind Sch'age, und ehen einem
durchs Hertz.

Wer laß iſt in ſeiner Arbeit, der
iſt ein Bruder deß, der das Seine
umbringet.
io. Der Name des HErrn iſt ein
beſtes Schloß, der Gerechte lauft
dahin, und wird beſchirmet.
ta. Das Guth des Reichen iſt ihm
rine v ſte Stadt, und wie eine ho
de Meouer um ihn her.
lar Wann ei er zu Grunde geben
ſoll, wird ſein Hertz zuvor ſtoltz,
und ehe man zu Ehren kommt,
nuuß man zuvor leiden.
13 Wer antwortet, ebe er horet,
dem iſis Narrheit und Schande.

14 Weran flotich Hertz hat, der
weiß ſich in ſeinem reiden zu hal
ten, wann aber der Muibli
wer kans tragen.

5. Ein veiſtandig Hertnntß ſich
vermuthlich zu haten, und eie
We iſen boren gern, dalmen ver
nunftiglich harde.t.
15. Dos Geſchencke de Mei ſchen
nachet ihm Ranre, uni dunget

hin fur die so eu Herren.
7. Der Gerechte iſt ſener Sache
noor aew ß, konmt ſein Zrach
der, ſo undet er ihnalo

8 Das Jona hallet der Fpder, vnd
ſcheidet zwiſchen den ändeen oer
12 Ein verletzter Beudet hallt
zatter dann eine veſie Stadt. urd
zanck hait harter, denn Riegel

ani Pallaſt.
20. Einem Manne wird vergol—
ten, dornach ſein Mund geredt
hat, und wird gelattiget von der
Frucht ſeiner Lippen
21. Lod und Peben ftebet in der
Zungen Gewalt, wer ſie liebet, der
vird von ihrer Frucht elien.
22. Wer eine Ehefrau ſendet, der

findet was Guts, und kan guter
Dinge ſenn im HErrn.
23 Ein Armer redet mie Flehen,
ein Reſcher antwortet ſtoltz.
24. Ein treuer Freund liebet
mehr, und ſtehet veſter bey, dann
ein Bruder.

Das 19. Capitel.
Von Verachtung dt Arnen, und

Maßtilaurg der Zernt.
in Armier, der in ſeiner Frum
E migkeit wandelt, iſt beier
dann ein Verkehrter mit ſeinen
rippen, der ein Marr iſt.
2. mo man nicht mit Nernurft

handelt, ha aehets nicht wohl iu,
und wer ſchnell ift mit Fuſſen, der

thut Schaden
2. Die Thorheit eines Merſchen

egt, verleitet ſeinen Wea, daß ſein
Hertz wider den HErrn tobet.

5 4. Ga h
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Gath macht viel Freunde, aber

der Ar.ne wird von ſeiuen greun—
den verlaiſen.
5. éin fa.ſcher Zeuge bleibt nicht
unaeſtraft, und wer Lügen frech
redet, wird nicht entrinnen.
6 Viel warten naf die Perſon
des Furnten, und fiad alle Freunde
deß der Geichenck giht.
7. Den Arme«hanen alle ſ ine
Bruoer, ja auch ſeine Freunde
fernen ſich von ihm, und wer ſich
auf Worte verlaäßt, dem wird
nichts
3. Werklug iſt, liebet ſein Leben,
un der Verttand ge findet Sutes.
2. En falſcher Zeuge bleibet nicht

u geſtraft, und wor frech Lügen
redet, wird umtommen.10 Dem Narren ſtehet nicht wohl

an, gute Tage haben, vielweni
ger einem Knecht zu herrſchen
über ürſten.11 Wergedultig ilt, der iſt ein
Luger Meaſch, und iſt ihm ehr
lich, daß er Untugend uberhören

tun.12 Die Ungnade des Konigen in

wie das Br Uen eines jungen
eöwen, aber ſeine Gnade zu wei
Thau auf dem Graſe.
13. Ein narriſcher Sohn iſt ſeinet
Baters Hertzeleid, und ein
zunckiſch W.id ein ſtetiget Trief
fen14 Haus und Gutber erben die
Eltern aber ein vernunflig Weib
kommt votn Herrn.18 Faul eit bringet Echlafen,
und ei e laßige Geele wird Zuu
ger le denac Wier das Gerdt be uhret,
der dewakret ſein Leben wer aber
einen Weg erachtet, wad ſier—
den.17. Mer ſich der Arurn erbar

met, der bleibet dem Hearrn, der
wird ihm wieder Guts vergelten.

3. Zuchtige deinen Sohn, weil
Hofnung da iſt, aber laß deint
Seele nicht bewegt werden, ihn zu

odten.ↄ. Dann groſſer Grimm bringet
Schaden, dacum laß ihn loß, ſo

hn
oro run virrort jurrr.22 Linen Meuſchen luſtet ſeint
Wohlthbat, und ein Armer iſt beſſer

24 Der Faule verbirget ſeiut
fieyand im oofe, und bringet

nicht wieder zum Munde.15 Schlagi man den Spotter, ſo
rird der Albere witzig. ſtraft man
einen Berſtandigen, ſo wird er
vernunftig6 Wer Vater verftohret, unk

ſuntter veriagrt, der iſt ein
ſchandlich und verllucht Kind

Laß ab mein Sohn. u horen
27 die da abfuhret von
die nucht,
derninſtiger Lebre.
28

Ein loſer Zeuge wottet den
Rechte, und der Gottloſen Mund

virſchlinget das Unrekcht

29.

Dea Grottern ſund Gtrufu

bereitet,
und Schluge auf den

Narren Rucken.

Das ao. Capitel.
Wayrnnng fut Fullerry und Tean

Lrnhell HDu

αν,

E
E

S

—tſ—
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er Wwein macht loſe reute,
 und ſiarck Getrancke macht
wilde, wer dazu eun hat, wird
ninimermahr weiſe.
. Das Schreeten des Konigs iſi
wle bas Brullen eines jungen
Lowen, wer ihn eriurnet, der
ſundigtt wider ſeen Leben.
J. Cs iſt dem Wann eine Ehre
voni Hader bleiben aber die geruc
badern, ſind alizuman Nanien.

Unm der Karte will n will derFaule nicht p. ugen, ſo muß er ti
der Ernote bettein, und nichts
kriegen.

Der Path im Hertzen eines
Wannes iſi wit tiefe Waſſer, aber
kin Verſtandiger kans metcken,
war er meynet.
C Viel Menſchen w. rden fromm
deruhmet, aber wer will finden
einen, der rechiſchaffen. frvmm
iw
 Ein Gerechter, der in ſeinerLrommigteit wandelt, des Kin-

J

dern wirds wohl gehen nach ibm

Arge mut ſei.en Ausen

Wer.kan ſageu: Jch bin relu.

id. Wancherley Gewicht und
in meinem Hertzen, und lauter!
bin meiner Sunden

Maas iſt bepdes Greuel dem
Oerru. 1it Auch kennet man einen Knanv
den an ſe inem Weſen/ oh er frymm ſt

und redich werden will.
2. En dhorend Ohr und ſehend
Auge, dee machet bevde der
deun

e

S

darnach Gelubde ſuchen

wunn man dat, aber van dioeg
iſt, ſo ruhne man es daun.
5. Es ſt Gold und ve: eilen,
aber ein vernunfteger und iſt
ein edel Kleinod.

Nimm dem ſein vle d, der
fur einen andern Burze ird, und
pfande ihn um des un bekannten
villen.
17. Das geſtohlene Vrnd ſchme«
cket jedermann ut, ober heinech

wird hin der Mund voll eſenng
werden.
ir Anſchla e beſieben, wann
man fie mit Rath führet und
Krieg ſoll man mit Vernunft
ſuhren.
15. Gen unverworren niit dem,
der Heimlichleit offenbahret, und
mit dem Verlaemder, und nit
dem falſchen Maul.
20. Wer ſeinem Vater und ſei
net Mutter fluchet, des Leuchte
wird verloſchen mitten in ð nſter

uit.ai Dai Erbe, darnach man zu
erſt ſehr eilet, wird zuletz. nicht
geſegnet ſeyn
ar. Eprich nicht: Ich will Bſes
vergelten, harre des HEtrn, der
wird dir helſen.
23 Mancherley Ge vicht iſt ein
Greuel dem HErrn, undhe nefal
ſche Waage iſt nicht ut

1. Jedermans Sange kommtu
om HErrn nelcher Menſch ver
ebet ſeinen Weg?
5 Gs iſt dem Menichen ein
trick, das Heilige laern, und

24. Ein meiſer Konig terftreuet
die Gottlolen, und bringet das

„la, deine Au Rad uber ſie
wirſt du Brods a7 Die reuchte des Horrr iſt der

ſpwenſchen Odem, die gehet durchs

cantze Herz.

mE as. From

vudn. Liebe den Echlaf nicht, daß du
kicht arm werdeſtlen wacker ſenn, io

denug aben
it Vin, ĩſe, ſoricht man,
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3. fFromm und wahrhafttg ſeyn, i1i1. Wann der Spotter gefiraft
hutet den Konig, und ſrin Thron iwird, ſo werden die A'bern we ſe/
ſtenet durch Frommigkent. ſund wann man einen wWe ſen un
ↄ Der Junglinge Stuarcke iſt ihr terrichtet, ſo wird er vernünftis.
reis, und araue Haar iſt der Aln 12. Der Gerechte halt ſich weis
en Schmuck. lich gegen de: G tiloſen Haus,
o Man muß dem Boſen wehren aber die Gottleſen deacken nur
nit harter Strafe, und mit eru Sehaden zju thunen Sh agenn, die man fuhlet. t1z. Wer ſeine Ohren verfiopft

fur dem Schreyen des Armen, der
Das 21. Capitel. v,rd anch ruffen, und nicht erho

Vor Goite ans ntg.t Reatetung. itn hmuiche Gabe ft let den

und Chrtſten Geouhr. Zorn, und einGeſchenck im Schoos

Gyes Koniges Hertz iſt in der den heftigen Grimm.Hind de HERKN, wie 15. Es iſt dem Gerechten eint
Waſſr ache, und er neigets, wo Freude, zu thua was recht iſt, aber

hin er wll.
eine Furcht den Nebelthatern.2. Cinrm jeglichen duncket ſein 16 Ein Menſch, der vom Wegt

Weg recht ſeyn adher allein der der Klugheit irret, der wird blei
b

H rr anchet die Sertzen gewiß. ben in der Todten Geme ne.rech thun, iſt dem 17. Wer gern in Wolluſt lebt

HErra kie er dann pfer. wird mangeln, und wer Wein und
4. yoſſart ger Augen und ſto tzer Oele liebet, wird nicht reich.
Math- und de euchte der Gott- 11 Der Gottloſt muß fur den Ge

loſen tĩ Sunde
rechten gegeben werden, und dit

c Die A ſchlage eines Flelßigen Verachter fur die Frommen.bri Aeber uß, wer aber all zu 19. Es iſt beſſer wohnen im wu

za beft, wird manseln
ſten Laude, dann ben ei ein zan

Wer Echautze ſammlet m't Lu kiſchen und zornigen Weibewird iehlen, und falen 20 Jm Haulſe des Weilen iſt ein

unter die ſo den Tod ſuchen
lieblicher Schrtz und Oele, abtr

7. Dor Gattlsſen Rauben wird fie ein Narr verſchlemmets.ſchrecken, nicht. 21. Wer der Barmhertzigkeit und

thun ras recht war.

.Gute nachjaget, der findet das Le.
Wer einen andern Wes gehet, ben, Barmdertzigkeit u. d Ehte.

iſt rkehrt, wer aber in ſeic an. Ein Weiſer gewinnet dik
Befehl gehrt? der Werck iſt Stadt der Starcken, und ftürtt

recht

hre Macht durch die icherheit.
5 Enſt be er wohnen im Winclel a;. Wer ſetnen VWund und ungk
auf dem Dache daun bey einem bewahret der bewahret ſeine Set

za ck.ſchen Weibe, in einem Hau 5 ſigant und eetmeßen iſtr

ſe bey amnunen
ic. Die Seele des Gottleſen wun heiſt ein loſer Menſch, der in

4

deo net ſeinem Zorn Stoitz bereiſett ſui emJu
chet Arges, un gonRichken njchti. erzgrer duhit firdt uber nin



Cap. 22. Salo monis. 10o9Wunſchen, dann ſeine Hande wol Armen, und wer borgct, iſt des

len nichts thuu.
26. Er wunichet taglich, aber der
Gerechte gibt, und verſaget nicht.
27. Der Gottloſen Opfer iſt ein
Greuel, dann ſie werden in Sun.
den geopfert.
28. Ein lugenhaſtiger Zeuge wird

umommien, ader wer gehorchet,
den lat man anch allezeit wie
derurn reden.
23; Der Gottloſe fahret mit dem
Korfe hindurch, aber wer fromm
iſt, deß Weg wird beſtehen
30. Es hilft keine Weisheit kein
Verſtand, kein Rath wider den
HEd vN.di Roſſe werden zum StreitTa
ze bereltet, aber der Sieg kommit

vo HeRN.9
Das 22. Capitel.

Won gureca Gitücht und Namen, weduind ec erlaaget, und berhindert werdr

Mas Geruchit i kolllicher dann

 groß Reichthum, und Gunfi
beſſer daun Si ber und Gold.
a. Reiche und Arme munen un
ter. einander. ſeynl, der Herr hat
ſie aue gemacht.
3. Der Witzige ſiehet das Ungluck
und verbirget ſich, die Aibera
gehen durchhin, und werden be
ſchadiget4. Wo man leidet in des HErr
KTurcht, das iſt Reichthum, Eh
ta.und Leben.
5. *tachen und Strick ſind au
dem Wege, des errehrien, we
aber üch davon fernet, bewahrr
ſein Leben6 Wie momeinen guaben gewrh

net, ſo laßt er nicht davon, wann
er alt werd.?7. Der veiche herrichet uber die

uu.

Lehners Knecht.
Wer Aurecht ſuet, der wird

ruhe erndten, und wiro durch
e Ruthe ſeiner Bosheit umkour—
encin gut Ause wird geſegnet,
ann er gibt ſennes Birds deti
rinen.o. Treibe den Grotter aus, ſo
ehei der Zanckneu, ſo hoiet auf
hader und Scumach
t. Wer ein treu vertz und lieb
che Rede hat, deß Fieund iſt der
tonig.

Die Auaen des HERAN be
liten guten Rath, aber die Wortt

es Verachters u.rt hret er
3 Der Faule ſprcht: Es iſt ein
onw drau en, ich mocht erwrur
et werden auf der Gaſſen.
4 Der Huren Mund ift eine tief
e Gruben, wem der Hrir ungna
ig iſt, der fuclet drein.
5. Thorheit ſieckt dem Knaben
m Her en, aber die Ruthe der

Zucht wird ſie ferne von ihm trei
en Wer dem Armen Unrecht
hut, dar ſrines Gutes viel werde,

der wird auch einem Rerchen ge
ben und mangeln.
7 Neige deine Ohren, und ore

die Worte des Weiſen und nimm
u dertzen meine Lehre.
z3. Denn es wird dir ſanfte
hun, wo du ſie wirſt bey dir be

haiten, und werden mit einan—
der durch deinen Wund wehl ge
rathen.

en ERRN, ich muß dich ſol
ches tar ch erinnern, dir zu gut.
o Hah ich dirs nicht mannig

foltiglich furgeſchrieden, met Ra
then und Lehten.

E7 21 Daß

Daß deine Hofnung ſey auf.

—l



110 Die Spruche Cap. 23.
ar. Daß ich dir zeigete einen ge
wiſſen Grund der Wahrheit, daß
du recht autworten koönneſt denen,
die dich ſenden.
ea. Beraube den Armen nicht, ob
er wohl arm int, und unterdrucke
den Eenden nicht in Thor.
23. Dann der HERK ird ibre

wie ein Adler, und fleugt gen
Himmel.
s. Jß nicht Brod bev einem Nei

diſchen, und wunſche dir ſeint
Speilte nicht
7. Dann wie ein Geſpeuſt iſt er)
inwendig, er ſpricht: Jß und—
trinck, und ſein Hertz iſt ooch nicht

Sache handeln, und wird ihre an dir.
ü tertreter untertreten.
24. Geſelle dich ncht zum zorni
gen Maun, und halte dich nicht zu
einem grimmigen Mann,
a. Du mochteß ſeinen Weg ler
nen, und deiner Seelen Aergir—
n ß empfahen.
25 Een nicht den denen, die ihre
Hand verheften, und fur Schuld
Burge werden.27 Dann wo du es nicht haft zu
bezahlen, ſo wird man dit dein
Beite unter dir wegnehmen.
22 Treibe nicht uruck die vori—
gen Sren-en, die deine Vater
gemacht haben.
a9. Gieheſt du einen Mann ende
lich in ſe nem Geſchafte, der wird
ror den Konigen ſtehen, und wird
nicht vor den Unedlen ſtehen.

Das 23. Capitel.
Von Maß gkeit im Eſſen und Trir

cte.
9Gann du ſitzeſt und iſſeft mit

e nem Herrn, ſo mercke,
d fnd h ſtwen un ur ir 9a. Ued ſetze ein Meſſer an deite

Kehle wilt du das eben beha ten.
3 Wunſche dir n'cht ſeiner pei
ſe danp es iſt falſch »rod.
4 Bemuhe dich nicht reich zu
werden, und laß ab von denem
künlen
e vaß dei e Auat
dahen das du ni

Dann da, elbe macht

vicht flieaen und r ch tz

3. Deine Biſſen, die du geſſen
haſt, muſt du ausſpenen, und
muſt deine freundliche Wort ver
lohren haben.
9. Rede nicht fur des Narren Ob
ren, dann er derachtet die Klug
heit deiner Rede10. Treibe nicht zurucke die vori
gen wrrentzen, und gehe nicht auf
der Wavien Acker.
1t. Daun ihr Erlo er iſt machtig/
der wird ihre Seche wider dich
ausfuhren.12. Gib dein Hertz jur Zucht, und
deine Ohren zu ver. unftiger Rede.
13. Laß nicht ab, den Knaben zu
zůchtigen, dann wo du ihn mit
der Ruthen haueſt, ſo darf man
ihn nicht todten.1-. Du haueſt ibn mit der Ru
then, aber du erretteſt ſe ne Seele

von der Hollen.15 Mein —vhn, ſodu weie bißt/
ſo freuet ſich me n Hertz.
15 Und meine Nieren ſind frob
wann deine Lippen reden, wat
recht iſt.
15. Dein Hertz folge nicht drn
Gunden, ſondern rer taglich in
der Furcht des HErru.10 Donn es wird dir bernach
gut ſeyn, und dein Warten wird
icdt fehlenHote mein ?ohn, und ſer weift,

e dein her in den Wea—.
h ben enſt, a» Seyn'cht unter den Sauffern
idm Flugel, und Schlimmetn.

a.. Dann



Cap. 23. 24. Salomonis.
u. Dann diesSauffer und Schlem—

ner verarmen, und ein Schlafer
nuß zerri ene K'eider tragen.
2. Gehorche deinem Vater, der
ich geieaget bat, und verachte
eine Mutter nicht, wann ſie alt
titd.
iz. Kauffe Wahrhrit, und ver
auffe en cht, Weichtit, Zucht
ind Verſtand.
4Ein Vater dea Gerechten freuet
ich, und wer einen Weiſen gezeu
et hat, ift fronch darüber.
i5. Laß ſich deinen Vater und
wrine Mutter freuen, uund frölich
evn, die dich geieunet hat.
is. Gib mir, mein Sohn, dein
Herk, und lai deinen Augenmei—
ie Wege wohlaefallen.
7. Dannu eine Hure ifi eine tiefe
hrube, und die Ehebrecherin ift
line euge Grubs
1. Auch lauret ſie wie in Rau
er, und die Frechen unter den
Renſchen ſammiet zie zu ſich.

w. Wo iſt Web? Wo iſt Lerd?Vo iſt Zauck- WMo iſt Rlage Wo
ind Wunden. vhne Ur ach?
ind rotber Augen,

o. Nent ich, iho man beym Wein
legt, uad kommt auszuſauffen
as. einge chenckt iſt.
1Giehe den Wein nicht an, daß
r o roth iſt, und im Giaſe ſr
vhin ſiehet er gebet glatt ein.

Aber darnach beiſſet er wieine Schlauge. und ſticht wie eine

ter.
z. Go werden bein Augen nach

ide Weir ſrn bern ehen, undtin Hertz wird verkebrte Denge
den

111
BGier ſchlagen mich, aber es

hut mir unicht weh, ſie klopfen
mich, aber ich fuhle es nicht.
Wann ch dill au wachen, daß
ichs mehr treibe.

Das 24. Capitel.
Vo BG unit nad Vert änlichkelt.

Rolge nicht buſen Leuten, und wunſche nicht bey ihnen zu

ſeyn.
2. Dann ihr Hertz trachtet nach
Swaden, und ihre Lippen rathen
zu Unglück.
z. Durch Weisheit wird ein Haus
gebauet, und durch Verftand er
halten
4Durch ordentlich Hausbalten
v'rden die Kammern voll eller

foftlicher lieblicher Richtnum.
Ein weiſer Mann iſi ſtarck, und
ein vernunfteeer Mann iſt mach
ig von Kratten

6. Dann n it Rath muß man Krieg
fuhrten, und wo viel Rathgeber
ſind, da ſt der Sieg.
2Weishent iſt dem Narren zuWo hoch er darfſe  nen Vund imChor. 1

nicht aufthun

ven heißt man billig emen Ertz
boſewicht.

z. Wer thm ſielbt Schaden thut,

o. Der Narren Tucke iſt Sunde,
und der Spotter iſt ein Greue vor
en Leuten
o Der itt ncht itarck, der in
er Noth en cht veſt iſt.

Crrette die, ſo man todten
ill, und entzeuch dich n chit von
e en, die man wu arn will.
e Garichſt du: Siehe, wir ver

Uund wiſttf wn
itten inner ſchlaſt oben auf dem Man

um.
2

ehens icht, merueſt du nicht,
r eyn, eeiner, der der die verte wiiß merckets?
dweet ſchuft, undwr Und der aufdie Sr'enochthot,

jkenne!s Und verant dem Menu
lichen nach ſeinem WWeick.

13. Tß,



112 Die Srruche Cap. 24.
11. Jß, mein Gohn, Honig, dann
es iſt gut, und Honigſeim ilt ſuß
in deinem Halſe.
14. Alſo lerne die Weisheit fur
derne Seele. Wann du ſie andeſt,
ſo wirds bernach wohl gehen, und
deiue Hojnung wird nicht umſonſi
ſeyn.
15. Laurt nicht als ein Gottlo
ſer, auf das Haus der Gerechten,
verſiohre ſeinc Ruhe nich.
16. Daun ein werechter fallt ſie—
benamal, und ſtehet wieber auf,
aber die Gottlozen verſiacken im
Ungluck
17 Freut dich des Falles deines
Feinoes n cht, und dein Hertz ſey
nicht froh uber ſeinem Uuglück.
1. Es mochts der HErr ſihen,
rnd ihm uber gefallen, und ſeinen
Zorn von ihm aenden.
12 Ertur e dich nicht uber den
Boſeen und e fere nicht uber die
Goitlo.en
ao0. Daun der Boſe hat nichts zu
hanen, und die Le chee der Gott
loſe.n werd ver.oſchea
2a4. Men Kind, furchte den
HE cRN und den nöonig, und
menge d ch nicht enter eie Auf—
ruhriſchen.
22. D na ihr Uunfall wird plütz—
lich ntſt hen, und wer weiß,
wann beyde Ungückiom en?
a1 Diß konmt auch von den
Weiſen. Der erſon Anſehen in
Ger cht, iſt nicht gut.
a24 Wer jzum Gottloſen ſpricht:
Du biſt f omm, dem auchen die
Leute, no ha et das Volck.
25 velche ader ſtrafen dege
fallen wonl, und ko.nmt ein rei
cher Segen euf ſie
25. kine r chtige Ant ort iſt wie
en irb icher Kuß.
a7. Richie draulſen deine Ge

ſchafte aus, und arbeite deinen
Acker, darnach bane dein Haus.
28 Gey nicht Zeuge ohne Ur ach
wider deinen Nachſten, und be
reug nicht mit deinem Mundt.

29. Sprich nicht, wie man mit
hut, ſo willn:ch iereder thun
und ein m jeglichen ſein Werck
vergelten.
zo0 ach gieng vor dem Acker
des Faulen, und vor dern Wein
berg bes Narren.z1. Und ſiehe, da waren eitel

Neſſeln darauf, und ſtund voll
Diſtein, und die Mauer war ein
gefallen3a. Da ich das ſahe, nahm ichs iu
Hertzen, und ſchauete und lernett

dran.33. Du w lt ein wenig ſchlafen/
und ein wenig ſchlummeru, und
ein wenig die Hande zuſamment
thun, dan du ruheſt.34. Aber es wird dir deine Armuth
tommen mie ein Wanderer, und
dein Mangel, wie ein gewafuneter

4

Ma.n.
Das 25 Capitel.

Ebt unad Ruhm, al der Wilibelt
kojn, wem er zedühret.

1. Diß ſind auch Spruche
Zalomo, die dinjugeſetzt habeu
d.e Manner Hiskia, des Konittt

uda.
(Ft iſt GOttee Ehre, eine Sache

verbergen, aber der Konige
Ehre ifts, eine Sache erforſchen.
3 Der Himmel iſt hoch, und dt
Erde tief. aber der Konige Herb
ſt unerforſchlichMan thue den Schaum vom

4.Silber, ſo wird ein rein Geful

daraus.5. Man thue gottlos Weſen von

Kö



Cap. 25.
onige, ſo wird ſein Thron mit
erechtig!eit deſtattiget.
Prauge nicht vor dem Konige,

id tritt nicht an den Ort der
roſſen.
Dann ed iſt dir beſſer, daß man

dir ſage: Tr utt hie herauf, dann
aß du vor deu Furſten ceniedri—
et wirft, daß detue Augen ſehen
üiſen.
Fahre nicht bald heraus zu
incken, dann was wilt du her.
ach machen, wann du deinen
zachſten geſchandet haſt?
Ha dle deire Sache mit drinen

zachſten, und offenbahre nich
ines andern Heimlich!eit
o. Auf daß dirs nicht ubel ſpre
de, der es boret, und dein doles
Jerucht nicht ablaſſe.
J. Ein Wort geredt zu ſeiner
et, iſt wie guldene Aepfel in fil
ernen Schaulen.
e. Wer einen Weiſen ſtraft, der
bin aeborchet, das iſt wie tin güil
en Stirn und gulden Ha tband.
3. Wre die Kuhlung des Schnees
ur Zeit der Erndte, ſo iſt ein ge
reer Sote dem, der ihn geſundt
t, und eraquickt ſeine. Hetrn
keele.
z. Wer uiel geredt, und halt
icht, der in wie Wo cken und
Vind ohne Regen.
5. Durch Gedult wird ein Furſt
zrſhnet, und eine linde Zunge
ticht de ſniokeit.
c Findeſt vu Honige ſo iß ſein
enug, daß du nicht zu ſatt werdeſt
nd ſpeyeſt es aus.
Entzeuch deinen Fuß vom Hau
deines Nuchſten, er mochte dein
berdrutig, uad dir gram werden.
2. Wer. wider irinen. Nachſten
uſch Zeugniß redet, der in rin
pieß, Schwerdt und ſcharfer
eil.

Salsnonis. 1173
15 Die Hofnuug des Berahters
ur Zeit der Noth, iſtwie ein fau
er Tarn und a titcabei Jus.zo. Wer einem born hernen Lie
der ſi get, daniſt tee nruri. en
ſle:d inn Wirnce, und Chg auf
der Kreiden

2, Huncerit denen Fcind, ſo
veiſe ih mit Brod, durftt thn,
trancke ihn m t Waſſer.
22. Dann du wirſt Kohlen arf
ſein Haupt bauffern, und der hErr
wird dies vergelten.
t. Der Nordmind vertre bet Re
gen, und ſauer ſehen heiml che
zungen
24 Es iſt beſier im Winckel euf
dem Dache ſitzen, dorn den ernenm
zanckiſchen Weibe in einem Hauſe
beyſemmen.
5 Ein gut Gericht aus fernen
Landen, it wir kalt Wager einer
durſt gen Seele.
26. Ein Gerechter, der ſur einem
Gottloſen ällt, iſt wie e ndetrüb—
ter Brum und verd rore Quelle.
27. Wer iu viel Honiag iſſet, das
ſi nicht gut und wer ſchwer Ding

forſchet, dem wirds zu ſchrer.
as. Ein Mann, der ſeinen Geiſt
nicht hullten kan, iſt wie e ne offene
GStadt ohne Mauren.

Das 26. Capitel.
Wieigde Leutt keiret Edtea werth.

Auvie der Schnee im Sommer,
 und Reaen in der Ernote,alſo reimet uch dem Narten die
Edrr nicht.

Wie ein Vogel dahin fah
et, und eine Schwalbe fleuget,
lio ein unverdienter Fluch trift

nicht.
Dem Roß eine Geiſſel, und

dem Eſel einen Zaum, und dem
Narren eine Ruthen auf den Ru

cken: 4. Ant



114 Die Spruche Cap. 26. 27
4. Antworte dem Narren nicht 15. Alſo thut ein falſcher Menſch
nach ſeiner Narrheit, daß du ihm mit ſeinem Nachſten, und ſor.cht

nicht auch gleich werdeſt. j5 Antworte aber dem Narren
nach ſeiner Narrheit, daß er ſich
nicht weiſe laſſe duncken
s. Wer eine Sache durch einen
thorichten Boten ausrichtet, der
iſt eie.ein Lahmer an Fuſſen, und
nimmt Schaden.
7. Wie e,nem Kruppel das Tan
ien, alſo ſtehet dem Narren an
von Weis heit reden
2. Mer einem NarrernEhre aulegt,
das iſt, ald wora etuer einen Edel
ſten auf den Rabeſtein wurfe
9. Ein Spruch in eines Narren
Mand, iſt wie ein Dorniweig, der
in e.nes Trunckenen Hand ſt cht.
10 Ein guter Meiſter macht ein
Diag recht, aber wer einen Stum—
pier dinget, dem weords verderbt.
1x. Wie enn Hund ſein Geſpeytes
wieder frißt, alo in der Narr, der
ſeine Narrheit wieder treibt.
12. Wann du einen ſieheſt, der ſi

weifr duncket, da iſt an einen
Narren mehr Hofnung, dann an
ihm.13. Der Frule ſpricht: Es iſt ein
junger Lowe auf dem Wege, und
ein Lövauf der Gaſſen.
14. Ein Fauler wendet ſich im
Bette, wie die Thur in der Angel.
15. Der Faule verbirget ſeine
Hand in den Copfen, und wird
ihm ſauer, daß er ſie zum Munde
brinae.15 Lin Faultr dunckt ſich weiſer,
dann ſieben, die da Sitten lehren.
15. Wer vorgehet. und ſich men
get in fremden Hader, der in wit
einer der den Hund dey den Ohren
zwacket.
1e Wie einer heim'ich mit Ge
ſchoß und Pfeilen ſcheuſt und tůdiet

Warnach: Jch dabe geſchertzet
20. Wann nimmer Holtz da ift
ſe verloſcht das Jeuer, und wann
der Verlaumder neg iſt, ſo horet
der Hader auf.21. Wie die Kohlen eine Gluth
und Holtz ein Feuer, alſo richtet
ein zanckiſcher Mann Hader an.
22. Die Wort des Verlaumders
find we Schlage, und ſie gehen
durchs Hertz23. Giftiger Mund und böſet
Hertz, iſt wie ein Scherben mit
Silberſchaum uberzogen.
a4 Der Fennd wird erkannt bep
ſeiner Rede, wiewohl er im Her
tzen falſch iſt.25 Wann er ſeine Stimme hold
ſelig macht, ſo glaube ihm nicht
dann es ſind ſieben Greuel in ſei

unem nHertzen.a6 KWer den Haß heimlich halt/
Schaden zu thun, deß Borheit

ch wird fur der Gemeine offenbak
verdena7. Wereine Grube macht, der wird

drein fallen, und wer einen Stein
waltzet, auf den werd er kommen.
2 Eine falſche Zunge haſſet, der
ihn ſirafet, u d ein Heuchelmaul

richtet Verderben an.
—Ô

Das 27. Capitel.vtnaunnn nnne
n ü jut Meitheit/ und dieſer olelfälile

at Nuzen.
MRuhme dich nicht des morgen
/vn den Tagert, dann du werneſt
nicht., was heute ſich begeben

5

4

mas2Lat dich einen andern loben, und
nicht deinen Mund, einen Frenu
den, und nicht deine eigene Lippen.

1 3. Eeiu:



Cap. 29. 28. Salomonis. 115
Stein iſt ſchwer, und Sand tit
aſt, aber des Narren Zoru iſt
chwerer dann die beode.
Zaorn iſt ein wutig Ding, und
zrimm ifi Ungeftum, und wer kan
or dem Neid beſtehen?
Oeffentliche Strafe iſt beſſer,
ann beimliche Liebe

Die Sch age des Liebhabers,
neynene recht gut, aber das Kuſ
en des Haders iſt ein Gemaſch.
Eine volle See e jertritt wohl
donigſeim, aber einer hungerigen
Zetle iſt alles ſüſſte.

Wie ein Vorel iſt, der aus ſei—
iem Neſt weichet, alſo iſt der von
einer Statte veichet

Das Hertz freuet ſich der Sal.
en und Rauchwerck, aber ein
ireond iſt lieblich ums Raths
villen der Seclen.
o Deinen Kreund und deines
baters Freund verlaß nicht, und
the nicht ins Haus deines Bru
ers, wann dirs ubet gebet,
ſunn ein Nachbar iſt beſer in
er Nahe, weder ein Bruder in
er Ferue.
SEen meiſe, mein Sohn, ſokeuet ſich mein Hertz, ſo will ich

otworten dem, der mich ſchma
et.
i. Em Witziger ſiebet das un
luck, und verbirget ſich aber die
llbern gehen durch, und leiden
dchaden

z Nimm dem ſein Kleid, der
zr einen andern Burge wird,
nd pfande ihn um der Fremden
illen

Wer ſeinen Nachſten mit lau
r Gtimme ſengnet, und fruhe
ifſtehet, das wird ibm fur einen
uch gerechntt

Ein zanekiſch Weib und ſteti
s Trieffen, wanns ſehr regnet,

werden wohl mit einander ver—
alichen.16. Wer ſie cufbalt, der halt den

Wind, und will das Oehl mit der
Hand faſſen.
17. Ein Meſſer wekt das andere,
und ein Mann den aundern.

8. Wer ſeinen Feigenbaum be
wahret, der inet Fruchte davon,
uno wer ſeinen Herrn bewahret,
wird geehret.
1s Wie der Scheme im Weſſer iſt
gegen das Angeſicht, a'ſo iſt ei es
Me ſchen Hertz gegen den andern.
20 Hölle und Verderbutßer erden
nimmoer voll, und der Menſchen
Augen ſind auch unſattig.
21. Ein Mann wird durch den
Wund des Lobers bewahret, wie
das Silber im Tiegel, und das
Gold im Ofen.
22 Wann du den Narren im
Morſer zerſt'eſſeſt mit dem Etam
vfel wie Grutze, ſol eſſe doch ſeine
Natrrheit nicht von ihm
e; Aul deine Schaufe habe acht,
und vimm dich driner Heerde an.

24 Dein Guth wahret nicht wig
lich, und de Krone mahret nicht

fur und rur.
25 Das Heu iſt aufgeganeen, und

liſt da da Gras, und wird Kraut
jauf den Bergen geſamm et.
16 Die kammer kleiden dich, und
die Bocke geben dir das Ackergeld.
27. Du haft Ziegen Milch genug,
iur Speiſe deine!: Hauſes, und zur
Nahrung deiner Dirnen.

DJas 28. Capitel.
Von dem andern Hinderniün der

MWeishelt, eintm döſenGew ſſen, deſ
ſen Titenſchait, Urſptunt un u tzenty
dardtder.

er Gottloſe fleucht, und
niemand jagt ihn, der Ge

techte
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chte aber ift getroſt, wie ein zun- 14. Wohl dem, der ſich olle vegen

er Lowe. „fürchtet, wer aber herßß artig iſtUm des Landes Sunde willen wird in Ugluck fallen.
erden alle Aenderungen derri5 Ein Gott oler, der lber ein
urſtenthumer, aber um der Leute arin Vorck reg eret, das iſt ein
illen, die verſtandig und ver-ibrullender Lowe und gieriser
unfttg ſind, bleiben ſie lange. Bar.

Ein armer Mann, der die Ge-16. Wann ein Furſt ohne Verſtanb
ingen beleidiget, iſt wie ein iſt, ſo geſchiehet viel Unrechts, wer

Mehl-CKhau, der die Frucht ver aber den Geitz haſſet, der wird lan

erbet ge leben.Die das Geſetz verlaſſien, loben! i7z. En Menſch, der am Blut
ta Gottlsſen, die es aber bewah- einer EStelen unrecht thut, der
en, ſiad unw.ell gaufſie. w.rd nicht erhalten, ob er auch

Boſc Leute mercken nicht aufs die Houe fuhre.
Recht, bie aber nach dem HErrnirs Wer fromm einher gehet/
ragen, mercken auf alle. wird geneſen, wer aber verkehrtes

Es iſ betj.r ein Armer, der in! Weger iſt, wird auf einmahl zer
einer Frommigkeit gehet, dann fallenin Reicher, der in verkehtten ig Wer kinen Acker bauet, wird

Wegen grhhet. Brods genug haben, wer aber
Wer das Geſetz bewohret, in Mußiggang nachgehet, wird Ar

in verßandig Kind, rer ader mu dse genug haben.Schlemmer nahret ſchannrt ſeuno Ein treuer Mann wird viel
en Vater. eſegnttz wer aber eilet reich zu

Wer ſein Guth mehret mit werden, wird nicht unſchuldit
Wucher und Ueberſatz, der ſamm. eiben.

et es zu Nutz der Armen
1 Perſon anſehen, iſt nicht gut,

Wer ſein Ohr abwendet zu hoö aum er thut ubel, auch wohl um
en das Geſetz, deß Gebat iſtein in Stuck Brods.

Greuel. 2 Wer eilet zum Reichtbum,
o Wer die Frommen verflihret nd iſt neidiſch, der weiß nicht,!

auf doöſern Wege der wird in ſeine aß ihm Unfall vegegnen wird.Grube fallen, aber die Frommen ez Wer einen Menſchen ſtraft?

werden Gutes ererben wird  hernach Gunſt finden, meht
wEin Reicher duncket ſich weiſe dann der da heuchelt.
ern, aber ein armer Verſtandiger 2e. Wer ſeinem Vater oder Mut

mercket ihn. er nimmt, und ſpricht: Es iſt2. Wann die Gerechten uberhand nichtSunde, der iſt des Verderbers

haben. ſo gehets irhr fein zu, wann Geſelleaner Goit oſe aufkommen, wendet a4. Ein Stoltzer erweckt Zanck
ſichs uter den Leuten. wer aber auf den HErrn ſich ver
13 Wer ſeine Wiſſethat leugnet laß, wird fett.dem irds nicht gelingen, wer ſi 26. Wer ſich auf ſein Hertz verlaf
aber bekennet und lan, der wird iſt ein Narr, wer aber mirWeishrit
Barmhertzigkrit erlangen.  unggebet/ wird enttinnen. ej. Wel



Cap. 29. Salot27 Wer dem Armen gibt, dem
wird nichts mangeln, wer aber
ſe ne Augen abwendet, der wird
ſehr verderben.
28. Wann die Gottloſen aufkvm
men, ſo verderben ſich die Leute
wann ſie aber umkommen, wird
der Gerechten viel.

Das 29. Capitel.
Dritte Hindetnih der Wetehelt, iſi

Haliſtar lgkeli.
GMer wider die Strafe hals—
 ſtarrig iſt, der wird plotz,

lich verderben ohne alle Hulfe.

2. Wann der Gerechten viel iſt,
freuet ſich das Volck, wann aber
her Gottloſe hertſchet, ſeufitt das
Volck

23. Wer Weitheit liebet, erfreuet
ſeinen Vater, wer aber mit Hu

ren rch nahret, komuut um ſein
Gutdb.

4. Ein König richtet das Land
auf durchs Recht, ein Geitziger

uber verderket es.
3. Wer mit ſeinem Nachſten heu

;chelt, der bereitet cin Netz zu ei
nen Fußſtapfen.
6. Warn ein Vöoler ſundiget,
verſtrickt er ſich ſeibſt, aber ein
Gerechter freuet ſich und l

Wonne. )at7 Der Gerechte erkennet die Sathe der Armen, der Gottloſe achtet

eine Vernunft.
 Die Spotter bringen frechlich
eine Stadt in Ungluck, aber die

Keiſen ſtillen den Zorn.
Warn ein Weiler mit ei—

nem Narren zu handeln kommt,
errurne oder lache, ſo hat er nicht
Ruhen

Die. Blutgierigen haſſen den
tommun, aber die Gerechten ſu

in ſeine Seelt.

nenis. 117 1 à

ti. En Narr ſchuttet ſrinen Geiſt
aar aus, aber ein Tee, ſer halt au
fich.
12. Ein Herr, der zu Lugen
Luſt hat, deß Diener ſind alle gott
los.
13 Arme und Reiche beaegnen
emander, aber beyder Augen er—
leuchtet der HErr
t4 Ein Kontg, der die Armen
treulich richtet, deß Thron wird
ewi lich beſtehen.
15. Ruthe und Strafe gibt Weis
heit, aber ein Knabe ihm ſelbſt
gelaſſen, ſchandet ſeine Mutter.
15. Wo viei Gottloſe tind, da ſind
viel Sunden, aber die Serechten
werden ihren Fall erleben.
ir7 Zuchtige deinen Sohn, ſo wird
er dich ergoteen, und wird deiner
GSeelen ſanft thun.
18. Wann die üGeiſſagung aus
iſt, wird das Vo'ſck weld und wuſt,
wohl aber dem, der das Geſttz

i9. Ein Krecht laſt ſich mit Wor
ten nicht zuchtigen, datmn os ers
gleich ver ehet, nmmi er ſichs
doch nicht an.
a10. Githeſt du einen ſchnell ju re
den, da iſt an einem Narren mehr
Hofrung dann an ihm.
21. Wann ein Knecht von Jugend
auf zartlich gehalten wird, ſo will
er darnach ein Juncker ſeyn.
2a. Ein jorniger Mann r'chtet
Hader an, und ein Gremmiger
hut vlel Sunde.

23. Dir Hoffatt des Menſchen
wird ihn ſturtzen, aber der Demu
hige wird Ehre empfahen.

2a. Wer mit D eben Cheil hat,boret fluchen, und ſagets nicht an,

der hauet ſein Leben.
a5. Fur Menſchen ſich ſcheuen,
bringet zu Fall, wer ſich aber auf

den

handhabet.
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ac Viel ſuchen das Angeſicht Wer iſt der Herr Oder

a18 Die Spruchhe Lap. 30.den HERRM verlaäßt, wird be-5 Jch mochte ſenſt, wo ich iu
ſchuüſet. ſatt wurde, verlaugnen und ſanen:two rth
eines Fürſten, aber eines jegli- zu arm wurde, mochte ich ſtehlen,
chen Gericht kommt vom HErrn und mich an dem Namen meiuts

a7. Ein ungerechter Wann iſt SOttes vergreiffen
dem Gerech en ein Greuel, und
wer rechtes Weges ft, der iſt des
Gottloſen Greuel.

Dleſe zween fotgende Ciplitel habcn
tare dreiondere lleberſchtift, weil diee
Spriche nicht von Salogn geſtillet
abert dech den ſeliren von idme eirvire
leibt, unter welchen etliche von Uu
etuem weitſen Mang zur Zeit Salegna
nli die andece ven ſelntr Mutter ſird
geſureichen wozden.

Das zo. Capitel.
1. Diß ſi ddt MWente iguedet Seohunl

Ja?e, Lebte und Rede det Maurs
Letthiel Lettdtel urd Uteegann ich bin der allernar

riſchte, und Menſchen Ver—
eftand iñ nicht bey mir
3. Tch habe Weisheit nicht geler
net, und was beilig ſey, weiß ich
nicht
4 Wer fahret binauf aen Him
mel, und derab? Wer faſſei den

Eind in ſeine a de ĩWe bindet
die Waſſer in ein Kleid? Wer hat
alle Ende der Welt geftellet? Wie

bheiſſet er, und wie heiſſet ſe.n
Sohn? Weifſi du das?
⁊x. Alle Wort GOttes ñud durch

lautert, und ſind ein Schild denen,
die auf ihn trauen

26 Chue nichts zu ſeiren Worten,
daß er dich nicht ſtrafe, und wer—
deſt lugenhaftig erfunden
7. Zueyertletz bitte ich von dir,
die wolleſt du mir nicht wegern,
ehe dann ich ſterbe2 Abtotterev und Lugen laß fer Des Adlert Weg im Him

ne von mir ſeyn, Armuth und
Rerchthum gib mir nicht, laß mich
aber mein beſcheiden TheilSpriſe
babin nebmen.

10o. Verrathe den Knecht nicht
gegen ie nen Herrn, er mochte
dir fluchen, urd du die Echuid
ragen muſſeft1Es iſt eine Art, die ihrem Va
er fluchet, und ihre Mutter nicht

egnet.2. Eine Art- dic ſich rein duccket,/
und iſt doch von ihrem Koth nicht

gewaſchen.Eine Art, die ihre Augen hoch

ragt, und ihre Augenlieder em
por halt.4. Eine Art, die Schwerdter für

Zahne hat die mit ihren Backen
Zahnen friet und veriehret die
Llenden im Lande, und die At
men unter den Leuten
15. Die Eigel hat zwo Kochter
bring ber, bring her. Drey Dirge
ſind nicht zu ſattigen, und das
vierdte ſpricht ucht: Eo iſt
genug6. Die Holle, der Frauen ver
ſchloſlene Mutter, die Erde nird
nicht Wa ſers ſatt, und das geuer

—DD—verſpottet, und verachtet der
Mutter zu gehorchen, da muſſcu
die Raben am Bach authacken
und die jungen Adler freſſen.
12. Drev Dinge und mir zu wun
derlich, und das vierdte weib ich

nicht. nel
19.der SchlangenWeg auf einemgel
ſen, des GSchiffs Weg mitten im
mMeer, und eines Wannes Wio

an einer Magd. eo, Allt
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ac. A ſo tn auch der Weg der Ehe
brrcherin, die verſchlinget, und
is irhet ihr Maul, und ſpricht: Jch
heze kein Uebels gethan.
au. Ein Land wird durch dreyerlery
unruhig, und das vierdte mag es
nicht ertragen.
ar Ein LKenecht, wann er König
dwird ein Narr, wann er zu ſatt iſt.
er Eine Feindſelige, waun ſie ge
ehliget wird, und eine Magd,
wann ſie ihrer Frauen Erbe wird.
24. Vier find klein auf Erden, und
Uluger dann die ieiſen.
a. Die Ameiſen ein ſchwach
Volck, dannoch ſchaffen e im
Sommer ihre Speiſe.
25. Caninichen ein ſchwach Volck,
idannoch legets ſein Haus inFelſen.

e Hru chrecken baben keinen
Lonig, dan och ziehen ſie aus mit
Hauffen
28. Die Soinne wirckt mit ihren
Banden, und iſt in der Konige
GuSchloſer.us. Oreverley haben einen feinen
Gang und das vierdte gehet wohl.

B

o. Der Lw machtig unter den
Thieren, und kehret nicht um fur
em

and.
z. Ein *Wiud von guten Lenden,
und ein Widder, und der Konig,
wider den ſich niemand darf legen.
Windbhund, Strſch, Elendthier)ie Hauſt du aenarret, und zu hoch

jefahren, und Boſes furgehabt, ſo
ege vie Hand aufs Maul.
3 Wann man Milch ſtoſſet, ſo
nacht man Butter daraus, und
ver die Naſe hart ſchneutzet,
winget Blut bheraus, und wer den
dorn reitzet, jwinget Hader heraus.

Das 31. Tapitel.
ob eines tugendſamen Weibes.
Dif ſind die Worte des Könittn

Lamuel, die Lebre- die ihn ſelne
Mut ter lebtet.

Alch mein Auserwahlter, ach du
 Sohn meines Erbes, ach
mein gewunſchter Sohn.
z.Laß nicht den Weibern dein Ver—
mogen, und gehe die Wege nicht,
darinn ſich die Konige verderben.
4. O nicht den Konigen, Lamuel,
gib den Kon gen nicht Wein zu
trincken, noch den Furſten ſtarck
Getrancke.
5. Gie mochten trincken, und der
Rechte vergeſſen, u. verandern die
Sachen irgend der elenden Leute.
6. Gebet fiarck Get:ancke denen,
die um?tommen ſollen, und den
Wein den betrubten Seelen.
7. Daß ſie trencken, und ihres
Elendes vergeſſen, und ihres Un
glucks nicht mehr gedencken
1. Thue demen Mund auf fur die
Stummen, und fur die Sache
aller, die verlaſſen ſind.
»Chue deinen Mund auf, und
richte recht und rache den Elenden
und Armen.
10. Wem ein tugendſam Weib
beſchehret iſt, die  viel edler
dann die koſtlichen Perlen.
11 Jhres Mannes Hertz darf ſich
auf Re verlaſſen, und Nahrung
wird ihm nichn mangein.
12 Gie thut ihm Liebe, und kein
Leids ſein Lebenlang.
13. Sie gehet mit Wolle und
Flachs um, und arbeitet gern mit
hren Handen
14 Sie iß wie ein Kaufinanns
Schiff, dar ſeine Nahrung von fer
ne bringet.
15. Gie ſtrhet des Nachts auf und
gibt Futter ihren Hauſe, und
Eſſen ihren Dirnen.
16. Gie denckt nach einem Acker,
aind kauft ihn, und paautzet einen
Weinberg von den Fruchten ihrer
Hande.

17. Gie
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17 Gie guttet ihre Lenden veſtund ſtarctet i te Arme
12. Gie mercket, wie ihr Handel
Frommen bringet, ihre Leuchte
verloſchet des Nachts nicht
19 Sie ſtrecket ihre Hand nach
dem Recken, und ihre Finger faß
ſen die Gpindel.
2o SGie breitet ihre Hande aus
zu den Armen, und reichet ihre
Hand den Dutftigen.
æi. Gie furchtet idres Hauſes

uicht fur dem Schree, dann ihr
gantzes Haus hat zwiefacht Klei—
d er.
e2. Sie macht ihr ſelbſt Decken,
meiſie Seideu und Purpur iſt ihr

Kudlet.a3 Jhr Mann iſt beruhmt in den
Chwren, wann er fſitzt bey den
Uelteſten des Landes.
24. Gie macht einen Rock, und

verkauft ibn, einen Gurtel gibefit
dem Kramera5. Jbr Schmuck iſt, daß ſie rein

lich und fleißig itt, und wird her—
nach lachen16 Eie thut ihren Mund auf mil
Weishdeit, urd auf ihrer Zunge iſt

holdſelige Lehre.
t7. Gie ſchauet, wie cs in ibrem
Hauſe zugehet, ugd iſſet ibr Brod

nicht mit Feulheitet. Jhre Shne ommen auf und
preiſen ſie ſelig, ihr ann lobet ſie.
e9. Viel Tochier briugen Reich
thum, du aber ubertriffi ſie allt.
zo. Lieblich und ichoön ſeyn iſt
nichts, ein Weib, das den HErtn
furchtet/ ſon man loben.zi Ste wird geruhmet warden

von den Fruchten ihrer Handt
und ihre Wercke werden ſie

loben in den Thoten.

Nieſes Buch beoreſft aar viel furtreſliche, heilige und
herrliche Spruche, welche Konig Salomo aus Ein

gebon des Heiligeu Geiſtes hat an den Tag gegeben. Es wird
Jdarinnen gehandelt von der wahren Weirheit und Gottes

furcht.
nen abgemahnt ünd gewarnet

Es werden auch die Menſchen ſehr treulich darin
fur aleen Sunden, Untugen

Jden und Gebrechen Jnſonderheit aber Hurerey und Ehe

bruch zu meiden.
lich Haus-Buch,

Alſo, daß diß Buch billig fur ein Chriſt
tagliches Hand-Buch, koſtliches Kleinod,

und für eine reiche BtunnQuelle, heilſamer Lehre, gehalten
vird daraus zu ſchopfen, was zü einem weiſen, gottſeligen
und SOttgefalligen Leben, Handelund Wandel in allerleh

ſo wohl gemeinen als
und daher bey allen

ſonderbaren Beruf erfordert wird
Chriſten, weit'uber alles, in

hochſter Wurde ſollte gehalten werden.

DiE.
11
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